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Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Der Cfnttmt
des Ienkrums tvQckelk .

� Tcr Kulturkampf hat das Zentrum erst zusammen -
gekittet und es zu der geschlossenen Macht werden lassen ,
die den Schein der Unerschütterlichkeit und Festigkeit er -
»egte . Die Art des gegen die Katholiken geführten Kampfes
�leichterte ihnen das einheitliche Zusammenfassen der ver -

lchiedenartigsten Elemente , �ndem man Ausnahmegesetze
sie schmiedete ' . md sie in den unveräußerlichen

T' isnschenrechten angriff , gewann ihre Opposition einen

cheiheiüichen und volksthümlichen Anstrich . ~ MDie Opposition
Wen das Bismarck ' sche Regiment einte preußische
Unitaricr mit süddeutschen Partikularisten , Ritter
und Grafen mit demokratisch angehauchten Kaplänen
und Arbeiteragitatoren , sie ließ die Unterschiede der Lebens -

Miiiig , der politischen und sozialen Anschauungen ver -
ichwinden . Diese Einheitlichkeit mußte niit dem Kultur -

kämpfe aufhören , und so sehen wir denn auch die Stellung
Zentrums im letzten Jahrzehnt immer schwankender

werden . Mühselig wurde , dank der geschickten Führung
Wiudthorst ' s , der Zusammenhang der Partei aufrecht gehalten ,
�verwir sehen in den wichtigstenFragendiePartei auseinander -
Wen . Das System der Abkommandirungen beginnt� ein Theil

Zentrums wahrt den freiheitlichen Schein , während ein
Aidrer steh müht , der Regierung unliebsame Abstimmungen
»u verhüten . Das Sozialistengesetz wird wiederholt mit

Mff« eii ' . k» Theils des Zentrums vöclaügert ; mir Hilfe des

Zentrums werden die agrarischen Anmaßungen durchgesetzt ;
fn der sogcuaimten Sozialreform wird vollends ein schnödes
Doppelspiel' getrieben . War es mit der Beilegung des

Kulturkampfs aüch schwer , die lavireude Politik beizu -
Walten, ' so war dem Zentrum doch immer von Zeit zu
■Beit noch eine scheinbare oppositionelle Haltung geboteit ;
I' e wurde immer dann eingenommen , wenn die Regierung
! ' ut Zugeständnissen an die katholische 5Urche zögerte , oder wenn
� Miene machte , sich aus eine zcntrumsfeindliche Partei
iu stützen. Je mehr aber das Zentrum in die Lage ge -
kommen ist , selbst Regiernngspartet zu werden , je unange -
Wmer wird seinen Führern die oppositionelle Stellung .

jUkis unterscheidet gegenwärtig noch den Grafen Ballestrem ,
° eu Freiherrn von Hncne oder den Herrn von Schalscha
Uvn den Hammerstein ' s , Helldorss ' s und Kardorf ' s und den

Mideren agrarischen und junkerlichen Herren ? Die Herren
"iehl und Mehner sind vortreffliche Schildknappen des

Herrn Ackermann und zu jedem Zugcständniß bereit , wenn

' hren zünftlerischen Bestrebnngen Vorschub geleistet wird .

�iit derStellnng der agrarischen Junker und der zünftlerischen
�rbeiterfeindlichkeit verträgt sich schwer die Agitation bei den

fassen iind der Schein der Arbeitersrenndlichkeit . Dieser
schein läßt sich vvii Tage zu Tage schwerer aufrecht halte »,
Und selbst die Arbeiter der katholischen Arbeitervereinc sind
U' cht mehr durch bloße Anweislingen ans das Jenstits zn

Mchwichtigeu/ In Schlesien wie in Rheinland - Westfalen

5euilleto » r .
«erbäten . ) >55

Die Waffen nieder !
Eine Lebensgeschichte vo >l Bertha von Suttner .

. Fliehen ? Diese Idee war mir auch gekommen — be -

louders, nieiuen kleinen Rudolf üi Sicherheit zn bringen .

. Mein Vater , trotz allem Malisiims , bestand auf der

Mucht der anderen . Am koininenden Tage lallte die ganze
ffstmilic fort . Nur er wollte bleiben , um seine Hanslente
Und die - ( Kiiiivohiierschast des Dorfes in der Gefahr mcht
J'1 verlassen . Friedrich erklärte auf das be�imintesle , auch

keiben z » wollen , und da war mein vZNtschluß gleichfalls
L' faßt : von des Gatten Seite würde ich freiwillig nimmer

wichen .
Tante Marie mit den beiden Mädchen und mit Otto

Und Rudolf sollten schleunigst abreisen . Wohin ? — das

»och nicht bestimmt — vorläufig nach Ungarn ,
u?eit nnc inöglich . Die SJtäutc n? ibct ) c�tcu ]if () burchauL

"' cht, sondern halsen emsig packen . . . Sterben — wenn in

. "»her Zukunft die Erfüllniig heißer Liebessehnsucht , das

' . ""ßt verzehnfachte Lebensivonne winkt , das hieße ja zehn -
loch sterben/

Die Koffer wurden in den Speisesaal gebracht , damit ,
Unter der Beihilfe aller . ' die Arbeit ichneller von statten

�d) brachte einen Pack von NtudolsS Kleidern auf
" im Arm herbei . , - v r q * ,
r « Warum thut das nicht Deine �ungfer . fragte der

' kmter. ' '
. .

«Ich weiß nicht , wo die Netti lieckt . . . ich klingelte

hat die Bergarbeiter - Bewegung gezeigt , daß der ultra -
montane Einfluß nicht mehr allein maßgebend ist . Die
Wahl in Kehlheim , einem echt ultramoutanen Wahlkreis ,
hat in diesen Tagen gezeigt , wie der Widerstand gegen die

Führer des Zentrums im eigenen Schooße dieser Partei ivächst .
Mit nur wenigen Stimmen hat der offizielle Zentrums -
kandidat , dem das ganze ultraiiioiitane Pfaffenkorps zur Seite

steht , den Dr . Sigl , früher eine Stütze des Zentrums , aus
dem Felde geschlagen . Dr . Sigl ist ein eingefleischter Ultra -
montaner , bayerischer Partikularist und unverfälschter
Preußenhasser . Wie man über Dr . Sigl auch denken mag , er
ist jedenfalls ein Feind der junkerlichagrarisch - diplomatischen
Heuchelei . Der Schlag , den er gegen das Zentrum führte ,
trifft vor allein das preußische Junkerthum in demselben ,
sowie die mit demselben verbünoeten bayerischen „Patrioten " .
Ter in Kelheim geführte Schlag wird nicht ohne Folge
sein . Er ist zunächst eine Mahnung , daß das Zentrum
nicht so unerschütterlich fest auf seine Wähler rechnen kann ,
gleichviel welche Richtung es einschlägt . Den Führern des

Zentrums wird die Stellung als Regierungspartei einen großen
Theil ihres volksthümlichen Einflusses kosten . In Rheinland -
Westfalen schloß es seinen Frieden mit Baare , indem es Fus -
angel fallen ließ und ihni Schweigen gebot . Jetzt ist es tu
der Lage , mit den neuen Militär - und Steuerbelastungen
der Regierung hilfreiche Hand anzubieten . Eine Reihe an -
derer reaktionärer Gesetze sind nur im Vertrauen ans die

Unterstützung des Zentrums eingebracht . Glaubt das Zeit -
trum , daß es allein mit dem Einfluß der Kirche noch die

große Viasse seiner bisherigen Wähler an sich fesseln wird ?
Wenn es diesen Glanben haben sollte , dann wäre es ein

Zeichen mehr , daß es tnit dem Zentrum bergab geht , denn
es würde damit bekunden , daß es auch bereits von jener
Klugheit , die es in langem Kampfe bewiesen , verlassen ist.
Die Wahl in Kelheim ist eine deutliche Mahnung ! Mit

ihr hat , wie Dr . Sigl mit Recht sagen kann , das Zentrum
in einem der sichersten Wahlkreise eine „tvohlverdiente
Lektion " in reichlichem Maße erhalten .

Volmsche AcvevNYHk .
Berlin , den 24 . Oktober 1892 ,

Gegen die Militärvorlage wendet sich immer mehr
die öffentliche Meinung und Stimmung . In zahlreichen
Versammlungen ist schon nachdrücklicher Protest erhoben
worden , und die Vorgänge in Großenhain und Kelheim be -

weisen , daß auch in denjenigen Kreisen , die bisher den

reaktionären Fühberit ' tütbedingt Hecrfolge leisteten , die

Wählerschaft sich gegen die Neusordcrnngen der Regierung
zu wenden beginnt . In Großenhain waren eS die kemser -
vativen , in Kelheim die ZeNtruniswähker , _

die aus Abscheu
vor der Militärvorlage den Führern die Heersolge ver -

ihr schon mehrere Male und sie kommt nicht . . . So be -

diene ich mich lieber selber — "

„ Tu verdirbst Deine Leute, " sagte mein Vater auf -
gebracht , und er gab einem Zauwesendsn Diener Befehl ,
das Mädchen überall zu suchen und augenblicklich hierher
zn führen .

Nach einer Weile kam der Ausgesandte zurück — mit

verstörter Miene .

„ Die Netti liegt in ihrem Zimmer . . . sie ist . . . sie
hat . . . sie ist . .

„ Kannst Du nicht sprechen ? " donnerte ihn mein Vater

an . „ Was ist sie — ? "

Schon — ganz schwarz . "
Ein Schrei kam ans unser aller Munde : Und so war

es denn da — das grause Gespenst — in unserem Hanse
selber . . .

„ Was nutl thun ? Konnte man das nnglückliche Mädchen

hilflos sterben lassen ? Aber wer sich ihr nahte , holte
sich fast sicher den Tod — und nicht mir sich — er gab ihn
dann wieder den anderen weiter . — Ach, so ein Haus , in

welches die Seuche eingezogen , das ist , als wäre es von

Räubern umzingelt , oder als stände es in Flammen —

überall , an allen Ecken und Enden — auf jedem Schritt
und Tritt — grinst der Tod .

- -

„ Hole augenblicklich den Arzt, " befahl mein Vater

zunächst . „ Uno Ihr , Kinder , beschleunigt Eure Ab -

fahrt . . . " . ~
„ Der Herr Doktor ist seit einer Stunde nach der Stadt

zurückgefahren, " antwortete der Diener auf meines Vaters

Weisung .
„ Weh . . . mir wird übel ! " kam es jetzt von Lilli ,

welche bis in die Lippen erbleichte und sich an eine Sessel -
lehne anklammerte .

f.

weigerten . Die Unzufriedenheit , ja Erbitterung dringt in
immer weitere Kreise , und es empfiehlt sich, das Eisen zn
schmieden , so lange es glübt . — Was die „Kölnische

eitung " über den Inhalt der Militärvorlage mitkheilt ,
ölgt weiter unten . Wir erfahren , daß Herr von Caprivi

Stunden lang zn reden hatte , als er deni Bundesrath
die Vorlage unterbreitete , — er muß also selbst hier viele

Einwürfe vorausgesehen haben . Eharaktcristisch ist , daß
man jetzt für die Vorlage durch die Drohung zn tvirken

sucht , im Fall der Nichtannahme würde Waldersee , als
Mann Bismarck ' s , an Stelle Caprivi ' s treten und den

genialen Herbert mitbringen . Der Säkularmensch als Vogel -
scheuche — die Nemesis ist wahrhaftig grausam . —

Die « euc Militärvorkage . Die „Kölnische Zeitung "
bringt folgende Mittheilungen über die Militärvorlage :

Der Gesetze » Uourf setzt die Friedens - Präsenzstärke des
deutschen Heeres an Genieinen , Gefreiten und Obergefreiten
für die Zeit vom I. Oltober 1893 bis zum 31. März 1899 auf
492 068 Mann als Jahres - Durchschnittsstärke fest . Die In -
sanierte wird in 711 Bataillone , die Kavallerie in 477 Eska -
drons , die Feldartillerie in 494 Batterien , die Fußarlillerie
in 37 Bataillone , die Pioniere in 24 Bataillone , die Eisenbahn »
trnppen in 7 Bataillone , der Train in 21 Bataillone sormirl .
Der Durchschnittsstärke liegt die Voraussetzung zu Grunde , daß
die Manuschasten der Fnßtrnppen im allgemeinen zu einem zwei -
jährigen aktiven Dienst bei der Fahne herangezogen werde » . Die

Unteroffizierstellen und die hierzu erforderlich werdenden Aende -

rangen unterliegen in gleicher Weise wie die der Ossiziere , Aerzle
Und Beamten der FestsieUung durch den NeichShanshaus - Etat . In
offenen Untcrosfizierstellen können über die obige Friedens -
Präsenzstärke hinaus Genieine verpflegt werden . Die Einjährig -
freiwilligen kommen nicht in Anrechnung .

Begründet wird die Vorlage mit dem Hinweis ans die

Militärorganisationen in Frankreich und Rußland . Unsere
Sicherheit und Unabhängigkeit zu bewahren , sei „ die
volle Ausnutzung unserer nationalen

Wehrkraft " nothwendig :

„ Es muß eine Organisation geschaffen werden , welche
alle wirklich Diensttauglichen aufnimmt , dann erst kann in
der Erwartung , daß es gelingt , die Armee in ihrer Tüchtigkeit
zu erhalten , Deutschland einem Angriff mit Ruhe entgegen -
sehen . Voraussetzung hierfür ist , daß wir die b i s h e r i g e
schrittweise W e i t e r e n t w i ck e l u n g unserer Or -
ganisation aufgeben und den großen , gerechten , patriotische »
Grundgedanke » unserer Wehrverfassung soweit durchführen ,
als es die personelle », wirthschastlichen und finanziellen Kräfte
des Deutschen Reichs gestatten . Das ei » fach st e Mittel
dazu bestän de darin , neue Verbände in ent -

sprechendem Um sauge zu schaffen , aber die

Kosten , die dafür beansprucht werden mühten ,
ivürden zu der finanziellen Leistungsfähig -
keit des Reiches in ketnemVerhältniß stehen .
Es bleibt daher nur die Lösung übrig , den

bisherigen l>i ahmen ntöglichst zu erhalten , aber
innerhalb deffelbeit entsprechend mehr Wehrfähige auszubilden .
Zu erreichen ist dies nur durch Verkürzung der aktive »
Dienstzeit . "

das ist
Wir sprangen ihr bei :

„ WaS hast Du ? . . . Sei nicht thöricht .
die Angst . . . "

Aber es war nicht die Angst , es war — kein Zweifel :
wir mußten die Unglückliche ans ihr Zimmer bringen , wo

sie sogleich von heftigen Erbrechungen und den übrigen
Symptomen ergriffen wurde — es war an diesem Tage der

zweite Cholerafall im Schlosse .
Entsetzlich war es anzusehen , ivas die arme Schwester

litt . Und kein Doktor da ! Friedrich war der einzige , der ,

so gut es ging , das Amt eines solche » versah . Er ordnete
das Nöthige an : warme Umschläge , Senfteig auf den

Magen und an die Beine — Eisstückchen — Champagner .
Nichts half . Diese für leichte Cholera - Anfälle ausreichenden
Mittel , hier konnten sie nicht retten . Wenigstens gaben sie
der . Kranken , und den Umstehenden den Trost , daß etivas

geschah . Nachdem die Anfälle nachgelassen , kamen die

Krämpse an die Reihe — ein Zucken und Zerren in der

ganzen Gestalt , daß d i e K n o ch e n krachten . Die Un -

selige tvollte jammern : sie konnte nicht , — denn die Stimme

versagte . . . . die Haut ivurde bläulich und kalt — der

Atheul stockte

- -

Mein Vater rannte händeringend auf und nieder . Ein
mal stellte ich mich ihm in den Weg :

„ Das ist der Krieg , Vater !" sagte ich. „Willst Du den

Krieg nicht verfluchen ? "
Er schüttelte mich ab und gab keine Autlvort .
Nach zehn Stunden war Lillt todt . — Netti , das

Stubenmädchen war schon früher gestorben — allein ans
ihrem Zimmer wir Alle waren » m Lilli beschäftigt ge -
wesen und von der Dienerschaft hatte sich niemand in die

Nähe der „schon ganz Schwarzen " gewagt . . .



Verkürzung der Dienstzeit soll jedoch die Mög -
lichkeit bewahren , die Dienstzeit auch auf das dritte Jahr
Auszudehnen . Sie wird überdies nur auf die Fußtruppen
dusgedchut .

„ Bei einem zuiüustigen Nekruicnbedarf von rund
235 000 Mann wird Deutschland unter Zurechnung von
8000 Einjährig - Freiwilligeiu in 24 Jahrgangen in bezug auf die
Zahl der ausgebildeten Mannschaften , von dem in der Be -
vülkerungszunahme begründeten Anwachsen der Dienstfähigen
absehen und nach Abzug von 25 pCt . Ausfall mit rund
4 400 000 Mann Frankreich , das an der äußersten Grenze der
Heranziehung feiner Wehrfähigen angelangt ist . bereits um
etwas überflügeln und hinter Rußland nicht mehr erheblich
zurückbleiben . "

Die Notizen der „Kölnischen Zeitung " scheinen nicht
aus der Luft gegrisfea zu sein . Jedenfalls finden so
ziemlich die schlimmsten Angaben sich bestätigt . Die Präsenz -
zisfer soll um 84 000 Mann erhöht werden .
Nominell sind ' s freilich etwas über 4000 Mann ( 492 003
gegen 487 983 Mann ) , allein die Unteroffiziere , die früher
bei der Präsenzziffer zugerechnet wurden , sollen jetzt
nicht mitgerechnet tvcrden und ihre Zahl betrug bisher
66 952 , und soll noch um etwa 12 OOO erhöht ' . Verden , so
daß sich eine thatsächlicke Erhöhung der Präsenzziffcr im
Gesa,nintbetrag von 84 000 ( 66 952 + 12 000 + 5000 ) crgiebt .
Ominös ist , daß über den Kosten p unkt geschwiegen wird . Der
auf die Finanzfrage bezügliche Passus der Begründung , den
wir in gesperrtem Druck veröffentlichen , deutet darauf hin ,
daß die Regierung , wenn es ihr gelingt , ihre jetzige Vor -
läge durchzusetze »/ mit neuen Forderungen her¬
vorzutreten gedenkt . „ Das einfachste Mittel " ist so
theuer , daß es zerstückelt werden soll , — um die Steuer -
zahler nicht gar zu sehr zu erschrecken . Zerstückelt oder
nicht — die Losung bleibt : kein Rtann und keinen
Groschen !

Die vorstehend wieder gegebenen Zahlen und näheren
Angaben über die neue Mititärvorlage hat die „Kölnische
Zeitung " übrigens , wie der „ Rcichs - Anzeiger " schreibt , auf
dem Wege des V e r r a t h s in Erfahrung gebracht . Die
Vorlage war dem Bundesrath „ als geheim " zugegangen
und die Veröffentlichung vor der Durchberathung im Bundes -

ttath „nicht beabsichtigt ". Wenn das schon am grünen Holz
geschieht ! —

A » das königliche Eisenbahn - Betriebsamt Erfurt ,
betitelt sich folgender Artikel der „ Thüringer Tribüne " :

„ Wir richteten vor einiger Zeit die offene Anfrage an die
hiesige Eisenbahn - Direktion , ob es wahr sei , daß niehrfach für
Herrn P . Reißhaus bestimmte Bahnsendungen auf dem
Güterboden geöffnet worden seien . Daraufhin sandte uns das
kgl . Eisenbabn - Betriebsamt eine Zuschrift des Inhalts , daß
nach {5 50 Nr . 4 Abschnitt 2 des Betriebsreglcments für die
Eisendahnen Deutschlands vom 11. Mai 1374 die Güter -
Abfertigungen befugt seien , die Uebcreinstimmung des Fracht -
briefs mit dem Gute auch nach dem Inhalte zu prüfen . Die
Dienststellen seien angewiesen , von dieser Besugniß von Zeit zu Zeit
Gebrauch zu machen und in allen Fällen , in welchen sich die
Inhaltsangaben des Frachtbriefes als unzutreffend erweisen ,
die vorgeschriebene Konventionalstrafe zu erheben . Wir be «
merkten damals sofort , daß , wenn derartig Durchstöberungen
von Bahnsendungen schon unter Umständen gestattet seien , sie
doch nur in Gegenwart des Adressaten vorgenommen werden
dürsten . Nunmehr liegt uns der Wortlaut des aus die Oeff -
nung von Sendungen ' bezüglichen Paragraphen der „ Allgem .
Absertignngsvorschriften des deutschen Eisenbahn - Verkehrs -
Verbandes für die Personen , Reisegepäck gütig vom
1. Oktober 1891 , aor . Dort heißt eS Adsch . IIIC . § 50 , 3 u. 4.
Die Empfangs - Abfertigungsstelle ist befugt , die Ueber -
einflimmung des Frachtbriefes mit den zugehörigen Gütern
auch nach dem Inhalte zu prüfen und urkundlich festzustellen .
Von dieser Besugniß ist zedoch mit Rücksicht aus die der Ver -
sandt - Absertigungsstelle ( vgl . § 25 ) in erster Reihe obliegende
Verpflichtung nur dann Gebrauch zu mache » , wenn b e -
sondere Gründe dazu vorliegen . Die Prüfung soll in
Gegenwart des Versenders oder Adressaten oder
deren Bevollmächtigten erfolgen . Wenn dieselben
die Bestätigung des von der Absertigungsstelle festgestellten
Befundes verweigern oder ungeachtet der erhaltenen
Ausforderung zur Verhandlung Nichterscheinen
oder sonst hierzu nicht zugezogen werden können , so sind zwei
unbetheiligte Zeugen zuzuziehen . Wir fragen nun nochmals ,
welche besonderen Gründe die Güterabfertigungsstelle veranlaßt
haben , die Sendungen des Herrn Reißhaus zu öffnen und ,
wenn die gedachte Stelle triftige Gründe zu ihrem Verfahren
zu haben glaubte , wie sie dazu kommt , gegen die klare und
unzweideutige Vorschrift die Oessnung der Sendungen vorzu -
nehmen , ohne den Absender , Adressat oder deren Bevollmächtigte

Mittlerweile war Doktor Breffer angekommen . Die

telegraphisch verlangten Medikamente brachte er selber . Ich
hätte ihm die Hand küssen mögen , als er unerwartet in unsere

Mitte trat , um den alten Freunden seine aufopfernden Dienste
zu weihen . Er übernahm sofort den Oberbefehl des Hauses .
Die zwei Leichen ließ er in eine entfernte Kammer schaffen ,
sperrte die Zimmer ab , in welchen die Armen gestorben
und unterzog uns Alle einer kräftigen desinfizirenden
Prozedur . Ein intensiver Karbolgeruch erfüllte nunmehr
alle Räume , und heute noch , wenn mir dieser Geruch enk -
gegenweht , steigen jene Cholera - Schreckenstage vor meinem
Geiste auf .

Die geplante Flucht mußte ein zweites Mal unter -
bleiben . Schon stand am Tage nach Lilli ' s Tode der
Wagen bereit , welcher Tante Marie , Rosa , Otto und meinen
Kleinen fortführen sollte , als der Kutscher — von dem
unsichtbaren Würger ersaßt , wieder vom Kutschbock absteigen
mußte .

„ Also will ich Euch fahren, " sagte mein Vater , als

ihm diese Nachricht gebracht wurde . „ Schnell — ist Alles
bereit ? " . . .

Rosa trat vor :

„ Fahret, " sagte sie - - „ ich muß bleiben . . . ich . . .
folge der Lilli - - "

Und sie sprach wahr . Bei Tagesanbruch wurde auch
diese zweite junge Braut in die — Leichenkammer gebracht .

Natürlich war in dem Schrecken dieses neuen Unglücks -
fall es die Abreise der Anderen nicht ausgeführt worden .

Mitten in meinen . Schmerze , meiner tobenden Angst ,
ergriff mich auch wieder der tiefste Zorn gegen jene Riepen-
thorheit , welches solches Uebel freiwillig heraufbeschwört .
Mein Vater war , als sie Rosa ' s Leichnam hinausgetragen ,
in die Knie gefallen , den Kopf an die Mauer . . ,

Ich trat hin und packte ihn beim Arme :
„ Vater " , sagte ich — „ das ist der Krieg . "
Keine Antwort .

„ Hörst Du , Vater ? — Jetzt oder nie : w i l l st Du

jetzt den Krieg verfluchen ? "
Er aber raffte sich aus :

„ Du erinnerst mich daran . . . dieses Unglück will mit

davon i . . Kenntniß zu sehen ? Von dem königlichem ll ! ?krlebZ -
amt erwarte » wir , daß es den oder die betreffe wen Beamten ,
die , ohne die gesetzlichen Bestimmungen zu de« chtcn , anderer
Leute Kisten erbrechen , energisch koramire » wird / —

Die Humanität im Zeitalter des Kastitalisums .
Der österreichische Ingenieur - und Architektcu - Ver nn hat sich
das Verdienst erivorben , eine Reihe von Regien » nts in

bczng auf die Ausstattung von industriellen Erailis emcuts

aufzustellen , soivcit die Hygiene und die Nnfallverhü ung in

Frage kommt . Ebenso hat er , und wir heben her wr , in

technisch unanfechtbarer Weise , „ besondere B k st i m -

münzen für Vorkehrungen bei Höcht i . uten

zum Schutz der Arbeiter " ausgearbeitet , welche m letzten
Berichte der Gewerbe - Jnspektorens veröffentlicht wen m. Zu
diesen Bestimmungen , welche erst verlangt werden , ge -

hört auch folgende : „Hechfchivangere Handlanzerinnen
dürfen in der Regel nur bei Arbeiten im Erdgeschosse
( Mörtclmachcn , Ziegclabladcn , Mörteltragen ) , nicmtts aber

aus Leitern Verwendung finden . Sind die Stcckwerke

mittelst Laustreppen zu erreichen , so ist die Dernenduitg
solcher Frauen auch in den oberen Geschossen zulässig

"

Treffend bemerkt hierzu unser Wiener Bruderorgan ,
die „ Arbeiter - Zcitung " :

„ Wenn in einem künftigen Jahrhundert alle Zeugnifie für
die Schandthaten der kapitatistijehen Wirthschaft verloren ge¬
gangen sein sollten , wenn alle die Klagerufe in allen Ländern
und in allen Zungen über Unterdrückung und Elend verhallt
sein sollten , wenn die ganze Literatur , die eine große Anklage -
schrist gegen die heutige Wirthschaftsordnung bildet , durch
irgend eine Umwälzung der Kenntniß unserer Nachkommen ent -

zogen werden sollte , wenn nicht ein einziges amtliches Dokument

mehr vorhanden wäre , welches die Lage der Arbeiterklaffe , also
der großen Majorität der Völker am Ende des 19. Jahr -
Hunderts schildert — sdieser einzige Satz , entnommen einem

Regulativ zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen , würde ein
klares Bild unserer Zustände geben , er ist für sich allein ein

„ Monument von unserer Zeiten Schande " . Zu der Zeit , wo
die Frau am meisten der Schonung bedarf , wo es sich nicht
allein um ihr eigenes Leben , sondern auch um das des
Kindes , also um die Gesundheit der nächsten Generation

handelt , zu der Zeit genießt sie im Zeitalter der Humanität
das benewenswerthe Vorrecht , nicht auf Leitern steigen zu
müssen , sondern sich nur mit Mörleltragen und Ziegel -
abtragen beschästigen zu können . Und dabei ist zu bedenken ,
daß diese Erleichterungen hei . le noch ein bei weitem unerreichtes
Ideal find ! "

Die klägliche Nolle eines Llrbeiterausschusses ,
der nichts zu beschließen hat , sind die Arbeiter nicht willens

zu spielen . Der Arbeiterausschuß der Kgl . Haupt - Eisen -
bahmverkstatt in Witten hat seine Amtsniederlegung
in einem Schreiben an den Vorstand wie folgt motivirt :

„ Die unterzeichneten Mitglieder des Ardeiteraueschusses
und deren Vertreter sehen sich infolge des Vorgehens der Kgl .
Eisci . bahndireklion indetreff Abänderung h a l b m 0 n a t -
liehet in monatliche Abrechnung trotz gegentheiligen
Beschlusses desselben veranlaßt , mit dem heuligen Tage ihr
Mandat niederzulegen , da der größte Theil der Arbeiter sich
sagt , daß nach solchem Vorgehen seitens der Kgl . Eisenbahn -
direktion der A r d e i t e r a u s s ch u ß vollständig über -
flüssig ist . " —

Reichstagswahl in Kelheim . Amtliches Wahl -
ergebniß der am 19 . d. Mts . im 6. Wahlkreise des Ver -

waltungsbezirkes Niederbayern stattgehabten Reichstags -
Ersatzwahl : Abgegeben wurden insgesammt 8328 Stimmen .

davon erhielt Johann Raucheilecker - Hohentann 4218 und Re -
dakteiir Dr . Sigk - München 4094 Stimmen . Ersterer ist mithin
gewählt . Bei der Hauptwahl 1890 vereinte der Zentrums -
kandidat auf sich 7727 Stimmen , während der national -
liberale Kandidat 1980 und der sozialdemokratische 115 aus
sich vereinigte . Die gegenwärtige Wahl bekundet zweifellos
die Empörung eines großen Theils der Zentrumswähler
gegen die offizielle Parteileitung . Die Wähler des Zentrums
sind nicht das „ Heerdenvieh " , für welches die Herren
Zentrumsführer sie' nehmen . —

Kleine Geschenke . Der Landesdirektor Freiherr
v. H a m m e r st e i n in Hannover hat , wie die „Kölnische
Volkszeitung " mittheilt , vom Herzog von Cumber -
l a n d zum Dank für seine Bemühungen um die Rückgabe
des sog . Welsenfonds eilte goldene Schnupftabaksdose , aus
welcher der Namenszug des Herzogs und die Krone in
Brillanten sich befindet , erhalten . Die Dose hat einen hohen
materiellen und künstlerischen Werth und wird von Kennern

auf 15 000 M . geschätzt . —

Soldatenmuth getragen werden . . . . . .Nicht ich alleiz !
das ganze Vaterland hat Blut - und Thränenopser bringen
müssen — "

Was hat denn dem Vaterland Dein und Deiner
Brüder Leid gefrommt ? Was frommen ihm die verlorenen
Schlachten , was diese beiden geknickten Mädchenleben ? —
Vater — 0 thue mir die Liebe : stuche dem Krieg ! Sieh
her, " ich zog ihn zum Fenster hin — eben wurde

aus einem Karren ein schwarzer Sarg in den Hof gerollt :
„sieh her — das ist für unsere Lilli — und morgen ein

gleicher für Rosa . . . und übermorgen vielleicht ein dritter
— und warum , warum ? ! "

„ Weil Gott es so geivollt , mein Kind — "

„ Gott — immer Gott ! . . . Daß sich doch alle Thor -
heit , alle Wildheit , alle GewaUthätigkcit der Menschen stets
hinter diesem Schilde birgt : Gottes Wille . "

„Läslere nicht , Martha , jetzt läst ' re nicht , da Gottes

strafende Hand so sichtbar — "

Ein Diener kam hereingerannt :
„Ex' lenz — der Tischler will den Sarg nicht in die

Kammer tragen , wo die Komtessen liegen — und niemand
traut sich hinein — "

„ Auch Du nicht , Feigling ? "

„ Ich kann nicht allein — "

„ So werde ich Dir helfen — ich will meine Tochter
selber . . Und er schritt zur Thür . „ Zurück ! " schrie er
mich an , da ich ihm folgen wollte . „ Du darfst nicht mit
— Du darfst mir nicht auch noch sterben . . . und denke
an Dein Kmd ! "

„ Was lhuu ? Ich schwankte . . . DaS ist da » quä¬
lendste in solchen Lage » ; nicht einmal zu wissen , wo die

Pflicht liegt . Leistet man den Kranken und den Todten
die Liebesdienste , zu welchen das Herz drängt , so schleppt
man den Keim des Uebels wieder weiter und bringt den andern ,
den noch verschonten , die Gefahr . Man wollte sich opfern ,
weiß aber , daß man mit diesem Wagniß auch andere hin -
zuopsern wagt .

Ueber solches Dilemma kann nnr eines hinaushelfcn :

mit dem Leben abschließen — nicht nur mit dem eigenen ,
Indern auch mit demjenigen seiner Theuren ; — annehmen ,

Die alte Nukcteiiliste hat sich seit der Bier - , Schnap- '
und Wciureise des letzten Sommers längere Zeit viert -

würdig still verhalten , und das Gerücht war sogar vtt "

breitet , die Familie hätte dem säknlaren Durste des Er¬

Herkules einige Schranken gesetzt , was entschieden in deffeit

Interesse gewesen wäre . Ob nun die Nachricht falsch war ,

oder ob die nnsreiwillige Schonungsfrist vorüber — genug ,
die Rakctenkiste säugt wieder an zu rumoren . Daß der ut -

getakelte Hausineier die Militärvorlage dazu benutzen würde ,

seinem Nachfolger in die Suppe zu spucken , verstand sich

von selbst für jeden , der den Mann kennt . Die Same

war nur insofern etwas schivierig , als Caprivi blos

was sein Vorgänger ebenfalls geplant hat . Jndeß auch

diese Schwierigkeit ist überwunden , und die alte Raketen -

kiste schimpft jetzt weidlich auf Caprivi und die eigen «
Militärpolitik . —

Eine Ministe rkrise iu Ungarn ist durch die wunder -

bare Ungesi/ . alichkeit des ungarischen Ministeriums hervor -

gerufen worden . Dasselbe wollte in seiner Naivetät neuli «

etil Fest zu Ehren der Revolution und zugleich der Reaktion

veranstalten , und verlangte von den Honveds , welche d' e

Nationalerhcbung von 1848/49 feierten , sie sollten vor einen)

Denkmal des berüchtigten österreichischen General HentzV
der zu jener Zeit schmachvollen Handelns sich schuldig
iiiachte und dafür den Tod fand , militärische Honneurs dar)
bringen . Das war den Honveds denn doch zu — gemiUhlich-'
sie weigerten sich, und die Folge ist eine Ministerkrise . Nicht

sehr ernsthaft . —

Carmaux . Die Ungewißheit bezüglich des Verhaltes
der Streikenden in der Schiedsgerichts - Frago
ist blos auf mangelhafte Berichterstattung der Telegraphen '
bi . reaus zurückzuführen . Wie wir den französischen
Blättern und der Korrespondenz Havas entnehmen , er-

folzte die Aunahme des Schiedsgerichts , oder richtiger der

schiedsrichterlichen Funktion des Ministerpräsidenten Loub «

ohne jegliche Opposition ; die Arbeiter behielten sich b' 0*

vor , ihre Sache durch die drei Abgeordneten Clemencea »,

Millerand und Pelletan bei Loubet vertreten zu lasten -

Tue Quercy hat sich nicht , wie in verschiedenen Blättern

zu lese » war , gegen das Schiedsgericht erklärt ; er hat £■)
im Gegentheil gebilligt , und befindet sich augenblicklich »0»)

in Crrmaux , weil Baudin und die übrigen sozialistlsck-'
Deputirten als Zeugen nach Paris zu gehen hatten 77

ebenso ivie der Maire Calvignae , den Loubet ansdrückü »)

gebe . eil hat , ihm persönlich Bericht zu erstatten .
Man erwartet den Schiedsspruch im Lause des heutige "

Nacimittags . —

Nach einer Depesche von heute Nachmittag ist

Schiedsspruch dahin gefällt ivordcn , daß die Kviiipagw .

Calvignae formell wieder in Arbeit nimmt , und dann au

llnbestinnnte Zeit beurlaubt , und daß alle gemaßregeltt
Arbeiter wieder eingestellt werden . —

In Belgien haben Misere Genossen den Handsch�
aufgenommen , welchen die Vertreter der Kammermajoriw -

ihnen hinwarfen , und die Sturmagitation für

allgemeine Wahlrecht hat nun begoiinen . In Brüssel warm

gestern sieben Volksversammlungen , im ganzen Lande etlicv

Hundert . Und die Massen werden bald in Bewegung V '

und an die Thore der verrotteten Kammer pochen .
™nf . i bgS ■illoemeiue Wahlrecht und mf » werden

c-

haben ! Es koste was es wolle ! " Diese energischen
unseres Freundes Volders , dessen Genesung wir den

Lesern anzeigen können , sind die Losung jedes klaffen -
bewußten Arbeiters in Belgien geworden . —

Eine Weltausstellung deö Elends schlägt
Brüsseler „ Penple " anläßlich des belgischen Weltausstellung - '
planes vor . Man solle , statt wie das jetzt Sitte , den iiieiija ,

lichen Reichthum und die Sonnenseite der Industrie »n�

Schau zu stellen , auch einmal die Nachtseiten zeigen und >»

einem Palast alle Greuel der kapitalistischen Zivilisatl�
sammeln , schwindsüchtige Weber , Bergleute mit dem schwarz�
Husten , bleikranke Buchdrucker , Proletarierwohnungen «. si,1®'
Nicht übel , der Gedanke . Die bürgerliche Gesellschaft t "' 1

sich aber wohl hmen , ihre pwiaes honteuses ( Partien , der « '

sie sich zu schämen yat ) zu enthüllen . —

Unterdrückung der Prostitution . Die christliche"
Zunftpolltiker pflegen bekanntlich von Zeit zu Zeit Tnge»®-
anfalle zu haben und denken dann regelmäßig an die Lw'

daß alle zu Grunde gehen — und eins dem anderen , f

lange es geht , in den Leidensstunden beistehen . Rückst�
Vorsicht — daS alles muß aufhören : Zusammen ! -

Bord , eines untergehenden Schiffes — Rettung gicbt
keine — „hallen wir uns umfangen , eng , recht eng ?

"

einander — bis zum letzten Augeiiblick — und : ich0
Welt , ade ! "

Diese Resignation war über uns alle gekommen ; 0 .

Fluchtpläne hatte man aufgegeben ; jeder ging an je ®
Kranken und an jedes Todten Lager ; sogar Breffer versus ® .
nicht mehr , uns dieses Verhalten — das einzig mensch' 10)
— zu wehren . Seine Nähe , sein energisches , raftwi ,
Schalten gab uns das einzige Sicherhcitsgesühl ; wenigsit '
war unser sinkendes Schiff nicht ohne Kapitän .

Ach, diese Cholerawoche in Grumitz ? . . . Ueber zwanj�
Jahre sind seither vergangen , aber noch schaudert es. "' )'
durch Mark und Bein , wenn ich daran zurückdenke . Thräna ' '
Wimmern , herzzerreißende Sterbeszenen — der Karbolger »") -
das Knochenkiiarren der Krampsbefallenen , die ekelhas )�
Syniptome , das unaufhörliche Geklingel des Todteng - ®0
lcins , die Begräbnisse — nein : Verscharrungen — denn 1

solchen Fällen giebt es keinerlei Trauerpomp — ; die goi' ä
Lebensordnung ausgegeben : keine Mahlzeiten , v ,
Köchin war gestorben — kein Schlafengehen des Nachts
hier und da ein stehend eitigeuommener Biffen , und 1

den Morgenstunden ein sitzendes Einnicken . Draußen , 10

eine Jroine der gleichgiltigen Natur , das herrlichste
weiter , fröhlicher Amselschlag , üppiges Farbenglühen

0

Blumenbeete . . . Im Dorfe ununterbrochenes Sterbe » ' si
die zurückgebliebenen Preußen alle todt . „ Ich bin
dem Todtengräber begegnet, " erzählte Franz der Kamme -

diener , „ wie er mit einem leeren Wagen vom Frieds
zurückfuhr . „ Wieder ein' , paar hinausgeschafft ? " habe ,0!
ihn gefragt . „ Ja , wieder sechs oder sieben . . . alle
so ein halb ' Dutzend , manchmal auch mehr . . . es kow"�
auch vor , daß einer oder der andere im Wagen drin " 0 '

a bissl muckst — aber thut nix — nur ' nein in die Gr » " 0
mit die Preußen ! " w

Am folgenden Tage starb der Unmensch selber üj '
ein anderer mußte sein Amt — zur Zeit das angestrengt '



schaMmg der Prostitution , die ihnen , auZ dem einen oder
« nderen Grund , besonders auf dein Herzen liegt . Sie vcr -
suchen es mit kleinen Hausmittelchen , die natürlich nichts
nützen und höchstens noch schaden . Ta ging ein englischer
Arzt radikaler und logischer zu Werke . Er sagte sich :
« wenn es keine Prostituirten giebt , gicbt es keine
Prostitution . Um die Prostitution zu tobten , muß man
die Prostituirten tödtcn . ' ' Und er kaufte sich Strychnin ,
das er in Kapseln allen Prostituirten , die ihm zugänglich
waren , verabreichte . Ter Zweck der Kapseln , die sich rm
Magen langsam auflösten , war der , diesem Unterdrücker
der Prostitution Zeit zur Flucht zu geben . Wie
viele Prostitnirte er in seinem Feldzug gegen
die Prostitution getödtct hat , läßt sich nicht be -
rechnen . Vorigen Freitag wurde er in London
eines halben Dutzends solcher sozialer Hcilkuren ( Mord
nannten es die prosaiischen Geschworenen ) uberführt und zum
Tode verurtheilt . Dr . Ncill — so heißt der kühne Ge -
sellschaftsretter — wird nächstens wohl baumeln , er kann
sich aber sagen , daß er ein Opfer seiner Konsequenz ge -
worden ist und jedenfalls mehr Logik und Muth gehabt hat ,
als die schwächlich - sentimentalen Pharisäer , welche der
Prostitution mit Polizeigesetzchen undsonstigcnPfuscharzeneien
den Garaus machen wollen . —

Zum interilationalen Lockspitzelthnm . Dem libe¬
ralen Herrn G l a d st o n e und seinen Leuten ist ein großes
Pech widerfahren : der Herr „ Major de C a r o li " hat
seine Memoiren veröffentlicht unter deni Titel : „ Zwanzig
Jahre im geheimen Dienst . " Der „ geheime Dienst " ist das
Spitzel - und Lockspitzel - Gewerbe im Dienste der Polizei .
Dieser Herr de Enron mit dem französelnden Namen und
dem falschen Adel ( äs — von ) , trat zuerst an die Oeffent -
lichkcit , oder vielmehr : wurde zuerst an die Oeffentlichkcit
gezerrt ( denn dieses Gesindel scheut das ehrliche Tageslicht
wie das höllische Feuer — während des bekannten „ Times " -
Prozesses gegen Parnell .

Damals — 1887 — wurde im Zeuaenverhör dem Herrn
de Enron das saubere Geheimniß entlockt , daß er , nebst
einer Anzahl geistesverwandter Biedermänner , im Die n st e
der englischen Polizei und Regierung in
den geHermen Gesellschaften der Fenier hervorragende
Stellungen eingenommen , und Dynamitattentatc
befürwortet hat . Diese Enthüllungen erregten un -
geheuere Sensation , die noch vermehrt wurde durch die
Entlarvung O ' Donnovan Rossa ' s , des famosen
ultrarevolutionären Fenierhäuptlings und Dynamithelden ,
der in Amerika von seinen betrogenm Genossen überführt
ward , im Solde der Londoner Polizei und Regierung zu
stehen.

Und warum dem „ großen alten Mann " das Caron ' sche
Buch so fatal ist ? Je nun , Herr deCaron hat auch unter
Herrn G l a d st o n e , als dieser Minister war , gedient ,
und unter Herrn Gladstone seine größten
Thaten verrichtet .

Herr Gladstone ist nämlich der ärgste Heuchler , der je
gelebt hat . Keine der schlimmsten Praktiken , die er an feinen
politischen Gegnern mit sittlichen : Pathos verurtheilt , oie er
nicht selber geübt hätte und jeden Augenblick zu üben
bereit wäre . Mit Bismarck , mit dem er auch den Größen -
wahn , die Rctlamesucht , die Unwahrhaftigkeit und die klein -

liche Gehässigkeit gegen jeglichen Widersacher theilt , hat der

„ große alte Mann " auch das gemein , daß er alles für gut
hält , was er thut , und alles für schlecht , was der Gegner
thut . —

Streik in Sicht . SöOÖO Baum Wollspinner
in Nordost - Lancashire ( England ) erhielten die Mit -

theilung , daß ihnen 5 pCt . vom Lohn abgezogen
werden sollen . Bemcrkenswerth ist , daß die Spinnereien in
Bolton bis jetzt keinen Lohnabzug angedroht haben . Die
Arbeiter dieser Fabriken können deshalb ihren Kollegen ,
wenn es zum Streik kommt , Helfern

I « Sachen der Deutschen Gesellschaft für ethische
Kultur erhalten wir folgende Zuschriften :

Geehrte Redaltion ! Der im beutigen „ Vorwärts " enthaltene
Artikel über die Deutsche Gesellschaft für ethische
Kultur beruht völlig auf Mißverständnissen . Ich bin einer
der Begründer dieser Gesellschaft und darf mich daher wohl für
berechtigt halten , über das , was sie ist und ivas sie nicht ist, zu

im Ort — übernehmen . Die Post brachte nur Trübes ; von
überall her Nachrichten über das Wüthen der Seuche und

Liebesbriefe — ewig unbeantwortet zu bleibende Liebes -

briefe — von dem nichts ahnenden Prinzen Heinrich . An

Konrad hatte ich , um ihn auf das Fürchterliche vorzubereiten ,
eine Zeile geschickt : „Lilli sehr krank . " Er konnte nicht
angenblicklich komnien — der Dienst hielt ihn zurück . Erst
am vierten Tage kam der Unselige ins Haus gestürzt :

„Lilli ? " rief er — „ist es wahr ? " Unterwegs hatte
er das Unglück erfahren .

Wir bejahten .
Er blieb unheimlich still und thranenlos . „ Ich habe

sie viele Jahre geliebt, " sprach er nur leise vor sich hin .
Dann laut : �

„ Wo liegt sie ? — Ans dem Friedhofe ? . . . Ich will

sie besuchen . . . lebt wohl . . . sie erwartet mich . .

„ Soll ich mitkommen ? " trug ihm jemand an .

„ Nein , ich gehe lieber allein . "

Er ging — und wir sahen ihn nicht wieder . Am

Grabe der Braut hat er sich eine Kugel durch den Kopf
gejagt .

So endete Konrad Graf Althaus , Oberstlienlenant
im 4. Husarenregiment , im siebcnundzwanzigsten Lebens¬

jahre . � .
Zu einer anderen Zeit hätte die Tragik dieses Vor -

falls viel erschütternder gewirkt , aber jetzt : wie viele

junge Offiziere hatte der Krieg unmittelbar weggerafft
— diesen mittelbar . Und in dem Augenblick , als wir von

der That erfuhren , war in unserer Mitte ein neues Unglück
ausgebrochen , das unsere ganze Herzensangst in Anspruch
nahm : Otto — meines armen Vaters angebeteter , einziger
Sohn — war von dem Würge - Engel gepackt .

Die ganze Nacht und den folgenden Tag dauerte sein
Leiden — unter wechselndem Hoffen »>nd Verzagen — um

sieben Uhr Abends war alles vorbee

Mein Vater warf sich aus die Let >? v - mit einem so mark¬

erschütternden Schrei , daß es das ganze Haus . durchdröhnte .
Wir hatten Mühe , ihn von dem Todten forizureißen .
Äch, und dieser jetzt solgte : heutende ,

sprechen . Tie Gesellschaft setz ! voraus , daß die Moral auf eigenen
Füßen steht und wissenschasilich begründet werden kann , überläßt
es aber ihren einzelnen Mitgliedern , ob sie die moralischen Be -
stimmiingcn noch religiös sanktioniren wollen oder nicht . Sie
erklärt also die Religion zur Privatsache . Und wie in dieser , so
ist sie auch in der Politik neutral . Sie ist so wenig ein sozial -
demokratischer , wie ein deutschfreisinniger oder ein konservativer
Verein , und schließt daher weder Konservative , noch Deutsch -
sreiimiiige , noch Sozialdemokraten aus . Nur solche Liberale oder
Sozialinen u. f. w. gehören nicht in den ethischen Verein , welche
nicht andere Ansichten hören und mit Leuten , die anders denken
als sie, nicht an einem Tische sitzen mögen .

Diese unbedingte Toleranz der Gesellschaft , ihr
ivesenllicbes Grundprinzip , wie es in fj 1 ihrer Satzungen
ausgedrückt ist , untersagt aber den Vertrelern der verschiedenen
polirischen und religiösen Parteien keineswegs , innerhalb der Ge -
sellfchast ihren eigenen Standpunkt geltend zu machen . Die Ge -
sellschast stredt nach Wahrheit auch in elhischen Dingen ,
nicht nach der Aufrechterhaltung irgend welcher besonderen
Meinungen . Sie besaßt sich mit Ethik , nicht mit Politik , und
ist daher , wie einer der Redner ganz richtig sagte , nicht der Ort ,
um die Gestaltung eines soziale » Aukuuftsstaates zu diskntiren ;
wohl aber — und das ist ja selbstverständlich — wird sie die
sittliche Seite auch der politischen Fragen erörtern . So werde
ich beantragen , daß der auch von mir verehrte Abgeordnete
August Bebel gebeten wird , einmal in unserem Kreise über
„ Kapitalismus und Ethil " zu sprechen . Dagegen wird gewiß
auch der Abgeordnete Pachnicke nichts einzuwenden haben .
Derselbe erklärt « in der Generalversammlung , daß er
und seine Freunde sich von der Gesellschaft zurückziehen
würden , sobald Tendenzen gegen den Kapitalismus dominirend
zu Tage träten . Das soll gewiß nur heißen , daß er jenen
Schritt thiln würde , falls man in der Gesellschaft die entgegen¬
gesetzten Anschauungen nicht zum Worte kommen ließe . Aber
selbstverständlich wird es den Liberalen unbenommen sein , gegen
denjenigen , der den Kapitalismus für den Todfeind der Ethik
ansieht , die Ansicht zu verfechten, daß er völlig mit dieser in
Harmonie steht . Jeder soll in der Gesellschaft seine Meinungen
klären , indem er Gelegenheit erhält , die elhischen Dinge von ver -
schiedenen Seiten beleuchtet zu sehen . Tie absolute Toleranz ,
die wir fordern , muß denen besonders werth sein , welche von
der Wahrheit und Tüchtigkeit ihrer Sache überzeugt
und daher gewiß sind , daß sie in allem Geisteskampfe siegreich
beliehen wird . Wir haben i » Deutschland gar sehr einen Ort
nölhig , wo die ( S r l e n n t n i ß des Guten und Bösen
durch gemeinsame Arbeit von Personen aller Richtungen
und Verhältnisse gejördert wird ; ist doch unsere Zeit eine
solche , wo es oft schwerer ist , was gut ist zu erkennen , als
das erkannt « Gute zu thnn . Licht und Wärme wolle » wir ver -
breiten ; — und ich will diese Gelegenheit zu der dankbaren An -
« rkennung benutzen , daß der „ Vorwärts " , welchen ich seit Jahren
halte , mir beides in reichem Maße gebracht hat .

Gewiß sind die ethischen A» sichten eines Menschen nicht
völlig unabhängig von seiner politischen Stellung ; aber sicherlich
sind sie dies in einem hohen Grade . Das wird guch in dem
Artikel , dem diese Erividerung gilt , indirekt anerkannt , indem
von Männern , welche Bismarck anbeten , behauptet ivird , daß sie
„ im feindseligen Gegensatz zur Ethik stehen " . Diese Erklärung
setzt ossenbar voraus , daß es eine gemeinsame Ethik giebt , an die
man auch Anhängern anderer Parteien gegenüber appelliren
kann . In der That habe ich diesen Appell an ideales Recht und

Gerechtigkeit in den besten Schnslen der sozialdemokratischen
Partei immer gefunden . Ethische Kultur kann allen Parteien
gemeinsam sein , wie sich andererseits Anhänger aller Parteien
gelegentlich über sie hinwegsetzen . Die ethische Gesellschaft will
nicht ein Vermittelungsverein sein , nicht die besitzlosen
Klassen mit ihrem Loose zusrieden machen ( § 2 Punkt 4 der

Satzungen drückt gerade eine entgegengesetzte Tendenz aus ) , sie
will nicht die politischen Kämpfe verhindern ; aber wohl will sie
dieselben ethisire ».

Wie der Verfasser des Artikels dazu kommt , uns mit Prof .
Höckel in Verbindung zu dringen , ist mir unerfindlich . Derselbe
hat gegen die vom Vorstände gebilligte Eivrichtung eines
ethischen Jngendunterrichts gesprochen und ist dem Verein nicht
beigetreten . Aber auch wenn er Mitglied geworden wäre , würde
dies doch die Gesellschaft für seine Worte keineswegs verantwort -
lich machen . Zu den Verhandlungen des ethischen Kongresses
konnte sich� jeder Zutritt verschaffen und jeder konnte reden —
und was ist alles geredet worden ! Verantwortlich sind wir nur
ür unsere Satzungen und sür das , was der Vorstand als
o l ch e r erklärt .

Mit der Bitte , diese Erklärung gefälligst in die nächste
Nummer des „ Vorwärts " auszunehmen ,

Hochachtungsvoll
Berlin , 24. Oktober IbüL .

Prof . G. v. G i z y ck i.

Sehr geehrt « Redaktion l
Ich bin nicht berichligungswüthig . ? lber die mir vom

„ Vorwärts " gestern in den Mund gelegten Worte über die

„Gesellschaft für ethische Kultur " weichen doch so weit von

brüllende , röchelnde Laute der Verzweiflung waren es , die
der alte Mann stunden - und stundenlang ausstieß . . .
Sein Sohn , sein Stolz , sein Otto , sein Alles !

Auf diese Ausbrüche folgte plötzlich starre , stumme
Apathie . Dem Begräbniß seines Lieblings hatte er nicht
beiwohnen können . Er lag auf einem Sopha regungslos
und — beinahe schien es — bewußtlos . Bresser ordnete an ,
daß er entkleidet und zu Bett gebracht werde .

Nach einer Stunde schien er sich zu beleben . Tante

Marie , Friedrich und ich waren an seiner Seite . Er schaute
eine Zeit lang mit fragendem Blick herum , dann setzte er

sich aus und ' versuchte zu sprechen . �Doch brachte er kein

Wort hervor und rang mit schincrzverzerrtem Gesicht nach
Athcm . Da begann es ihn zu schütteln und zu werfen , als

wäre er von jenen schauerlichen Krämpfen befallen , welche
die letzten Symptome der Cholera sind , und doch hatten sich
vorher keine der anderen Erscheinungen bei ihm gezeigt .
Endlich brachte er ein Wort hervor : „ Martha " .

Ich fiel kniend an der Bettseite nieder :

„ Vater , mein thcner . armer Vater ! . . . "

Er erhob seine Hand über meinem Scheitel :

„ Dein Wunsch " . . . sprach er mühsam — „sei erfüllt . . .

ich flu — ich verfln —
"

Er konnte nicht weiter reden und sank in die Kiffen
zurück .

- Mittlerweile war Bresser herbeigekommen und gab auf
unser ängstliches Fragen Bescheid :

Ein Herzkrampf hatte meinen Vater getödtet .
„ Das Fürchterlichste ist, " sagte Tante Marie , nachdem

wir ihn begraben , „ daß er mit einem Fluch auf den Lippen

verschied . "
„ Laß das gut sein , Tante, " beruhigte ich sie. „ Wenn

dieser Fluch erst von aller — aller Lippen fiele , so wäre

das der Menschheit größter Segen . "

( Fortsetzung folgt . )

meinen wirklichen Aeaßerungen ab , daß ich mich Ihnen gegen -
Iber gedrungen fühle , den wahren Sinn und Wörtlaut mit -

zutheilen .
„ Ich meinte , die Gesellschaft solle einen politisch neu -

tralen Boden bilden . Sie dürfe sich keiner� Partei , auch
der sozialistischen nicht , dienstbar machen . Sie habe das

Unrecht in der Kapitalistenklasse genau so >vie das Unrecht
in der Arbeiterklasse zu bekämpfen , sie müsse nicht nur
nach einer Seite , sondern nach allen Seiten die Gewissen
schärfen . Wollte sie soziale Fürsorge mit Sozialismus
verwechseln , so sei eine Mitwirkung der nichtsozialistischen
Kreise ausgeschlossen . Die Gesellschaft nenne sich eine
ethische und nicht eine volkswirthschaftliche oder politische ;
danach beslimme sich ihre Wirksamkeit . Wolle sie etwas
anderes sein , so müsse sie auch anders heißen . "

Ich berufe mich auf keinen Preßparagraphen , sondern allein
auf Ihr Billigkeitsgefühl und lege es in Ihre Hand , inwieweit
Sie diese Bemerkung berücksichtigen wollen .

Mit Hochachtung
Ihr

Dr . Pachnicke ,
Mitglied des Reichstag ? .

Das zweite Schreiben bestätigt nur unsere Ausführungen .
Eine Hanptgrundlage der Ethik ist die Gerechtigkeit . Diese
besteht nicht in der mechanischen Gleichheit jeines einseitigen
Maßstabes , sondern in der allseitigen Abwägung aller

Verhältnisse . Die Verantwortlichkeit des Mächtigen und

Glücklichen muß schwerwichtiger sein , als die des Schwachen
und Elenden . Die Gerechtigkeit des Herrn Pachnicke würde
nur die gegenwärtige Ungleichheit befestigen und ver -

ewigen .
Herrn Prof . v. G i z y ck i zollen wir gern die Aner - -

kennung , daß er die Gerechtigkeit im höheren Sinne zu
würdigen weiß . Für die ethische Kultur , die er gepflegt
wünscht , fehlt nur gegenwärtig mehr als je der Boden ,

der erst in , harten Kampfe errungen sein will . Er ontizipirt
als gegenwärtig vorhanden , was höchstens ein frommer
Wunsch ist . Wir würden die Wirksamkeit von Männern
wie die Herren von Gizycki und Foerfter für tiefgreifender
erachten , wenn sie dieselbe innerhalb der politischen Parteien
und der wiffenschastlichen , sozialen und gesellschaftlichen
Gliederungen in allen praktischen Fragen vertreten und zur
Geltung zu bringen suchten , anstatt sich auf ein vermeint -

lich neutrales Gebiet zu flüchten , auf dem der Kamps
zwar gefahrloser aber dafür auch unwirksamer ist . - -

Pavlcinorfmdifcu :
Delegirtenwahlen zum Berliner Parteitag . Bremen :

G o t t l i e b. Randow - Greifenhagen : K ö r st e n - Berlin und

Storch - Bredow .
< *

Potsdam . Am 20 . d. M* nahm hier eine Parteiversamm -
lung den Bericht des Vertrauensmannes entgegen . Der Jahres «
abschlug ergab an Einnahmen v 301,5 M. für Bons und 80S,5 M.
von Vereinen , Gesellschaften und einzelnen Personen ; die Aus -

gabei , betrugen : 250 M. abgesandt an Bebel , 253,79 M. zur
Agitation , 130 M. für die Vertretung auf den Kongressen zu
Erfurt und Brüssel , 234,85 M. für Drucksachen , Flugblätter ,
Plakate ic . Gcsammteinnahme 1107,10 M. , Gesammtausgade
923,64 M. , demnach Bestand 173,43 M. Der Vertrauensmann
erhielt Decharge . Im ferneren beschloß man . , zum BerUr . er
Parteitage 2 Delegirte zu entsenden .

Die deutschen Soch�tldemokratcn lönnen es gewissen

Herren nicht recht mache » , mögen ste anfan - en , was sie wollen .
Als der Parteivorstand aus Rücksicht auf die Eholeragefahr den
Termin für den Parteitag vertagte , wurde der Vorwurf laut , die
Cholera sei nur ein willkommener Vorwand gewesen ; in Wirk -
lichkeit wolle die Parteileitung einer Diskussion über das Thema
vom Staatssozialismus aus dem Wege gehen , da bei der Ge -

legenheit vor aller Welt offenkundig würde , daß der OpportuniS -
mus die Partei beherrsche und die Bebel - Liebknechl ' sche Richtung
in verschivindender Minderheit sei . Nachdem nun aber der

Parteitag für dieses Jahr doch noch berufen ist . paßt Herrn
Nieuwenhuis der Tag des Beginns des Parteitages wieder nicht .
Deshalb schreibt sein Organ „ Recht voor Allen " m
der Nr . 126 wie folgt : „Offiziell ist nun durch daß

Partei - Organ bekannt gemacht , daß den 14. Novemver
und die folgenden Tage zu Berlin der deutsche
Parteitag soll gehalten werden . Die Tagesordnung ist schon
früher durch uns bekannt geinacht . Eigenartig mag es

erscheinen , daß man nicht aus Sonntag , sondern aus Montag

ansängt , und da die Sitzungen des Parteitages in den folgenden
Arbeitstagen stattfinden , kann man begreifen , daß briuah kein

einziger Arbeiter daran Theil nehmen kann . "
So zu lesen in dem Organe des Mannes , der in dem erst vor

wenigen - Wochen erschienenen Heft 3 der „ Neuen Zeit " es als
«ine „ Gemeinheit ohne Gleichen ' bezeichnet , wenn man ihn be -

schuldige , die deutsche Sozialdemokratie jemals verleumdet zu
haben . — Soll man diese Erklärung sür ernst nehmen , dann

bleibt angesichts der neuesten Gemeinheit im „ Recht voor Allen "

kein anderer Schluß mehr übrig , als der , daß Herr Nieuwenhuis

nicht mehr weiß , was cr�ihut.

Hat geholfen . Gegen den von der Vorstandschaft des

Nü rnberger sozialdeinokratischen Wahlvereins gegen die Un -

Vollständigkeit ver L a n d t a g s w ä h l e r l i st e erhobenen Ein -

spruch sucht der Magistrats - Referent , Rechtsrath Ul samer , zu -
nächst den formalen Einwand zu erheben , daß die Vorstandschast
für die Reklamation von 3494 Urwählern „nicht genügend legi -
timirt " sei ; auch seien die übrigen Einwände gegen die In -

korrektheilen der Führung der Wählerlisten „nichr ganz ' ' zu¬

treffend . Doch wolle man die Ergänzung der Liste aus Grund
der eingereichten Reklamation , so weit es ermöglicht ist , von

Amtswegen vornehmen .
»

�
»

Polizeiliches , Gerichtliche ? »e.
— Das Reichsgericht verwarf die Revision des Genossen

Adolf Thiele , Redakteurs der „ Würzen er Zeitung " ,
welcher wegen Beleidigung des sächsischen Landtages zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war .

— In Stadthagen ( S ch a u m b u r g - L i p p e) verbot , wie

wir in der Magdeburger „ Volksstimme " lesen , der Polizeihaupt -
mann von Bückevurg dem zum Vorsitzenden gewählten Maurer

Rudolf Grolhe aus Hannover das Reden , weil derselbe „ein
Ausländer " sei . Grothe ist geborener Preuße und ß 3 der Reichs -

Verfassung schreibt ausdrücklich vor , daß jeder Deutsche in

einem Bundesstaate als Inländer zu behandeln ist , wobei

auch mit Schaumburg - Lippe keine Ausnahme gemacht wird . Der

Vorsitzende Grothe kehrte sich denn auch nicht an den Einwand
des Pokizeihauptmanns . Derselbe Beamte hat nachher , als der

Referent , Genosse Flöther , „ über die neue Militärvorlage " sprach
und dabei den Gegensatz der Interessen zwischen Kapitalisten und
Arbeitern hervorhob , dies als nicht zur Tagesordnung gehörig
verboten und die Versammlung schließen wollen ; als ihn aber

Genosse Grothe darauf aufmerksam niachte , daß er laut Gesetz
die Versammlung nicht schließen , sondern nur auflösen könne , er -
klärte er schließlich die Versammlung sür ausgelöst .
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Theater .
Dienstag , den 2S. Oktober :

Gpernstano . Die Walküre .
KchNNfpielhaua . Donna Diana .
Lesstng - Theater . Die Orientreise .
Dentsches Thrater . DerMisanthrop .

In ' Zivil .
KrrUnrr T st rater . DaZ Käthchen von

Heilbronn .
MaUuer - Theater . Der Mann im

. Monde .
KeilenUiance . Theater . Pandora

oder : Götterfunken .
Kroil ' s Theater . Das Nachtlager

in Granada .
Nestdrn ? » Theater . Im Pavillon .
Lriedvich - �villielmllädt . Theater .

Die schöne Helena .
Thomas » Theater . Onkel Bräsig .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

- i Madonna .
Aleeanderplah - Theater . Berliner

Gigckln .

rational
- Theater . Bineta .

pollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater derAlrichshalle ». Spezia -
litäten - Vorstellung .

Winter - Garten . Spezialitäten - Vor «
stellnng .

Kanfmann ' s Uariötö . Spezialitäten -
Äorstellnng .

Gebrüder Richter s Uarist « . Spe -
zialiläten - Vorstellung . _

Adolph Emst - Theater .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von b - Trepivv .

Couplets von 0. Görss . Musik von
0. Steffens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Hern :

Ltttkemeyer in Coburg .
In Scene gesetzt von liäolpd Ernst .

am ~ Anfang 7' /2 u hr . f
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

MxMr- Pltz - Wter .
Sonntag , den 23 . Oktober 1S92 :

_ Nachm . 3Vü Uhr ,
bei ermäßigten Preisen : ' M

? S n »» k » u S v I » .

Posse mit Gesaug
in drei Akten und vier Bildern

bearbeitet von K. Sybel .
Kassen - Eröffnung Nachmittags 3 Uhr .

Abends 7�/2 Uhr :
Lenliinen l - iigenln .

Montag , 7>/s Uhr : Esrllner Gigerln .

Americaa - Theater .
Woit I Die Wiener Original -
XatU i Soubrette

Clotilde Kowala .
B e n d i x

in seiner neueste » Saisonnummer :
„ Man merkt ' S am Gang —
Da ist was mang . "

Jeden Abend jubelnder Beifall .

Der feiile Reisnel' .
i Berliner Lokalpossc von O. Wagner .
I Riitkelrnp , Original - Komikcr .
I Luigi dell Oro , Jnstrumentalist .'

Anfang 7| /j Uhr . Entree 75 Pf .
Sonntag 6 Uhr .

Tempels Kierlmus
LS I . sngr ! » ti » . LS . 31121 .

Meine gr . Vereinszinimer ( IvS Pers . )
mit Piano sind noch einige Tage frei .

Circus Corty- AItliof .
K erli » , Friedriü , - Karl - Zlfer ,

Ecke Karlstraße .
Montag , den 25 . Oktober .

Abends 7' / - Uhr :

Litte » Vorstellung .
Bis jetzt noch nie in Berlin ge -

sehen ! Zum 1. Male :

55 Hengste
in Freiheit dresstrt und z n -

s a m m e n vorgeführt v. Direktor
AUhotf ( ohne Konkurrenz ) . Außer¬
dem Anftr . sämmtl . Spezialitäten ,
sowie Dleiteu und Vors . bestdress .
Schul - und Freihcitspserde .

Mittwoch , 7l/2 Uhr : Große
Vorstellung .

Feen Palast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Täglich

Gr. Spejialitateo - VsrßdW.
Miss Seiina , die singende Lustfee .

Miss Goeana , die beste Drahtseilkünsilerin
der Welt . Moriey - Vrio , musikalische
Excentriques . GnrkEUIs . Berwandlungs -
sänger niid - Tänzer u, s. w.
Mnksng Mkochentsg » 7l/2 Uhr .
Sonntaps 6 Uhr . Entree 50 Pf .

Passage -
PanopUcum .

Fuß : :
ein

Riesen -
Kind ! : :

Obus Extra - Entrße .

von 11 —1 » nd 4 —9 Uhr .

Castan ' s
Panoptikum .

Hrnfationell !

Prinzeß Tonnse.
Vorstellniigen II —1 und 4 —SV, Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Entrrr 5l > Uf . . Kinder 25 Pf .

Gratweil ' s Bierhallen
Kommaiidantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Bornssia - Konzert - und

Kouplet - Sänger .
Gastspiel deS Charles

Randolf , Zanberkänstler
und Gedankenleser ä la Ciniiberland .
Wochentags frei . Sonntags Entree 30 Pf .
Gr . Frühstiiltra - u. Ulittagstifch ,

SSW Zwei Säte " TW
zu Versammliiiigen und Vergnügungen .

sowie G Billards , 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

Jul . Henke ' s Bierhaus
38 Blumensir . 38

empfiehlt seine großen Vereinszimmer ,
ca. 100 Personen fassend . 31111 -

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Weiß - u . Hairischiiier - Lokal
nebst Drstillatian . 2710b

Franz Bieske , Woillnorstr ; 3.

Nerrinazimmer mit Piano , auch

z. Zahlst . , zu verg . Beyer , Nannynstr . 74 .

Uiiserm Freund und Genossen August
Sedlieder zu seinem heutigen Wiegen -
fest ein dreimal donnerndes Hoch .

Aujust laß gießen . 2723b

PtttiilIorivilris " zilRirilörs.
Dienstag , den 25 . Oktober 1302 :

Versammlung
in Hastmnnn ' s Festfälen ,

Bergstraße 133 . 365/1

Tagesordnung : I . Die Lösung des

sozialen Problems . Referent : Genosse
E. Roland . 2. Diskussion . 3. Bereins -

angekegenheiten . Der Uorstand .

Buiihlj . geselligMbeitmereiüe
Freitag , den 23 . d. M. , Abds . 3>/s Uhr .

bei Gründel , Dresdenerstr . 116 :

velegirtkll - n . SoutroU -

XommisLiolls - VerLAMMtuulj
Erscheinen aller nothwendig . 172/2

Tllllj!edrer-u.Tallzmil!trtverei;;

„Solidarität "
Uereinsfoilni : Amiensfrasse 14,

stellt fansmaitre zu jeder Festlichkeit .
Arbeiter Berlins , wir appelliren an
Euer Solidaritätsgesühl und ersuchen
Euch nur Mitglieder unseres Vereins

zu «ngagiren . 332/2
Oer Vorstand .

Biskutirkluh Konstantia .
Heute , Dieustag , den 25 . Oktober :

Uereinsstst » ng bei Gen . Knapp ,
Kastanieii - Allee 95/96 .

Vortrag : Von der „ Hierarchie bis

zur Anarchie " . Ref . Herr Feder .
Gäste sehr ivillkommen .

2716b Der Porstand .

Warmmg ! 829/1
Der Weber Gustav Hedwiger zu

Ripdorf hat durch Unterschlagung einer

größeren Summe die Rixdorfer Filiale
des „ Verbandes deutscher Textilarbeiter "
schwer geschädigt , wir warnen deshalb
die Genossen bei etwaiger Annäherung
desselben vorsichtig zu sein und ihm
keinen Vertrauensposten zu übergeben .
Per Porstand d » r Filiale Kirdorf
de » Peri » . dentfch . Terttf arb riter .

s
Marchel ' s

Bröt Bäckerei ,
Blumenstr s/a .

Ier Ecke de : Krautstr .

keuoßtMWttt
sowie Milch und Vackwaare frei ins
Haus , liefert das Milchgeschäft 2337E ,

Stallschreibcr Straße Nro . 8 .

s Vfd . Albrecdt ' s

»»' PiLig Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8,

Langestr . 26 , Falkensteinsir . 28 .

Stempelfabrik
oG von Zw

R . Hecht
BERtlN S.

Oranu nslr . 55
liefert aohnell

una billig

alle Arten

Stempel .

31

�5.

» täs »
3 S
1 «
ig
» £

olirlas pe , Str impfe , Saud
51k tücher , » riigenpapier f. Tischler

y - sowie sämintliche Putzlappen für
die gesammle Industrie liefert die

EngroS - Handlung von C. Kietzke ,
136b ] Lülibenrrstr . 5 .

Fernsprecher Amt 9, Nr . 9163 .

ParteigenossenBeiiins!
Am Mittwoch , den 26 . Oktober , Abends 8 Uhr ,

finden in allen 6 Wahlkreisen�

Mersamsnfiungen
der Parteigenossen statt .

rur den I . Wahlkreis hei Norbert , Benthstr . 22 .

„ „ 2. „ in d. Bock - Brauerei , Tempelhofer Berg .

„ „ 3. „ hei BrOChUOW , Sehastiaustr . 39 .

„ „ 4. „ hei doel , �ndreasstr . 21 .

„ „ 5. „ i . d. BranereirriedrichLhainstr . Bips ) .
„ „ L. „ im Schnltheiss (kr. Liskeller ) , Ohanssee -

Strasse 88 .

Tagesordnung in allen Versammlullgen :
1 . ver bevorstehende Barteitag . 2 . Diskussion .

3 . Wahl von Delegirten . 4 . Verschiedenes .
tiMf Zahlreiches Erscheinen erwünscht . 1B0I 347/1

Verband der EVSöbeBpolirer
Krriins « nd Umgegend .

Sonnabetld , den 29 . Oktober , im Lokale „Königsbank " ,
( früher Mohrmann ) , Frankfurterstraße 117 :

IX. Stistnngs - Fest
Großer Ball . Spezialitäten - Vorstellung .

Aufführung lebender Kildrr und Festrede . _ _ ,
Anfang 9 Uhr . Entree inkl . Tanz 50 Pf .

Billets sind noch in den Arbeitsnachweisebureaus bei Herrn Henke.
Blumeiistr . 33 , bei Herrn Mohn , Oranienstr . 197 , und in der Zahlstelle bei

Herrn Ecke, Zehdenickerslr . 2, sowie bei Fehse , Memelerstr . 32 , Weder , Flieder -
straße 6, und Hennig , Fürstenwalderstr . 9.

Alle Mitglieder , Kollegen , Freunde und Gönner ladet ein
252b Bas Komitee .

Fachverein der Tischler .
Dirnstag , 25 . Gktober , Abend « 8Vs Uhr , in Gratweit ' » Kierhalte » ,

Kommnndantenstraße 77 —70 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Bericht des Rendanten , des Borstandes , sowie des Arbeitsoeriiiittlers
und der Bevollmächtigten . 2. Ersatzwahlen des Vorstandes . 3. Antrüge
4. Vereinsangelegenheiten . �03/ ,

Um rege Betheiligung bittet ver Vorstand .

_ Jamaica - Rum ,
echt Verschnitt , u. Fae . Liierst . 1 . 10 , 1 . 00 , 3 . 10 . bei 5 Fl . 10 Pf . billiger .

Voka/er , med . süßer Ungarwein , Lilerfl . M. 2,10 .
Himheer » , Kirsch - , Johannisbeersaft , Liter M. 1 . 30 .
Ingber - I . ikdr , hochsein , niagenstärkend . Liierst . M. 1,10 , 1 . 00 , 2 .
Echt Stonsdorfer Bitler - Likör , Liter 1,30 , 5 Llr . 5,50 , 10j3tr . 10 .

Cognac fine Champagne , 3/4 Liierst . 0,50 , 4,50 , 5,50 , 7,50 , 13 .

£ « gen Ncumann & Co . ,
6a . Belle - Allianee - Platz 6a . 81 . Neue Friedrichstraße 81 «

Giulj bedellteilde Echarmjse au Htipterial
erzielt man durch Verwendung unserer Vrikets ! !

habe» die höchste Heizkrast unh überlreliei! u

Kiihereil PreMine.
1000 sindt ab Ulah 0 . 35 . frei KrUcr7 . 50 . frei Kaden 7, 7S .

Urobrpadlrtr auf Verlange » franko und graiis .
Krstellnngeu andz anf alle anderen Krriinmatrrialirn erbitten

wir nach « nsrrem Küreau , Friedrichstr . 47 , I .

, , Glückauf " , Akliengesellschaff f . Sraunltohlen » Uerw « rthtt » g .

Keine Sträilingsarbeit .

Abtheilung i .

Ulinter - paletots in
Double mit Tnchfutier sonst M. 20 b.
Ig. Double in . Lamasulter „ „ 24 „
Diagonal m. gestr . Serge „ „ 26 „
Velour mit Elothfutter . „ „ 23 „
Dössel mit Steppsntter , „ „ 30 „
Ratine mit Atlas . . , „ » 34 ,
Floconiie niit Zanella . „ „ 30 „
Friss mit Tuch . . . . .. „ 45 „
Moutognac mit Seidenf . . „ « 30 „
5kainmgarli mit do . . „ „ 56 „
Prince of Wales Winter -

Paletots exquisit . . . „ „ 80 „
Ablheiiung II .

-
Reise - Mäntel . . . . .sonst M. 24 b.

Kaiser - Paletots . „ „ 20 „
• Ulster m. halber Pelerine „ „ 32 „

Ulster in . ganzer Pelerine „ „ 40 „
Kaiser - Mäntel . . . . „ „ 20 „
Hohenzollern - Mäntel . . „ „ 50 „

Kutschier - Mäntel , elegant , sonst
bei uns 25 M.

Abtheilung ill ,

Eomptrit » Anzüge in
blau Cheviot . . . . . sonst M. 24 b.
Bukelin 22 ,, ft ff

Am Dönhoffplatz ,
I . Etage ,

Gche Lripfiger - » . Kommaudantenstra�e .

99
Zyan Po *ciphet £ii

Nur Schueiderarbeit .

an .u. v. 3 M.

- - »
13
14

"

« - 1G »
» « * 6 ,,
» » 16 „
.. n 29 „
. „ 30 ff
ii — 32 „

u. v. I2M .
10 „
20 „
27

ii n 12

. . . . 2/ ff
05 M. .

u. v. SM . an .

an .

. sonst M. 28 b. u. v. 14 M. an .Crimmitschauer
Diagonal
Satin

. . . . . . .

. „

- - - - - -

Kammgarn . . . . .. „ 34 „ „ „ 19
do . rage

Gehrockfagon . .

Abtheilung V.

terbst-Paletots sonst M. 21 b. u. v. 8Vs M. an
erbft - Paletot , schwer „ „ 23 „ „ „ 13 .. ..

Iuppeii fürs Haus „ „ 10 . „ „
Loden - Inppen „ „ 12 „ „ „
Gebirgs - u. Jagd - Juppeii „ ,. 17

Jnteriins - Fa ? on - Juppe >l „ „ 22 „ „ f,
Abtheilung Vi .

Schlafröcke in Double sonst M, 13 b. u. v. 7 M. an
Schlafröcke „ Satin „ „ 20 „ „ „ 9 „ „
Schlafröcke „ Velour „ „ 22 „ . „ lO' /e „ „
Schlafröcke „ Double Face „ 26 „ „ 15 „ „
Schlafröcke „ Frise Mout . „ 30 .. „ „ 20 „ „

. Floconiie „ 34 . . . . . .21 .. .

42 . . ff 20 „
50 » « 30 «

ß
7

11
15

an
Schlafröcke , Türkisch sonst . 45 29

Abtheilung VIII .
1«. Knaben . Einzüge sonst M. 4 . —, b. it . v. 2 M. an

„ in Cheviot .. „ 5,50 , „ . „ 3 „ „
„ m Salin „ „ 6, —, „ „ „ S' /e „ „
„ in Nouveaut . „ „ 10, —, „ „ „ 5

Ib

Ic

Ha

Burschen - Nnzüge , sonst M. 9 b. u. v. 5 M. an

, in Cheviot „ . 10 . . . 5�/4 . .
. in Diagonal „ . 13 „ » „ ' „ „

Jünglingg - Niizüg . , sonst M. 15, b. u. v. M. 7 an

„ Cheviot , . ff 19, tt n H n 6 „
ft ff Diagonal , . „ 20 , . . . . 11 .
.. hochelegante , „ . 30 .

. . . . . .

18 „

Knaben - Palet . , sonst OVs M. , b. u. v. 2�/4 M. an
mit Plüsch . . . . 9 . . „ „ 41' 2 . ..
mit Pelerine . „ 11 „ „ „ „ 7 ,. „
Schuioaloffs . .. 12 „ 3 . „
Reise . Mäntel „ 6

. . . . . . .

3 „
Kaiser - Mantel ,5 , „ „ „ 20 , „ .

Haule Nouveanses Paletots zu jedem Preise .

IIb Bursch . - Pal . , Hr - Faa . sonst 12 M. , b. u. v. 5 M. an
Bursch . - Echuw. ni . Pel .
Barsch . - Menchilosss .
Bnrsch . - Kaiser - Mtl . .

IIa Jüngliiigs - Paletots .
Jüngl . - Schuiv . in . Pel .
Jüngl . - Menchikoffs ,
Jüiigliiigs - Ukstrr . .
Jüiigl . - Kaiser - Mtl . .
Jüiigl . - Hoheiiz . - Mtl . .

14
15
10

15
18
19
14
12
23

4V2

7
11
12

8
7V »

. 20

„ Zum Prophet "
Versandt nach auswärts gegen Nachnahme .

Arn Dönhoffplatz ,
L Etage ,

Ecke Leipziger - « . Kommandaateastresse .

__ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ __ _ _ __ _ _ __ « WM- - -

Veranttvortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SV ' shstraße 2. Hierzu zwei Beilage « »



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner £
Nr. 250 . Dienstag , den 25 . Oktober 1892 . 9 . Jahrg .

Aus Cnglaud .
London , de » 17. Oltober .

Heute wird der neue Staatssekretär für die inneren An -
Megen heilen , Mr . Zlequith , eine Deputation der Metropolitan
�iadrcal Fedcralio » — eine Verbindung radikaler Vereine
Londons — empfangen , die ihn über die Ausübung des Ver -

am mlungsrechts auf Trafalgar Square inter -
Venire » ivill . Bis zrim Jahre 1887 war Trafalgar Square —
un großer , zu drei Theilcn von einer steinernen Balnstrade ein -
Seiahrcr asphaltirter Platz ini Mittelpunkt Londons — häufig
«er Schauplatz von Lersammlungen und Temonslrationen , und
. 0 wenig wurde das Recht , ihn zu solche » Zwecken z » benutzen ,
angezweifelt , daß , als im Jahre 1887 ein Versuch gemacht wurde ,
- fns Abhalte » von Meetings im Hyde Park zu uitterdrücken , die
Anwälte dieser Maßregel , die nur der in jenem Park sich
Rendezvous gebendeu eleganten Well zu Liebe ausgeheckt
- var , nicht genug daraus hinweisen konnten , einen wie
Ichoncn und unvergleichlich besser zu Meetings geeigneten
t - R . das Volk von London in Trasalgar Square
vesäße . Nun , das demokratische London ging , wie man in Berlin
lugen würde , nicht auf den . Kitt " , es bestand darauf , Hyde Park

d Trafalgar Square zu Versammlungen benutzt » zu dürfen
<uib setzte seinen Willen auch durch . Da plötzlich , zwanzig Jahre
später , entdeckte eines Tages die jetzt beseitigte Tory - Regicrung ,
vajj ein unbedingtes Recht , Versammlungen auf Trafalgar Square
abzuhalten , keineswegs destehe , daß vielmehr die Lersügung über
Viesen Platz Privilegium der Krone sei , und der damalige
- solizeidircklor , Sir Charles Warren , erläßt denn auch sofort
an entsprechendes Verbot . Vorwand : Tie Meetings störten
" n Verkrhr und führlen zu ernsihaste » Belästigungen dcS Pudli -
" Ms in den beuachdarteu Strnßeu .
. Thatsächlich hatte etliche Monate vorher ein nnicr den
-- iuspizien der Sozialdemokratischen Föderation abgehaltenes
Meeting von Arbeitslosen ein etwas tumultuoses Eitde ge -
» vuunen , und «ine am Schlüsse dieses Meetings sormirte Pro -
iessiou hatte auf dem Wege nach Hyde Park Deinolitione » von
rjenslerscheiben r . nd das Ervrechen und lbeilwcise Plündern einiger
�äden zur Folge gehabt . Judeß ist es mehr wie wahrscheinlich ,
vaß�vcn reaktionärer Seite gedungene Lockspitzel ihre Hand dabei
Nu Spiele hatten , und steht außerdem sesr , daß die Druiolitionen
Rst erfolgten , nachdem von den Fenstern der vornehmen
Klubs in PiccadilU ) — das Unter den Linden Lon -
dvns — herab die Theilnehmer an der Prozession ver -
ichiedentlich insnltirt worden waren . ' ) Jedenfalls handelte

sich »n> einen Ausnahnisfall , der sich auch hätte ereignen
sonnen , wenn das Meeting irgendwo anders stattgefunden hätte .
Tie radikalen Elemente in London waren denn auch nicht ge-
juillt, das Versammlungsrecht ohne weiteres sorteskamotiren zu
mssen . Wie 1887 das Recht zu Meetings im Hyde Park vom
Poll ertrotzt worden war , sollte auch das Recht zu Meetings
vuf Trafalgar Square jetzt ertrotzt werden . Die
Ivzialistlschen und eine Anzahl radikaler Vereine beriefen
if >m l3 . November 1887 ein großes Parteimeeting ans Trafalgar
Square ein . Aber während die Einberuser sich in der Illusion
siegten , man werde diesmal so leicht wie zwanzig Jahre früher
ier Polizei Herr werden , traf diese alle Vorkehrungen , die
Schlapv « von damals doppelt und dreifach aut zu machen , wobei
% die Lage von Trasalgar Square strategisch vortrefflich zu
Hilfe kam . Von einer , von drei Seiten her auf sie eindringendcii .
»üt rücksichtsloser Brutalität dreinschlagenden Polizeiinachr wurde

sie am genannten Tage ans Trafalgar Square versammelte
Masse wie eine Heerde Vieh anseiiiandergetvieben . Wer nicht
sieh oder fliehen tonnte , wurde niedergestoßen und verhaftet . So

ßischah es u. a. John Burus und Cunninghanw Graham , die

Wenigpens den Versuch gemacht hatten , der Polizei Widerstand
in leisten . Beide wurden später zu mehrmonatlichem Gcfängniß
berurtheilt . Von den vielen Verwundeten erlag einer ,
Charles Liunel , nach kurzer Zeit seine » Verleßnngen , und

' ) Die Sozialdemokratische Föderation ver -
kehlte übrigens nicht , die Verüber der Exzesse
lehr energisch zu desavouiren und als gedungene
Rowdies - c . zu denunziren . Es ist ihr daraus sicher
kein Vorwurf zu machen , aber gegenüber dem Geschrei , das
von den guten Freunden der Leiter der Föderation kürzlich er -
hoben wurde , als in Berlin bei einem ähnlichen Anlaß das

Mort „ L u m p e n p r o l e t a r i e r " gebraucht wurde , soll die

Thalsache denn doch festgestellt werden . Dabei ist dann noch ein
I «hr großer Unterschied zwischen den politischen Zuständen in

England und dem Militärstaal Preußen - Teutschland .

Nachdruck verboten .

rsuSsugo !

Eine Geschichte aus der Zeit vor hundert Jahren .

Von

Max M o ,i t a n i.

Jcaune Vaubernier war über Nacht zur Gräsin Dubarry
Seivvrden . Ter gesammte Hof und „ monsisur le Trance " ,
dcr König , an der Spitze neigte sich vor ihr , und ihre
Launen beherrschten das Land . Ein Fest jagte das andere
in Trianon und Marty ; es gab bald nichts mehr , was

hier noch nicht dagewesen wäre .

„ Was werden wir heute machen , nicine kleine Fee ? "
war die regelmäßige Frage des Königs an jedem Morgen .

„ Wir werden uns amüsiren , la Trance . " war jedesmal
die übcrmüthige Antwort der Gräfin , und sie zeigte dabei

ihre glänzenden weißen Zähne . � �
Dann küßte ihr Ludivig die Hand und stammelte :

�Natürlich ! Wir werden uu £ amüsiren , meine kleine

Fee hat recht , wie immer ! " —

Aber eines Tages langweilte sich die Grafin doch ; die

alten Vergnügungen waren ihr zuwider und die geschicktesten
waitres de j laisir wußten nichts Neues hervorzuzaubern .
Jeanne Vaubernier ivar entrüstet über sie und ließ ihren
Liebling , den kleinen Vicomte Frahould , zu sich kommen .

„ Ich langweile mich , Henri ! " sagte sie zu ihm .

„ O ma mignanette , wie bedauere ich dav .

„ Weißt Du nichts Neues , Henri ? Diese Tölpel hier
am Hofe scheinen ihre Erfindungsgabe verloren zu haben
Mid ihr Geist geht betteln ! "

Ter Vicomte sann einen Augenblick nach , dann zwinkerte
kr listig mit den müden , wasserblauen - - lugen und ent -

Legnete ! .
„ Ich wüßte schon etivas , wa mignonette

� „ Und warum schaffst Du dieses „ Etwas nicht her ,
T>u Tbor ? "

wird ?

' Weil dieses „ Etivas " wahrscheinlich nicht wollen

der 13. November 1837 ist seitdem als der „blutige Sonntag "
— Bloocty Sunday — ein politisches Datum geworden .

Nachdem der Versuch , die Polizei durch vloßen Widerstand
zum Nachgeben zu zwingen , fehlgeschlagen , wurden noch etliche
Versuche gemacht , auf dem Rechtswege und vermittelst des Parla -
ments Trafalgar Square für Meetings zurückzuerobern , aber auch
sie schlugen fehl . Juristisch konnte nur sestgestellt werden , daß
ein absolutes Rechl zur Benutzung des Square ' s nicht existire ,
und im Parlament besaßen eben die Konservative » die Mehr -
heit . Auch nahmen sich die eigentlichen Führer der Liberalen der
Sache nur sehr flau au und überließen ihre Vertretung im
Wesentliche » den Größen zweiter und dritter Ordnung . Immer -
hin , weil die Maßregel von den Times inszenirl war ,
wurde sie von den Liberalen bekämpft , und so ist es
denn nicht mehr wie recht und billig , daß mit dem Regierung - -
antritt der Liberalen diese auf die Probe gestellt und aufgefordert
werden , dem Volk von London ein Recht ' znriickznerstaUeii, das
die Tories demselben geraubt .

Die Initiative dazu hat die Sozialbemokratische Föderation
in die Hand genommen , und eine ganze Reihe radikaler Vereine
und gewerkschaftlicher Organisationen Londons haben sich ihr
angejchloffc ». Antercrscils haben aber auch die ordnungs -
liedende » Bürger der Umgegend von Trafalgar Square , nament -
lich die Geschäftsleute des „ Strand " , schon ihre Stimme erhoben
und die Anfrechterhaltung des Bcrsammlmigsverbots verlangt .
An der Spitze dieser Bewegung steht bezeichnenderweise der Be¬
sitzer eines oder mehrerer Vergnügungsetablissements des
Strand . Wie die meisten Bierwirthe Londons sind auch diese
Herren fast durch die Bank stramme Tories . So sieht
sich die liberale Regierung auch in der vorliegenden Frage von
zwei Seiten bombardirt . Sie wird sich voraussichtlich damit aus
der Affäre ziehen , daß sie einen Kompromißiveg einschlägt und
daL ' Abhalten von politischen Tenionftrationen aus Trafalgar
Square von der Beobachtung bestimmter Vorschriften abhängig
macht .

Ein absolutes Nein kann Her : Asquith , von weiteren poli -
tischen Gesichtspunkten abgesehen , schon deshalb der ihn heute
aussuchenden Deputation picht entgegensetzen , als er selbst , da -
mals allerdings noch ein junger Advokat , — er ist jetzt gerade
40 Jahre alt — vor fünf Jahren lebhaft für das Recht der Ab -
Haltung von Versammlungen ans Trasalgar Square eingetreten
ist . Und wenn er die Bedingungen so stellt , daß sie thalsächlich
nichts enthalten , was sich nicht durch die Rücksicht auf den in
der Umgebung des Square ' s sehr lebhasten Siraßenverlehr
billigerweise rechtfertigen läßt , so wird mau ihm auf Seiten
der Demokraten wohl bis zu einem gewissen Grade entgegen -
kommen . — Allerdings mit dem Vorbehalt , auf anderem Wege
dasür zu kämpfen , daß das Rechl der Verfügung über irgend
welche Straßen und Plätze Londons , welche die Krone etwa noch
besitzt , von dieser auf das Volk von London und seine erwählte
Vertretung , den Londoner Grafschastsrath , übergeht .

Der letztere hat gestern deü in meinem jüngsten Briefe er¬
wähnte » Autrag , die sür die Arbeiten am Blackwell Tunncll
nolhwendig werdenden Arbeiterhäuser mit Umgehung der
Zwischeumiternehmer in eigener R e g i e zu bauen , mit 83

gegen 33 Stimmen a n g e n o m m e n. Die Hauplrede für de »
' Antrag hielt John Bnrns , der ziffernmäßig nachwies , wie
viel der Grafschastsrath bisher überall gespart , Ivo j er
seine Weiden in eigener Regie habe ausführen lassen —

trotzdem er seine Arbeiter besser bezahle , als die Privat -
Unternehmer . Nicht » ur könne der Grafschastsrath die Ma -
terialie » ebenso billig bekommen als diese , sondern sogar eher
noch billiger , da die Lieferanten sicher wären , von ihm bezahlt zu
werden , die Bau - Uiiterncbmer , die zugleich meist Bauspekulanten
sind , aber sehr unsichere Kunden seien . „ Daily Chronicle " feiert
die ' Annahme des Antrags und den in Verbindung mit ihm ge-
faßten Beschluß , ein eigenes Deparlernent für die Ausführung
städtischer ' Arbeiten einzurichten , als eine » neuen Beweis , daß
London aufgehört , die am konservativsten verwaltete Hauptstadt
in Europa zu sein . Welcher ihrer Kolleginnen mag wohl jetzt
dieser Ruhm gebühren ?

pavlctttarfmtfjltnt .
Die sozialdemokratische Landagitation macht dem

„ L u ck a u e r K r e i s b l a t t " grobe Sorge . Es fühlt sich des -
halb veranlaßt , über unsere Pariei die üblichen falschen Be -

Häuptlingen zu verbreite ». Tie Sozialdemokraten , sagt es , seien

Die Gräfin machte ein Gesicht , als zivcifle sie an dein

Verstände des Vicomte .

„ Nicht wollen ? " fragte sie dabei . „ Nicht h i e r h e r

wollen ? kdon dien , Henri , Du bist wahrhastig einfältig
geworden ! "

„ Nicht ganz , meine Thcucre : Soweit Dn mir nicht
den Kopf verdreht hast , glaube ich sogar sehr ver¬

nünftig zu sein ! Höre zu , ich will Dir von dem

„ Etwas " erzählen ! Tu weißt , ich gehe manchmal
Abends ans Zlbcnteucr ans ! Verkleidet schleiche
ich durch - die Straßen , und wo ich eine Taverne finde , in

der ich fröhliche Menschen vermuthe , da gehe ich hiiiciu !

Vor einigen Tagen mm kam ich auch in eine solche Schänke ,
und da sah ich dieses „ Etwas " , was ich noch nie gesehen habe !

Ein Weib , ma mignonette , ein Weib , so wunderbar schön,
so entzückend , so reizend , wie eZ nur eine echte Vollblut -

Andalnsierin sein kann . Und dieses herrliche Wesen
klapperte mit den Castagnctten und tanzte dazu einen

fremden , leidenschaftlichen Tanz — Fandango nannte

sie ihn ! "
Die Gräfin klatschte in die Hände .
„Herrlich , herrlich ! " rief sie. „Dieses Weib mußt Dn

herschaffen , Henri , hörst Du , Du mußt ! Sie sott vor mir

und dem Hofe tanzen ! "
Der Vicomte wiegte bedächtig das Haupt .

„ Das wird nicht angehen , ma cdäre , sie ist verheirathet
und ihr Mann bewacht sie mit eifersüchtigen Argus -
äugen ! " '

„ So soll ihm der König goldene Berge schicken , daß
er koninit ! Ich will etwas Neues haben ! Ich will ! "

Und trotzig , wie ein ungezogenes Kind , warf sie ihr
Haupt zurück .

„ Wenn Du die Spanier sehen wirft , meine thcure Jeanne ,
wirst Du , wie ich, entzückt sein ! Du bist schön , Jeanne ,
ich habe es Dir tausend mal ins Ohr geflüstert , aber

- -

Jeanne — Jeanne ! wie soll ich Dir jene beschreiben ? "

„Bist Du verliebt , kleiner Vicomte ? "

„ Rasend , Jeanne ! Warum muß sie auch verheirathet

die Todfeinde der Bauern . DaS ist natürlich Schwindel , denn die

Sozialdemokratic ist mir oie Todfeindin der Menschenschinder .
Weiter behauptet daS Blal ' , wir verheimlichten bei der Land -

Agitation unser « wahren Absichten . Das ist gleichfalls Schwindel ,
denn diese Berhiimlichnng würde uns gar nichts nützen . Wir

können nur Anhänger gebrauch in . die mit unseren Zielen voll -

kommen einverstanden sind . Anderseits iit da- ?, was wir wollen ,
in einem Programm niedergelegl , welches in Millionen von

Exemplaren im Volke verbreitet ist , so daß eine Ver -

hcinilichuiig unserer Ziele ganz und gar aussichtslos wäre .

Ferner ist die Behauptung des „ Luckauer Kreisblaües " unwahr ,
die Sozialdemokraten hetzien die Arbeiler und das Gesinde gegen
die Fabrikanten und Bauern ans . Wenn die Sozialdemokratie
die Menschenschinder an den P . anger der Oesfentlichkeit stellt
und siir die Arbeiter und . das Gesinde de » Schutz des Staates

gegen sie fordert , so ist das kein Aufhetzen , sondern einfach ihre
Pflicht und Schuldigkeit als Vertreterin des arbeitenden Volkes .
Total finnlos ist weiter die Angabe des Kreisblattes , die
Bauern bedürsten des Schutzes der Großgrundbesitzer , seien ohne
diese machtlos . So etwas kann nur jemand schreiben , der inil
den Großgrundbesitzern unter einer Decke spielt , ganz gewiß aber
kein Bauer .

» » -

Eine Parteikonfcrcuz für den I . anhaltischen Wahl¬
kreis tritt am 30 . Oktober Nachmittags 3 Uhr in Gundlach ' s
Salon in Dessau zusammen . Ferner findet zum gleichen Zeit -
punkte eine Parteikonferenz sür den 7. .> a d i s ch e n Wahlkreis
i » der Brauerei Mundinger zu O s s e n b u r g statt .

Auf einer Kreiskonferenz werden di ; Parteigenossen des�
13. hannoversche » Wahlkreises am 30. Oktober von Vor -

mittags 11 Uhr ab im Birkmmin ' schen Lokale zu S a lz g i t t er
u. A. über die Aufstellung eines Kandidaten zur nächsten Reichs -
tagswahl sich schlüssig machen .

Die Leiter der Wiener Gewerkschaften faßten am 13. Okt .
in einer Besprechung folgende Resolntio » ; „ Dem vom Glasgower
Kongreß gefaßten Beschlüsse , einen internationalen Gewerkschafts -
kongreß nach London 1833 einzsibernfen , kann nichi zugestinimt
werden . Die Achtstundenagitalion ist von der internationalen

sozialistischen Bewegung zur Emaiizipalioii des Proletariates nicht
zu trennen und iit darum eine weseinlich polnische Frage . Zu¬
dem muß ein jeder Versuch , die iimiier fester weeoende inler -
naiionale Organisation des Proletariates durch ZeripliUermig zu
schwächen , als ein Verbrechen am Proletarinle angesehen werbe » .
Die Wiener Gewerlschasten erblicken in den inlerinmonalen Sozia -
listenkongresscn , deren nächster 18S3 in Zürich stattfinden wird ,
die einzige und beredztigte Vertretung der international organi -
sirten Arbeiterschaft , und werden darum den von den englische »
Gewerkschaften zu veranstallendeu Kongreß nicht beschicken . "

Ueber die iflirmasenscr Getverbegerichts - Augelegenheit
wird uns von dort noch geschrieben : Der Magistrat habe in der

Person des Amtsgerichts - Sckretärs Weistnod einen Vorsitzenden
sür das Gewcrbegericht gehabt , derselbe sei aber von der Re -

gierung aus nnbekauiitem Grunde nicht genehmigt worden . Der

Stadtrath habe dann nichts Eiligeres zu thnn gehabt , als mit
der Motivirung , es finde sich kein Borsitzender , das mit vieler

Mühe zu stände gebrachte Gewerbegerichl ans unbestimmte Zeit

zu vertage ». Nach Berichten glaubwürdiger Personen solle es

Absicht sein , die Vertagung vorläufig em Jahr , und wenn

sich bis dahin kein gceigneler Vorsitzender finde , ein weiteres

Jahr andauern zu lassen . Man scheine ein Interesse daran zu
haben , die Sozialdeinolraien , deren Kandidaten bekanntlich in

der Klasse der ' Arbeitervcrtreler siegten , vom Stalhhanse fern zu
hallen .

Es sei eine Blamage sür Piriiiasen ?, daß sich dort unter

21 000 Einwohncru keine geeignete Persönlichkeit finden solle ;
eine noch viel größere Schädigung seines Ansehens bereite sich
aber unsere gesetzgebende Körperschaft , der Reichstag , dadurch .

daß man Geseye schafft , worin mit einer Hand wieder genommen
wird , was die andere gicbt . Es wäre im Interesse der Ge -

sammtheit dringend nolhwendig , daß die Arbeilervertreter in der

nächsten Reichtngs - Session diesen Fall gründlich besprächen .

Don der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom 22. bis

24. Oktober , Mittag ? , gemeldete Cholera - Erkranknngs »
u n d Todesfälle :

sein und einen solchen eifersüchtigen Einfaltspinsel zum
Mann haben ! "

„ Mcm diso . Henri, " sagte die Gräsin und gähnte dabei ,
„hast Du Angst vor ihm ? "

„ Vor ihm nicht , aber vor den vier Zoll kalten Eisens ,
die er mir bei jeder Annäherung unfehlbar zwischen die

Rippen stoßen wird ! "

Die Gräsin lachte leise , silberhell , und wiegte dabei ihr
schönes Haupt .

ha, " sagte sie dann , wenn ich ein Mann märe " - - -

Dann erhob sie sich rasch .
„ Gieb mir die Adresse der Leute , Henri , ich will zum

König ! Und noch heute Abend sollen sie vor uns tanzen :
Fan - - Fan - - wie heißt das närrische Wort ? "

„ Fandango ! "

„ Fandango also ! Fandango ! "

Und überm üthig lachend eilte sie hinaus . — — —

Und es ward so, wie Jeanne gesagt hatte . Am Abend

dieses Tages war der Hos versammelt — die Spanier - ,
Rosita nnd Fernando sollen tanzen . Und als sie eintreten in

den von lausend Lichtern erhellten Saal , da hielt
Rosita ihre Hand vor die Augen , eine wunderbare , weiße
Hand , nnd flüsterte ängstlich :

„ Fernando , weg von hier ! Hier weht es mich wie

Leichcngeruch an !
'

Komm , Geliebter meines Herzens ,
komm !"

„ Sei ruhig , meine wilde Taube , sei ruhig, " entgegnete
er und seine Augen loderten . „ Niemand soll Dir etwas

thun , so lange ich bei Dir bin ! Der Lohn ist glänzend ,
wir können damit zurück in unsere Heimath , in unsere
schöne , sonnige Heimath , und dort bauen wir unsere Hütte
und werden selig sein ! "

Rosita ' s Blicke irrten durch den Saal . Plötzlich fuhr
sie zusammen .

„ Sieh dort , Fernando , dort ist jener Fremde , der mich
in der Schänke im Quartier latin so verzehrend anblickte . "

„ Er thut Dir nichts , meine Taube , ich bin bei Dir ! "

f :



Hamburg , 23. Oktober . Amtlich werden 7 Cholera -
Erkrankungen gemeldet , davon entfallen auf gestern 2 Er -

krankungen . Die Transporte betrugen gestern 5 Kranke und
1 Leiche .

P e st. In der Zeit von Freitag bis Sonnabend Abend sind
24 Personen , an der Cholera erkrankt und 9 gestorben , von Sonn -
abend Abend 6 Uhr bis Sonntag Abend 13 erkrankt und 17 ge-
storben .

Amsterdam , 22 . Oktober . In Harlein und in Isselstein
ist je eine Chvlera - Erkrankung vorgekommen .

Lolralev .
Im Etat des Justizministeriums wird neuerdings eine

xrsparniß versucht , die viele Unzuträglichkeiten in der Praxis
zur Folge hat . Bisher schickte jede Gerichtsstelle in Berlin täg -
lich ihre Aktenstücke des Nachmittags an die bei ihr beschästigten
Beamten direkt und ließ sie am nächsten Morgen wieder ab -
holen ; das hatte eine möglichst schnelle Beförderung der Akten
zur Folge , zog aber die Konsequenz nach sich , daß , wenn in der -
selben Straße fünf Beamte wohnten , welche beim Justizministe -
rium , beim Kan . nergerichte , am Halle ' schen Ufer , in der Juden -
straße und in Moabit beschäftigt waren , hinter einander fünf
Aktenwagen , die fünf verschiedenen Behörden angehörten , die
nämliche Straße entlang fuhren . Letzterer Umstand sollte abgestellt
werden , und so ist denn für alle dies » Behörden eine gemein -
schaftliche Sammelliste beim Landgericht I in der Jüdenslraßc
eingerichtet worden . Hierher wird das gesammte auszutragende
Aktenmaterial von Berlin gebracht , nach Fahrbezirken gesichtet
und nun von immer nur einem Wagen in den betreffenden Stadt -
theil befördert . Am nächsten Morgen findet wieder Sammlung
der Akten und Aussonderung für die Behörden in der Jüden -
straße statt . Durch diese Einrichtung hofft man an Personal ,
Pferden und Wagen jährlich 6000 Mark zu sparen . So praktisch
die Anordnung auf den ersten Blick manchem erscheinen mag , so
wenig bewährt sie sich . Zunächst verzögert sich die Bestellung
erheblich . Der Kammergerichtsralh , welcher zehn Minuten vom
Kammergerichte wohnt , und der Staatsanwalt , der in der Paul -
straße oder Spenerstraße sein Heim hat , bekamen bisher die
Akten wenige Minuten nach Abfahrt der Wagen vom Gerichts -
gebäude ; jetzt wandert das Packet erst zur Jüdenstraße , lagert
dort bis alle Behörden Berlins ihre Attenstücke gesendet haben
und diese geordnet sind , und führt dann den Weg zurück , den
es gekommen war . Um die gleiche Zeit , um welche die
Akten aber des Nachmittags später eintreffen , werden
sie des Morgens früher abgeholt . Durchschnittlich treffen
sie in den Wohnungen um 1/ß bis 6 Uhr Nachmittags ein .
Will also der Beamte in ein Theater oder in eine Gesellschaft
gehen , so kann er kaum noch etwas abarbeiten ; da aber oft
Arrestsachen , Haftsachen oder andere Eilsachen in dem Packete
sind , und der Betreffende am anderen Morgen vor der Abholung ,
die bei ihm schon um 6, >/e7 , 7 Uhr erfolgt , die Sache nicht er -
ledigen kann , bleibt ihm nichts übrig , als sich um Mitternacht ,
nach seiner Heimkehr , noch hinzusetzen und die Stücke , welche
24 Stunden länger liegen zu lassen , sein Gewissen verbietet , noch
trotz aller Müdigkeit abzuarbeiten . Alle anderen Sachen erfahren
eine Verzögerung um einen Tag . Andererseits stehen aber der
fiskalischen Ersparniß auch bislang nicht stattgehabte Neuausgaben
gegenüber . Der Umweg über die Jüdenstraße hat nämlich zur
Folge , daß die Akten zum Beginn der Terminsstundeu , die jetzt
mindestens um S Uhr anfangen , bei den einzelnen Behörden noch
nicht da find . Am ersten Tage nach Einführung der Neuerung
waren sie in Moabit um etiva Vs12 Uhr . Nun müssen
die Zeugen und Sachverständigen , deren Aufenthalt
auf den Gerichtskorridoren ohnehin kein erfreulicher
ist , um so länger warten und erhallen deshalb eine
dem größeren Zeitaufwaude entsprechende höhere Entschädigung .
Außerdem schicken die Vorsitzenden , um die Zeit unthätigen
Wartens für sich selbst und das Publikum abzukürzen , einen
Gerichtsdiener zum Abholen der Akten aus ihrer Wohnung mit
Droschke zu sich nach Hause ; oft kommt dieser dort bereits zu
spät an , da inzwischen der Aktenwagen dagewesen ist ; dann harrt

„ Ja , Du bist bei mir ! * Und leidenschaftlich drückte sie
sein « Hand

- - - -

Der König aber und der Hof und Jeanne Dubarry waren
stumm vor Staunen , als nun der Tanz begann . Wie g «
fchmeidig waren die Glieder des herrlichen Weibes , wie
wunderbar leicht die Bewegungen , tvie anmuthig neigte sie
das Haupt .

„ Das ist etwas Neues " , flüsterte die Gräfin dem König
zu , „ er ist schön dieser Tanz - - Fan - - hilf mir
doch, la France , ich kann das abscheuliche Wort nicht ans
sprechen ! "

„ Fandango ! " half der König .
„ Fandango ! " wiederholte die Gräfin . Er ist köstlich ,

dieser Fandango ! "

- - -

Mit glühenden , verzehrenden Blicken betrachtete indessen
der Biconite de Frahould die entzückende Tänzerin . Und

plötzlich , hiugerissei : von Leidenschaft , warf er ihr eine

Rose zu .
Sie aber hob sie nicht auf , sie trat darauf , so daß die

arme Rose ganz zertreten wurde .
Der Bicomte sah es und in seinen Augen blitzte es

unheimlich aus . Er trat zum Stuhl der Gräfin Dubarry
und sagte leise :

„ Gieb mir eilten lettre äe cachet *) , meine Theure ! "
Die Gräfin wandte ihm das Haupt zu .
„ Was willst Du damit ? " fragte sie. Er schwieg , nur

seine Augen lohten auf .
„ O , ich verstehe , mein armer Henri ? " snhr die Gräfin

fort . „ In meinem Boudoir , im Schrelvtisch , in der Schub -
lade rechter Hand findest Du , was Du suchest ! "

Der Bicomte entfernte sich.
Und der König und der gesammte Hof jubelten und

klatschten den Tänzern Beifall zu . Und diese tanzten wieder
und inmier wieder den wilden , leidenschaftlichen heimath -
lichen Tanz — Fandango — — — — — — —

*) Haftbefehle , auf Grund deren mißliebige oder unbequeme
Personen ohne weiteres in die Bastille geschafft wurden .

inan weiter . Einzelne Vorsitzende haben zu dem Auskuuftsmittel
griffen , die Akten für die ersten Tenmnsachcn , die oft sehr dick

leidig sind , selbst mit aufs Gericht zu bringen , andere halte » dies

für nicht recht würdig eines Gerichlsvorsitzenden . Die Akten am

vorletzten Tage vor der Sitzung von Hause fortzuschicken , ist , da

inzwischen manches aus dein Gedächtnisse schwinvet , nicht thun -
lich ; oft sind die Terminsakte » auch noch bis zum letzten Augen¬
blicke in Gang , so daß sie erst am Tage vor der Sitzung zum
Vorfitzenden kommen . So erscheint denn eine Rückkehr zum
früheren Systeme erivünscht . Uebcrdies werden die Ersparnisse ,
die man erhoffte , sich sehr verflüchtigen ; denn daß die nun ent -

stehenden Bichrausgaben zu einem anderen Etatstitel gehören , ist
für jeden Einsichtigen doch ohne Belang .

Arbeiter - Vildungöschule . Der Vorstand beabsichtigt für
den Süd - und Südost - Äezirk eine Reihe von Vorträgen , in

ähnlicher Weise wie sie bis jetzt im Zentrum abgehalten werden ,

stattfinden zu lasse ». Das Lokal „ Märkischer Hos " Admiral -

strago 18e ist bereits zu diesem Zweck für die nächste Zeit ge-
miethet und wird der Schriftsteller Herr Karl W e i g t am

Donnerstag , d. 27 . Oktober , Abends L' /s Uhr , seinen ersten Vor -

trag über : „ Amerika , seine Entdeckung und die ersten Anfänge
seiner Entwickelung " ballen . Mitglieder haben freien Zutritt .
Gäste zahlen 10 Pf . Neue Mitglieder werden ausgenommen .

Ein schwerer nordwestlicher Sturm brauste während der

Montag Nacht über Berlin weg und richtete an Häusern , Bäumen
und auf den Feldern vielfach Schaden an . Der Sturm führte

gegen Morgen eine eisige Kälte mit sich , die gegen Mittag aber
wieder nachließ , als der Wind sich abzuschwächen begann .

Die Deutsche Bank ist durch einen ihrer Angestellten wieder

arg geschädigt worden . In der verflossenen Nacht ist der Buch -
Halter Riettorf verhastet worden , nachdem am Sonntag der

Polizei die Anzeige zugegangen war , daß derselbe von den

seiner Obhut anvertrauten Depots solche zum Gesammlbetrage
von etwa 100 000 M. unterschlagen hat . Riettorf , der «in gutes
Gehalt bezog , erhielt von seinen Großeltern vor ungefähr Jahres -
frist eine kleine Summe mit dem Auftrage , damit an der Börse

zu spekuliren . Die Hoffnung , ein gutes Geschäft zu machen . ,

schlug fehl , er verspelulirle das Geld in kurzer Zeit . Um den

Verlust zu decken , verdoppelte er feine Engagements , da er eigene
Mittel aber nickt mehr besaß , griff er die Depots an , die bei

der Deutschen Bank von deren Kunden hinterlegt waren . Ein

Verlust folgte dem anderen und so haben die Unterschlagungen
in kurzer Zeit die beträchtliche Höhe erreichen können , bevor sie
entdeckt wurden .

Riettors hat sich übrigens kurz vor der Festnahme in seiner
Wohnung durch den Genuß von Gift der strasrechtlichen Ver -

folgung zu entziehen versucht . Acrztliche Hilfe war sofort zur
Stelle , und mit Hilfe einer Magenpumpe wurde Riettorf ge -
rettet . Die unterschlagenen Depots sind zum Theil bei einem

hiesigen Bankier gefunden und zu Gunste » der Deutschen Bank

beschlagnahmt worden . Die reichen Verwandten des Verhafteten
scheinen die an der veruntreuten Summe setzlenden Beträge decken

zu wollen , so daß der Deutschen Bank ein wchaden nicht er -

wachsen dürste .

Mit M. durchgegangen ist am Sonnabend Vor -

mittag der Techniker Kurt Jähter .
'

Jähler , der in den Bureaus
des Maurermeisters Thiem beschäftigt , wurde auf II Uhr Bor -

mittags nach dem Rathhause bestellt , wo ihm die Summe zwecks
Ueberführung nach dem Bureau eingehändigt wurde . Er zog es

aber vor , mit dem Gelds sich „ auf Reisen " zu begeben .

Eine i « der Greifswalderstraße woht , haste Fran hatte
am letzten Eonnabend ihr zweijähriges Töchierchen allein in der

Wohnung zurückgelassen . Als die Frau nach kurzer Abwesenheit
von einige » Geschästsgüngcn zurückkehrte , fand sie ihr Töchterchen
als Leiche vor . Die Kleine war uuter eine Bettstelle gekrochen
und halte den Kops durch den herabhängenden , aus einem Hanf

seil gefertiqten Henkel der Matratze gefleckt , sich seitwärts ge -
ivendet und den Kopf nicht mehr ans der Schlinge zurückziehe »
können . Sich auf ihre Arme zu stützen ist der Kleinen unmög -
lich gewesen ; so ruhte die ganze Körperlast der Kleinen mit dem

Halse ans der Schlinge , wodurch ihr die Möglichkeit zu alhmen

genommen wurde und sie den Tod durch Strangulation fand .

Die iveruutrenuiigcir des Rezeptors der Rieder -
Barnimer Kreis - Sparkasse und Sradtverordneten - Bor -
stehers Otto in Oranienburg sind weit größer , als man ur -
sprünglich annahm und dürften wohl 250 000 M. betragen .
Schon jetzt hat man Mankobcträge in einer Höhe von 120 000 M.
ermitteil und fortgesetzt treffen täglich neu « Meldungen von Ge -
schädigten ein . Zu den Betrogenen gehört auch der eigene
Schwiegersohn des Otto , welcher mit 10 OoO M. für den Schwieger -
vater gutgesagt hat . In welcher Weise O. die Leichtgläubigkeit
seiner Opfer ausgenützt hat , darüber geht uns folgende Mit -
rheilung zu : Ein Dienstmädchen aus Oranienburg Halle dem O.
vor einigen Jahren 60 M. zur Einzahlung in die Kreis - Sparkasse
übergeben und stellte derselbe ihr einen Jnterims - Empfangsscheia
darüber aus . Als das Mädchen später eine Zahlung in der gleiche »
Höhe machte , mußte sie den Schein wieder milbnngen und nun

In einer einsamen , modrigen Zelle der Bastille sitzt ein

Mann und hält einen kleinen , weißen Zettel in Händen ,
der ihm soeben , als der Wächter das Esseil brachte , heimlich
zugesteckt worden war .

Der Mann knirscht mit den Zähnen , als er liest :

„ Ich bin in der Gewalt des Bicomte de Frahould .
Er und jene schöne Frau an der Seite des Königs
haben Dich verhasten lassen . Ich sterbe ! Lebe wohl ,
und räche mich, Fernando , Geliebter meines Herzens !

Nosita . "

In ohnmächtiger Wnth rüttelt der Mann an den Eisen -
stäbeu des Fensters . Aber sie wanken nicht , sie weichen nicht ,
ob ihm auch die Hände bluten .

„ Meine arme , wilde Taube ! " flüsterte er und drückte

den Kopf stöhnend in die Hände .
Und lange starrt er wortlos vor sich hin , bis er er -

schöpft einschläft und im Traume Andalusieus Berge und

Rosita ' s zauberische Augen ihm erscheinen , so daß er selig
lächelt im Schlafe — — — — — — — — —

Und die Zeit , die flüchtige Göttin , eilt weiter .

Auf jenen Fandango im Schlosse von Trianon ist ein

anderer gefolgt , der die Welt aus den Angeln heben will —

der Fandango der Revolution !
Die Zwingburg de : Feudalhcrrschaft , die Bastille , war

gestürmt und ihren unglücklichen Opfern die Freiheit ge -
worden . Die Häupter des Adels fielen unter dem Schlag -
mcsser der Guillotine , und ein Tag der Vergeltung war

für viele gekommen .
Und ein Tag kam , da führte man auf dem Karren ein

in sich zusammengesunkenes bleiches Weib zum Schaffst .
Verwünschungen folgten dem Gefährt .

„Fluch Dir , Jeanne Vaubernier ! " hieß es .

Sie schauerte zusammen , als sie das hörte , und als sie

sah, ivie Frauen und Kinder um sie heruuitanztcil , wild ,

leidenschaftlich , wie - - wie damals die schöne Spanierin
im Schlosse von Trianon , — nur nicht so schön , und nicht

so graziös .

- -

behielt Otto denselben und stellte ihr wieder eine neue Quittung

übcr 50 M. aus . Dieses Spiel wiederholte sich im ganze » S Matz

so daß das arme Mädchen über eingezahlte 400 M. nur einen

solche » von 50 M. in Händen hat . Wo O. mit dem ganzen Geld «

geb ieben , das ist noch nicht festgestellt .

Eine Blutvergiftung zog sich der Schlächter Quitzoiveit
in der vergangenen Woche aus dem Städtischen Zeutralviehhose
zu. An einem Abend gegen 8 Uhr war er im Schlachthaust
rni ' dein Schlachten eines Rindes beschäftigt , wobei er sich eine

unbedeutende Stichivunde an dem Mittelfinger der linken Hand
zupg . Da eine erhebliche Schivellung des Armes in kurzer Zeit
ein iral , so wurde der Arzt hinzugezogen , welcher eine Blut -

vazistuug konstatirte . Wie sich später herausstellte , war das ge-

schlachtete Rind mit Tuberkeln behaftet gewesen . Das Leben des

Q. ist glücklicherweise nicht mehr gefährdet .

Polizcibericht . Am 22. d. Mts . hatte die verehelichte At -

be ' tcr Kiack ihre Wohnung Greifswalderstr . 12 verlaffeu und ihr

Ib. » Jahre altes Töchterchen daselbst unbeaufsichtigt zurückgelasseu .
Alt die Frau bald daraus zurückkehrte , fand sie das Kind unter

de> > Bett an der herabhäugenden Handhabe der Matratze er-

häi gt vor . Anscheinend ist das Kind unter das Bett gekrochen»
hat den Kopf durch die aus Hanfborte bestehende Handhabe ge-

steck. , sich etwas zur Seite gedreht und dann den Kopf nicht

wieder zurückziehen können . Es hat dann mit den Armen sich

»ich ! mehr zu stützen vermocht , so daß die Last des Körpers auf

dem in der Schlinge steckenden Halse ruhte und so das Ersticken
herbeiführte . — Nachmittags stieß an der Ecke der Chauffee - und

Tibckstraße ein Geschäftslagen mit einem Nollwagen zusammen ,
wubei der Führer des ersten durch einen Stoß der Deichsel a» '

scheinend dedeutende Verletzungen an der Brust erlitt , so daß er

nach der Charitee gebracht werden mußte . — Am 23. d.

Morgens wurde auf dem Grundstück Uferstr . 9 ein Bäckerlehr -
— — rn — 19t flt

ii « wuvtt tintx , Eiswagens — _ _

_ _ _ _ __ _ _ _
Hinterkopfe so bedeutend verletzt , daß er nach der Charitee ge�
bracht werden mußte . — Am 22. und 23 . d. Mts . fanden sechs
kleine Brände statt .

„ Der Magistrat ist an Allem schuld ! Der ganze
wlagiiirat mußte arretirl werden ! " So philosophirte eine »

Tages i » der Anklamerstraße vor versammeltem Straßenpublikum
der - Älerkuiicher Berges , welchem etwas „Furchtbares " passirl
war . Zur . ? oinmerzeil läßt die städtische Gartenverwaltuug be-

suuen , gm uie - oaumiuutzem uamu zu Uuuicu , «»». i — -

Höhlung gerieth an dem fraglichen Tage Herr Berges aus Un-

vorsichtigkeil mit dem einen Fuß , das Wasser lam ihm bis über

die Knöchel und er war genöthigt , auf offener Straße sich dc »

Stiefel auszuziehen und auf bloßem Slrumpse weiter zb

humpeln . Wie bei allen solchen Gelegenheiten , so bildete sich auch

aus diesem Anlaß ein großer Auflauf , der bald auf ca . 200Köpst

anschwoll , da Herr Berges seinem Unwillen über das ihm wider -

sayrene Malheur in einer lauten Bolksansprache Lust inachle .

Er entwickelte dem Publikum , daß sich der steuerzahlende Bürger

eine solche „Lotterei " nicht gefallen zu lassen brauche , daj!

der Magistrat arretirt werden müßte , weil er die Bäume

nicht mit einem Schutzgitter umgeben je . „ Aber natürlich ,
wenn man einen Schutzmann braucht , dann ist uieinal -

einer zu sehen . " Kaum hatte Berges die letzten Warfe

gesprochen , da legte sich eine Hand aus seine Schulter und ein

sreundlicher Manu in der Uniform eines Poltzei -WachtineislerS
gab ihm den Rath , im Jutereffe seiner selbst und seiner Familie
keinen Skandal zu mache » , sondern weiter zu gehen . Da law er

aber schön an ! Der beleidigte Steuerzahler verlangte zunächsi '
daß ihm sei » Stiefel gereiingt werde und als diesem Beseh' e
niemand nachkam , wurde er suchswild und ging dem Wachs-
meisler energisch zu Leibe , so daß dieser schließlich die

Nothpseise ertönen lassen mußte . Herbeieilenden Schuh '
leuten gelang es schließlich . den wüthenden Mensche "
gewaltsam nach der Polizeiwache zu besördern , er inuple

aber dort rmch noch gefesselt werden . Wege » dieser kleine "

Straßenszene stand der Bierkutscher Berges gestern vor dein

hiesigen Schöffengericht . Sein Mannesmuty war inzwischen sta "

gesunken und er gab dem Vorsiyenden ohne weiteres zu, daß er

eigentlich doch wohl befferes hätte thun können , als wegen ein »

durchnäßten Stiesels sich eine solche Suppe einzubrocken . �
wurde wegen groben Unfuges zu 3 Tagen Haft und wegen de»

Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu drei Wochen Gr -

f ä n g n i ß verurtheilt .

meister
Wegen fahrlässiger Tödtuug hatte sich gestern der Bäcker -
ier Emil Remter vor der III . Strafkammer des Lau «'

Hinter ihrem Karren folgte ein ziveiter . auf dem ei "

Mann saß , zitternd , bebend .

Plötzlich fuhr er zusammen . Sein Auge war auf eine "

Mann uu Volke gefallen , der ihn mit düsteren Blicke »

ansah .
Er schauderte vor diesem Blick , er konnte ihn nicht er -

tragen , sondern mußte die Hand vor die Augen legen .
„ Fandango ! " flüsterte er leise . „Ich weiß , ich weiß -

Sergio , Fernando ! "

Weiter oiug die Fahrt , zum Schaffst , zum Tode .

Jeanne Vaubernier stand oben an der Guillotine . Uutek

sich sah sie das wilde , flnthende Leben .
Leben ! Leben !

Ja , auch sie möchte gerne weiter leben — es ist ja s»

traung sur sie, zu sterbe » !
Uno unwillkürlich kommen ihr die Worte auf

Sippen :

. Noch eine » Augenblick , lieber Herr Scharfrichter ! �)
Aber das Messer fiel .
Und es fiel noch mehrmals an diesem Tage . Auch de *

Kopf jenes bleichen Mannes rollte in den Korb , wie der

Jeanne Vaubcrnier ' s .

Wf6 � au § ket schreienden , tobenden Menge ei »

Haar weiß war , dessen Augen aber no - 4

WÄ /b lndenschastlich blickten . Er ging hinaus z»>»

- M' v wo die große Stadt ihre Tobten beerdigte .
alo stau u er vor einem Grab , das mit langgehalmte »

Orasern bewachsen war , die leise im Winde bebten . ,

Haupt in das Gras , und gleich dara » !

hingen silberhelle Thautropfen dara » .
Uno doch war es Mittag , und der Himmel war kla <-

' ) Historisch.



Lichts I zu veruntwovten > Der Angeklagte fuhr eines Tages
auf einem sogenannten Kastenwagen , der seine Backwaare enthielt ,

™ die Frankfurter Allee hinein . Derartige Wagen sind be-
kanntlich so eingerichtet , daß der Führer des Wagens vorn auf
einem überdachten Kutschersitze sitzt und durch zwei Seilenfenster
den Ausblick rechts und links auf den Damm gewinnt . Er
wurde plötzlich durch sich ansammelnde Menschen aufgehalten
und sah nun zu seinem Entsetzen , daß er einen Menschen über -
fahren hatte . ES stellte sich heraus , daß der Uederiahrene ein
schwerhöriger und etwas kurzsichtiger Mann war , welcher beim Ueber -
schreiten des Fahrdammes von einem Rade des Wagens erfaßt
worden war . Er hatte so schwer « Verletzungen erlitten , daß sein
Tod nicht lange nach dem Unfälle eintrat . Der Angeklagte be-
stritt , daß ihn ein strafbares Verschulden treffe , da er durchaus
nicht in überschneller Gangart gefahren sei und man bei dem
Berliner Straßeni - erkehr doch auch von jedein Paffanten ver -
langen müsse , daß er nicht blindlings in die Fuhrwerke hinein -
lause . Ter Gerichtshof gewann aus der Beweisaufnahme aber
doch die Ueberzeugung , daß der Angeklagte bei genügender Auf -
werksamkeit das Unglück hätte vernieiden können und verurtheilte
ihn daher zu 6 Monaten Gefängniß .

Den Rittern deS KümmclblättchenS beginnen jetzt die
Gerichte unter einem veränderten strafrechtlichen Gesichtspunkte
das Handwerk zu legen , indem sie dieselben nicht wegen gewerbs -
mäßigen Glücksspiels , sondern wegen Betruges zur Verantwortung
ziehen . Einer der Seniore der Berliner Glücksspieler , der in
Unehren grau gewordene Handelsmann Friedrich Schwerin ,
hat diese veränderte Praxis gestern durch die dritte Strafkammer
des Landgerichts I erfahre ». War da ein Europa müder Mann
aus Hinterpommern mit Kind und Kegel nach Berlin ge-
tommen , um hier mit Hilfe des Auswanderungs - Agenten
Diattfeld den Familien - Paffagierschein zur Fahrt nach
dem gelobten Lande Aincrila zu erwerben . Der gute
Pommer hatte früher in Potsdam beim Militär gestanden
und erhielt von seiner Frau die Erlaubniß , nach vollzogener An -
Meldung im Answanderungsbureau sich Berlin noch einmal anzu -
fehen — vorausgesetzt , daß er auf die 500 M , die er in blanken
Zwanzigmarkstücken bei sich führte , Obacht geben wollte . Aber ,
wie der Weg zur Hölle mit guten Vorsätzen gepflastert ist , so ist
auch der Mann aus Hinterponunern trotz aller guten Ver >
sprechungen direkt in sein Unglück hineingegangen . In der In -
validcnslraße , dicht neben dem Answanderungsbureau , schmeichelte
sich ihm der Angeklagte an , verrielh ihm , daß er gleichfalls nach
Amerika wolle und bald sah man beide Arm in Arm in einem be-
nachbarteu Budikerkeller verschwinden , um bei einerBerlincr Weißen
Pläne für die Zukunft zu schmieden und auf die neue trans -
atlantische Heimath zu trinken . Da war denn auch bald der be-
kannte Unbekannte mit den Karten zur Stelle , der biedere
Pommer sah , wie sein Freund beim Errathen einer der durch
die Lüste fliegenden Karten fortgesetzt Glück hatte und da hielt
ihn nichts mehr : er holte seine Rcisckasse vor und nach kaum
15 Minuten hatte er die 500 M. verloren . Sein - beiden Mit -
spieler waren verschwunden , doch halten rhu mehrere Anwohner in
Gesellschaft des Angeklagten gesehen und mit Hilfe des Verbrecher -
Albums gelang es , den letzteren zu ermitteln . Schwerin , ei »
schon 30 mal vorbestrafter Mensch , »hat sehr unschuldig und be-
hauptete , daß er selbst von dem unbekannten Dritten gerupft
worden sei und sein Geld verloren habe . Der Staatsanwalt
war in diesem Punkte etwas skeptisch , so daß er wegen gewerbs -
mäßigen Glückspiels zwei Jahre Gesängniß und 1000 M. Geld -
büße beantragte . Der Gerichtshof erblickte in dein Verhalten
des Angeklagten den Thatbestand des Betruges und ver -
nrtheille denselben zu z w e i I a h r e n Z u ch t h a » s , 500 M.
Geldbuße und Ehrverlust auf die Daüer von fünf Jahre » . Der
betrogene Pommer hat inzivischen das Auswanderungsfieber
überwunden .

Der viichemvisor I . Neiimaun und die unverehelichte
�lara Schröder waren derzeit vom Schöffengerichte zu einem
Monate bezw . einer Woche Gefängniß vcrurtheilt worden , indem
folgender Thatbestand als erwiesen angesehen wurde : Neumann
defand sich in , Mai d. I . in Geldverlegenheit . Er wandte sich
an die Schröder , mit der er ei » Liebesverhältnis unterhielt ; da
diese ihm aber auch nicht zu helfen vermochte , veranlaßte sie
ihre Freundin , eine Kellnerin , ihr ein Tarlehn zu geben . Die
Kellnerin gab ihr ein Sparkassenbuch über 100 Mark mit der
Erlaubniß , darauf 60 Mark abzuheben . Das Geld sollte aber

nach 14 Tagen zurückgegeben und� eine Provision von
zehn Mark bezahlt werten . Als die Frist verlief , ohne
daß die Rückgabe des Sparkassenbuchs erfolgte , wurde
die Kellnerin ängstlich und nach langerein Drängen erfuhr sie ,
daß der ganze Betrag abgehoben worden sei . Es wurde an -

genonimen , daß die Schröder sich durch ihr « Handlungsweise der

Unterschlagung und Neumann sich der Hehlerei schuldig gemacht
habe . Obgleich der letztere das Geld nachträglich erstattet hatte .
bestrafte das Schöffengericht ihn doch weit härter wie seine Mit -

angeklagte , da derselbe schon vielfach vorbestraft war . Beide

Berurlheilte legten Berufung ein . Im gestrigen Termine gelang
es dem Angeklagten Neumann , seine Unschuld nachzuweisen ,

worauf in betreff seiner die Freisprechung erfolgte . In betreff
der Schröder blieb es bei dem ersten Erkenntnisse .

Ei » Wcchselfälscher , der dies Geschäft im Großen betrieb .
wurde gestern der I . Strafkammer des Landgerichts I in der

Person de ? Tischlermeisters Anton G r e h I vorgeführt . Es

Handelle sich um 32 Wechsel zum Gesammtbelrage von über
13 000 M. , die der Angeklagte geständlich innerhalb zweier Mo¬

nate gefälscht und in Umlauf gesetzt hat . Ter Angeklagte führte
seine traurige Lage als Milderungsgrund an . Er habe \ m Ge -

schäfte alles verloren . Als er den ersten aejalickten Wecysel

nicht decken konnte , habe er weiter fälschen müssen , bis denn die

unvermeidliche Katastrophe eingetreten sei . Der Staatsanwalt

wollte dem bis dahin unbescholtenen Angeklagten zwar nnldernde

Umstände zubilligen , beantragte aber doch eine G e f ä n g n i st -

strafe von fünf Jahren . Das Urlheil lautete aus drei

JahreGefängniß .

Ein von dem königliche » Körster Wilhelm Fricke in

der Schorfhaide verübter Ezzeß bescha | t . gle dw straikammer

zu E b e r s w a l d e. Der Büdner K r v n l n g war im Juni cr .

behufs Besichtigung für ihn aufgestapelte » Holzes nach dem Wald

gegangen . Auf dem Rückwege nach Wilhelms - , che » begegnele ihm
der Förster Fricke , beschuldigte ihn . dap er weggeworfene

Hirschgeweihe , ivelche nach einer Regierungsanordnung in der

Schorlhaide nicht gesammelt werden dürfen , auigeleien habe und

Unterzog den Kröning einer Leibesvisitatlon , obgleich die Halt -

losigkei ! der Beschuldigung schon erue oberflächliche Beiichtigling

desselben ergeben mußte . Borher hatte der Förster den

Stock des Kröning demselben m schroffer Werl - aus der

Hand gerissen . Der Büdner l, - p s. ch weder hierdurch .

noch durch die seiner Ansicht nach ungerechtfertigte Leibes -

Visitation aus der gewohnten Ruhe bringen . ia 5E �5' " sogar der

ihm aus der Brusttasche genommenen Schnapsflajche elnen (schluck.
Diese Ruhe — Frechheit nannte sie der Förster brachte den -

selben in eine derartige Ausregung ,
nomine » « ! , Stocke den , Kröning d,e Jlasche inw der Hau d schlug
Dabei ierlvlilterte sie und die rechle Hand des Getroffenen

wurde ziemlich erheblich verletzt ; der « » . Finger ' st g- brochen

Und «ine Verkürzung des Fingerglicdss e " ge rete >>. Fricke wurde

wegen vorsätzlicher Körperverletzung ,n Ausübung senieS Amtes

angeklagt , der Verletzte als Nebenkläger zugezogen , �. er
Staats .

auwalt beantragte 300 M. , wohingegen �. Flata »
als Vertreler des Nebenklägers el?°IrclheUssira

e als angemenene

Sühne erachtete . Ter Gerichtshof trat d- s - r Ansicht be , und er -

kannte auf drei Monate Gesangn, ? .

Sijzmle ZUebevNchk .
Aufruf an die Gewerkschaften Berlins !

Die Töpfer Berlins und Umgegend befinden sich
i m S t r e i k. Es handelt sich nicht um Erhöhung des Lohnes ,
sondern ihre Forderung ist eine sanitäre . Jeder Arbeiter wird
es gerechtfertigt finden , wenn sie verlangen , daß bei der jetzigen
rauhen Jahreszeit die Unternehmer auf den Bauten die Fensler
verglasen resp . sonstwie dafür sorgen sollen , daß jeder aus den -
selben beschäftigte Arbeiter vor der Unbill der Witterung ge -
schützt ist . Leider sind die Töpfer in diesem Jahre die
Einzigen , welche das Verlangen an die Unternehmer stellen :
„Schutz für unsere Gesuudheil " . Der Kampf ist auch aus anderem
Grunde dies Jahr ein sehr schwerer . Erstens haben die Kollegen
an den Folgen der Arbeitslosigkeit vom vergangenen Winter zu
leiden , zweitens geben manche Unternehmer vor , der Bau habe
Zeit . Ja es giebt Bauten , wo die Fenster schon vorher verglast
ivaren , aber aus reiner Ironie� nicht eingehängt werden . Ein
Töpfermeister machte sich sogar die überflüssige Mühe , das Werk -
zeug der Kollege » vom Bau herunter zu bringen und mit der
Polizei zu drohen . Hierzu haben wir zu bemerken , die Töpfer
wissen ohne Polizei , was sie zu thun haben und werden dort
gehen , wo man sie vom Bau verweist .

Es sind am letzten Sonnabend 347 Mann mit 409 Kindern ,
darunter 11 Arbeiter , unterstützt worden . Genossen ! Die Töpser
haben stets ihre Schuldigkeit gethan , wo es galt , den Arbeitern
im Kampfe gegen das Kapital beizustehen . In diesem Bewußt -
sein rechnen wir darauf , daß alle Gewerkschaften Berlins uns in
unserem Kampfe unterstützen . Unsere Kollegen ersuchen wir . den
Bau des Töpfermeisters Oskar H ä s e l e r . Kantstraße , am
Zoologischen Garten , bis aus weiteres unbedingt zu meiden , weil
dort Kollegen gemaßregelt wurden . Mit sozialdemokratischem
Gruß

Die Streikkommission .
I . A. : A. Hoffmabn .

Briefe und Sendungen sind zu richten an R i ch. Topf ,
Gipsstr . 3 in , Restaurant .

Iii Nürnberg sind in der E y tz i n g e r ' s ch e n Fein -
goldschlägerei Differenzen zwischen Geschäftsleitung und
Personal entsianden . weshalb bis auf weiteres um Fernhaltung
des Zuzugs gebeten wird .

In Wien legten sämmtliche 52 Arbeiter der Hof - Böttcher -
meister Striegel u. Sohn die Arbeit nieder , weil ihnen eine
4 — 10prozentige Ausbesserung der niedrigen Löhne nicht bewilligt
wurde . Zuzug ist fernziihalten . Unterstützungen sind an das
Lohnkomitee , Leb ' s Gasthaus , Wien X. , Quellengasse 124 , zu
richten .

Die Wiener Holzdrechsler haben ihre Forderungen bis

jetzt in 164 Werkstätten durchgesetzt . In 60 Werkstätten wird
noch gestreikt . — Die Rohrdrechsler haben nun ebenfalls
ihre Forderungen ausgestellt . Sie verlangen 10 stündige Arbeits -
zeit , Erhöhung der Löhne , Einführung fixer Preise für Arbeiten ,
die früher gar nicht bezahlt wurden , Minimallohn von 9 fl . für
im Wochentohne stehende Arbeiter , Auszahlung der Löhne an
Sonnabenden Abends und Abstellung einer Reihe von Uebel -

ständen .

Tie Bergleute im Becken von Seraing und im Schacht
von M a r i h a y e ( Belgien ) verlangen Erhöhung des Lohnes .
Man befürchtet , daß es zum Streik kommt . Nach der „Boss . Ztg . "
haben infolge der in Seraing entstandenen Differenzen die Ar -
beiter der W a s f e n f a b r i k zu H e r st a l die Ardei , nieder -
gelegt .

Zur Kouzentration des Kapitals . Einem amerikailische »
Blatte zufolge befinden sich in New- Iork 5000 Mobiliarhypotheken ,
die auf 9000 Gastwirthschaflen stehen , in den Händen von
20 Brauern . Destillateuren und Engrss - Spirituosenhündler ' ? .

Derfaiumluugeu .
In der Freien Vereiuigiliig der Graveure , Ziseleure

referirte am 17. Oktober Herr Linke über „ Taktik und Ziele
der Unabhängigen " . Der Referent widerlegte seine Behaup -
tungen , die etivas Neues nicht boten , durch seine eigene Beweis -
führuug , mit welcher er sie stützen zu können vermeinte ; seine
Erwähnung einzelner Vorkommnisse zeigte , daß die mit der
Parteileitung unzufriedenen „Unabhängigen " nur ihre persönlichen
Schrullen zu Parteigruudsätzen erhoben wissen wollen , ohne sich
um die Lage der Massen zu kümmern , denen , wie Kollege kkröbel
bemerkte , die bürgerlich . wirthschaftliche Erziehung noch sehr in
den Knochen stecke und für welche nur d i e Taktik die richtige ist ,
die sie allmätig , durch Ausnutzung all « politischen Rechte zum
Sozialismus erziehe . Den Ausführungen des Herrn Linke wurde
mit gespannter Aufmerksamkeit gefolgt," indessen trotz der Schluß -
Versicherung , daß die „ Unabhängigen " stets im Sinne des
Proletariats kämpfen würden , blieben sämnilliche Hände
der zahlreichen Zuhörer am Ende des Referats in ihrer
natürlichen Lage , ivomit eine in de » Annale » des Vereins
bisher noch nicht verzeichnete Mißbilligung eines Vor -
träges konstatirt wurde , der allerdings auch nur zugelassen
wurde , um den objektiven Standpunkt des Vereins zu doku -
memire » . In der äußerst lebhaften Diskussion wurde die ganze
Hohlheil und Phrasenhaftigkeit der unabhängigen Gruppe unter
dem Beifall der Versammlung nachgewiesen . Unter anderem
äußerte Genosse G u t t m a n n , die eigentliche Devise der Un -
abhängigen sei : „ Proletarier aller Länder , entzweit euch ! "
Genosse W ach n e r stellte noch die Frage , weshalb die Herren
Werner und Wildberger seinerzeit eine Reichstags - Kandidatur
angenommen hätten , worauf der Referent dem Sinne nach er -
nsiderte , es sei dies deshalb geschehe », weil sie als Abgeordnete
Gelegenheit gehabt haben ivürden , ihre abweichende Taktik zur
Geltung zu bringen . Diesen Mißbrauch des Vertrauens der
Wähler bezeichnete Kollege Z e s ch einfach als frech . Wenn nach
einer solchen Abfertigung der Zieserent die Hoffnung aussprach ,
daß trotzdem später viele der Hörer im Lager der Unabhängigen
sein würden , so war das ein Trost am Grabe .

Nerliand aller in »er ZtletaUindustrie betchäftigt »» Arbeiter Ker -
lins im » Zlingegen ». Heule Dtensiag . »IN 25. Oktober , Abend « eft Uhr,
Berlanunlung , in der Sronenbumeeei , Alt - Moabit « 7 —u Vortrag de« Herrn
Dr. Borchardt . Berathung - iber die Errichtung einer Btblioth . r in Moabit .

ilatiaiinu baufniu , misch « Kraulieu - UN» Hterbebass ». Dienstag , den
: s. Otiober , Abend ? � Uhr, im Restaurant P. Aodenburg , Sommandanien -
straße 10—11. VorstandSsttzung .

Zentratueeei » der �lidhauer Neutschland », « anrerein Kerlin .
Abend » «X Uhr Beriammtung bei tteßner , «imenstr . i «. Tagesordnung :
Sleinbilehauer - Angctegcuhetien .

Kcrvand deutscher Zimmerient » Kchiineberg « UN» Vmgra - N» .
Dienstag , den 2«. Ottober , Abend « s Uhr, Versammlung bei Jalob ,
Sruneivaldstraße 110.

Arbeit . r - Kildiingsschui « Dienstag Abend « X- loX Uhr : Düd schule
Hagelsdergerstr . «z : Unierrtchl tn Deutsch ( mutiere ») : Südost - Schule :
Reichenbergerstr . 133: Unterricht in Deutsch (mittleres ) : Ost - Schule ,
MarttiZstrabe 31 : Unterricht tn Deutsch ( untere «) ; Nord - Schule , Müller
strase 179a : Unterricht t » Eelchichie (neue) . In alle Fächer timneu

Abent « »X Uhr, bei C. Behrend , Blumen , holstt . 6.
Dienstag «X Uhr, Man -„S' ch' n' ist ' rcher Lese - und Sisstnttrblub M — ...

teusselstroKe 00. — Lisetlub Gleichheit jeden Dienstag t-X Uhr, Sie | taurant
Reyer , Naumznstr . 7«.

Arbriter - Kängerbund Berlin « und Umgegend , »ienstag . Abend »
0 Uhr . UedungSstunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — F r e u n d schast 1, bei
Oswald Berliner , Brünnenstraße II «. — Harmonia , FloNweM
straße » bei Bartel «. - O l q m p i a. Alle Jatobftr . ns bei Richter . - «s ch t l d-
h 0 r n . Usedornstr . 3Z bei Miete . — ff t d « l i t a S, Bergstr . ss bei «eller . — lll l l e-
gro , Wrangeistr . i «>, dei Schmidt . - Rlpengtoit « . «rünet Weg b' t

Saeger . - Berliner Buch ruck « r , Akte Jakob «? . « be« « lenW « . - 4
Bruderheri . Wanteusselstr . bei Noivacl . - Jhn ' scher H u in 0 r , Strauß »
bergerstrr ße s bei Bin . — tt rverzagt 2, Moabit , Kronen - Brauerei . —

Hofsni ng s. Deutsch - Wt! rerSdorf , Brandenburgstraße bei Erat, . —

Waldtipelle i , Slallschreibe str. 2» z. eichenen Stab . — Ar Vetter - Ma i -
b u n d , Rowawe « , Wallstraße b l ts ärmer . — Sängertette , Schoulemstr . «
bei O. «lein . — « reuiberg , Lichterselderstraße 7 —3 bei Winter . — A u «
Linde Mariannenftr . 31 —32 t i Doberstein . — Vorwärts « , Ratijenow ,
Restaurc nt „Walhalla " . - i int gleit 2, Landsberg - rstraß - Si ver
Musehol 0. — S 0 r g e n lci . KoSlmersiraße 17 bei Wendt . —

Gesangrzrein der Böttcher Stet letche , Jüdenstr . 35 bei Trieschmaun . —
Worw irt « 8, Warwih . bei Wilhelm Rölle . -— Htlarta ,
Blumen iraße «c bei Wen! S nge r - Chor der Töpser , . Neu «
Friedrilhsiraße ««, bei Röllig . - Wicderhall , Eisenbahnitraß - W
bei Sigmund . — Zusriede heit , Sneisenaufiraße 38 bei Karger .
- Särgerfrei heit , 9 Uhr, b. fröhlich , Naunynstraße «« - Gesangverein
Seneselder , bei Alihoss , Bra' erstr . 2«. — Zohannt , Rüdei - edorfer -
straße «5. Ges- lllchasl - hau« Osteid . - Vorwärts 3. ffr - edrichsielde ,
Wilhelmftr . 10 dei Momber . — Gel maverein Rothe Nette 2, bei Raabe ,
Rupplner und Schör. holzerslraßen - > ■cte. — Schneeglöckchen 1, Iah »»
straße 1 bei Schulz . — Gesangv rein Eintracht , Nieder - Schönweide ,
Restauraiii Hin, . — Mohr' sche « Dopvelquarlett , ffriedrichtbirgerstr . IS.
— Gesangverein Frohsinn in Stralau bei Easter . — Arbeiter ,
Gesangverein von Britz , Vi tz, Werderstr . , Restaurant Schöneberg, -
— D euts ch « L ie d er tase l , Grün r Weg 29 bei Säger .

Kim » der geselligen Arbeit » - verein » Herlin » und Zlnigegen ».
Alle Zuschriften , den Bund belresfeni stnd zu richten an Mar Gentz ,
Berlin 34, Belsorierstr . 2S, 1 Tr. Snituftag . Slatliub Kreuz - S 0 l 0 bei
Mühle , Kraulstr . 2. — Theater rerein Blume nlesebet Ringe , Dresdener -
straße toe. — Theaierveretn „ B r' l t a n a " bei Täger , Garienstr . 13 —l«. —

Geselliger Berein Hoffnung be! R- mI , . Lebuserstr . 5. — Rauchtlub Graue
W 0 l t e bei Raite , «rauistr . «8. — Rauchtlub Ambalema bei ffauttmann ,
Reichenbergerstr . 73a. — Tambvur - Beiein Borussia dei Leichnitz , KomgS -
beraersir . 2« ( Uebungsstunde ) . — Tambourverein Ruf bei Sperling , Insel -
straße 1 ( Uebungsstunde ) . — Tambour verein Wirbel , bei Muller -
Garienstr . 82 ( Uebungsstunde ) . — Tambourrerein Deutsche Stehe bei
Niederschuh , Fürbringerstr . 7 ( Uebungsstunde ) . - Kegel - Klub „ Lustige 18 ,
präzise 8 Uhr , bei Boll , Wienerstr . I. _

Gesang - , Turn - un » gesellig » Herein e. Dienstag . s ! e,angvrrem
Anatreon , Abends 9 —li Uhr, bei Keßner , Unnenstraß « iS. — bilustroerew
Nord 8X —li Uhr, Wriezenerstr . «, bei Sendti .

Turnverein Gesundbrunnen . Diel . Ränner - Abiheiluna iurni von
8X- l ° X Uhr in der Turnhalle des Lefstng - GyvriastumS , Paickstraße 9 —iv. �—

lin «
- - -

uBerliner Turngenossenschaft . Die 9. Männerablyeilung turnt jede »
Dienstag und Freilag tn der Gemeindeschule , B umenstr . «na.

Tyraler - Verein Othello 2 Abends 9 Uhr, bei TägerS , Garienstr . 18 —1«.
— Privat - Theater - Gesellschast Be rliner Hu mar , Abends 9 Uhr, jröpntcker -
straße lös bei Buch». — Prioatlhea - erveretn UreScendo . Abends , bei
Nieolay , Elisabelhtirchstr . >«. — Theaierverei i Bultania bei Täger ,
Garienstraße >Z- i «. —I Thealerverein Bultan a 2 AbendS »X Uhr Acker-
straße 1«« BorstädiischeS Kastno .

Deuischer Reichsadler , Beustelstr . 9. — BergnügungSuerein Salurnalta ,
deute Abend 9 Uhr, Raupachstr . 6. — Vergnüaungiverein F td el t 0. Alle
Dienstag Abends 9 Uhr Sitzung mit Damen bei Seiserl , Orantenslraße 2l. —
BeranügungSverein Berollna , Abend » 9 Uhr. lm Restaurant Protz , Annen -
siruße 9. - Geselliger Aerein „ Mehr Licht " . ' lbendS 9 Uhr. Große
Frantfiirterstr . 13s bei Golds . — Touristenllnb „ Wanderlust " , AvendS
9 Uhr, Franseckistr . und Schönhauser - Allee - Ecke. — Geselliger Arbeiterverein
Hoffnung . BereinSlotal bei Herrn Fr . Fröhlich , Naunhnpr . «8. Jeden
Dienstag , alle 1« Tage , AbendS 8 Uhr. — BergnügungSoerein B et Oll - na ,
Sitzung Abends 9 Uhr im Restaurant Protz , Anuenstr . 9.

Mustt - Tileitantenverein „ P r ez to s a" , jeden Dienstag , AbendS d« Uhr ,
UebungSstniido tn Echestler ' S »testauranl , Retntckendorferstr . 28. Ausiuhnie . —

Ztlherllnv „ FretheilStlänge " jeden Dienstag Abend bei S. Frame ,
Apostelklrche 7 b.

Oriei lalifcher Rauchllub Spar - und Kreditverein , Abends s Uhr,
Reichenbeigersir . 2«, bei Schröder . — Rauchtlub Eldorado . Abends «K Uhr,
im Restamanl W. Schulze , Ostbahnhof 7. — Rauchtlub Dämmerwolle ,
Böckhstr . 81 . — Rauchtlub Bruderbund . Abends 9 Uhr, Lauscherst! ' . 8»,
bei «lande . — Rauchtlub Zelt gel st , AbendS 9 Uhr bei KaSpar , R- staurrn «
zum Zeitgeist , Bernauerstr . 72. — Rauchtlub Ambalema , Abend » Nhr ,
Reichendergeistr . 7Sa, bel Fanstmann . — Rauchllub Port orleo , AbendS
9 Uhr , bei Lohn , Wrangelslr . 18«. — Rauchtlub Gemiithlichteil tz,
AbendS 0 Uhr bei Achsel, «öpenickerstraße lSl . — Rauchtlub Blaue Luft ,
AbendS 9 Uhr dcl Vredlow , Bülowstr . «8. — Rauchllub Abguß « «X i hr ,
bei Rawrot , MarluSstr . 23. . v

Tambourverein Rothe Rille , Dienstag und Freitag , AbendS » uyr ,
bei Thiele , Brandenburgstr . 50. — Tambourverein Bitioria , Uebimflsltundc
Dienstag und Freitag , Aufnahme nur zeübter Aiilglieder . Stümte s i -ieflau -
ranl . Ackerst?. 123. — Kegelklub Fidelio i . Klubhau » Slld - Ost, FalckeMltin -
straße «i , jeden Dienstag «X Uhr.

Vermischkesi
Ueber Lothar Bucher schreibt man der „ Straßburg »

Post " : . . . .
Im Jahre 1864 traf ich auf einer Gebirgspartie Mit

Dr . Stein , dem Redakteur der „ Breekauer Zeitung " , zusammen .
Stein war ein vertrauter Freund Lothar Bucher ' s ; beide waren
im Jahre 1848 als Mitglieder der Nationalversammlung in
Berlin gewesen , wo sie fast täglich mit dem damaligen AbgeoÄi -
neten v. Bismarck - Schönhausen in einer Nestauralioii in der Nähe
des Theaters zusanunentrafe » und wo soiiiit die erste nähere Be -

kanntschaft zwischen Bismarck und Bucher stattgefunden hat . Den

spätere » Eintritt Lothar Bucher ' s in das Auswärtige Amt hat
letztersr dem Dr . Stein brieflich wie folgt erläutert : Bei Gelegen -
heit einer Sitzung des Ministeriums sagte der damalige Justiz -
minister Graf zur Lippe : „ Heute ist mir etwas Merkwürdiges passirt :

Lothar Bucher hat sich um Zulassung zur Rechtsanwattschast
beworben . Natürlich kann man den Mann nicht anstellen . "
„ Was ? " ruft Bismarck , „ Bucher will in den Staatsdienst ? Na ,
wenn Sie ihn nicht nehmen , nehme ich ihn . " Allgemeines Er -

staunen . Taraus schreibt Bismarck an Bucher . Dieser , bekannt -

lich auch Mitbegründer des Nationalvereins , schreibt darauf an
Bismarck : „ Exzellenz kennen meinen nationalen Standpunkt ,
welchen ich niemals verleugnen werde . . . . ." Darauf

schreibt Bismarck : „ Ihren nationalen Standpunkt kenne

ich freilich sehr genau , aber den brauche ich gerade zur Durch -

führung »leiner Politik , und ich werde Ihnen nur Arbeiten zur
Ausführung übertragen , welche sich im Geiste Ihrer nationalen

Bestrebungen bewegen . " Darauf ersolgte die sofortige Erklärung

Bucher ' s , daß er in diesem Falle die gebotene Stellung gern an -

nehme .
Wir haben Grund zu glauben , daß diese Erzählung nicht

richtig ist . Wenigstens von und bei der Grästn Hatzfeldt , durch
deren Vermittlung Bucher mit Bismarck zusammenkam , wurde

die Sache anders dargestellt . Bucher selbst war bekanntlich sehr

schweigsam ; so schweigsam war er aber nicht , daß er verschwiegen
hätte , lvie wemg sei » erstes Zusammentreffen mit Bismarck ihm

gefallen hatte . Gewiß ist , daß cr nicht , wie einige Blätter er -

zählen , auf Bismarck ' s Veranlassung von London gekommen ist ;

geiviß ist , daß cr überhaupt nicht die Absicht hatte , in Bismarck ' s

Dienste zu treten . Er wollte eine unpolitische Stellung

einnehmen und meldete sich , wie in vorstehender Notiz gesagt
wird , beim Justizministerium . Herr v. Bismarck aber benutzte ,
mit de », ihm eigenen Zynismus , den von Bucher hingehalienen
kleinen Finger , um die ganze Hand zu nehmen . Und — der

Bien ' mußte . Halb zog es ihn , halb sank er hin .

Eine amüsante Geschichte aus dem Leben einer kopflosen
Zeitung erzählt das „ Mecklenburger Tageblatt " wie folgt : „Uli -
vorhergesehene technische Schivierigkeiten " oder „ Man muß sich
zu helfen wissen . " Unter diesem Titel ließe sich ein ganz netter

Schwank schreiben . Einer der vielen kleinen „kopjlosen " Zeitungen ,
die in Berlin bis auf die letzte Seite fertiggestellt werden , um
dann aus der legten Seite mit Alinoncen und Lokalnotizen be-
druckt zu werden , ist nämlich folgende reizende Geschichte passirt :
Die Zeit nahte , da das Packet eintreffen sollte , das der „Redak -
tion " der „ kopslosen " Zeitung in £. die drei ersten Seiten geistiger
Nahrung für das Publikum bringen sollte . Erwartungsvoll harrt
der Redakteur der welterschütternden Dinge , mit denen sein Blalt
ihn und das Publikum überraschen soll . Da klopft es . „ Herein ! "
Ein Bote . „ Ihr Zcitungspackei ist unter die Eisenbahn geratheil
und verstümmelt . " Entsetzt fährt der Redakteur auf . Seine

Zeitung verstümmelt ! Was thun ? Das Blatt ausfallen lassen ?

Gräßlicher Gedanke I Aber schnell her mit den verstümmelten
Resten . Sie werden von der Post geholt . Freilich , das sieht
traurig aus . Aber halt , ein Lichtgedankte ! Das mitleidslose
Rad des Eisenbahnwagens ist mitten über das Blatt gegangen . '
Aber das Feuilleton — der spannendste aller Romane — ist un -
verletzt . Und jetzt geht eine fieberhafte Thätigkeit an . Die



Zcheeren klappern und schneiden , daß man denkt , man sei beim
Haarschneider . lind in kurzer Zeit ist das Werk vollbracht .
Sauber abgeschnitten liegen die 300 fteiiillctons auf dem Tische .
Unterdessen ift der Inhalt der letzten Ceite auf besondere Blätler
gedruckt und imd ) alle » Richtungen eilen jetzt wie auf Windes -
flugew die Baten mit den fragwürdige » Resten der Zeitung . —
~ ie Fragmente dieser merkwürdigen Rinmuer liegen vor uns :

Ein abgeschnittenes Feuilleton und ein Blatt ( Rückseite Vakat )
m,t dein ursprünglich für die letzte Seite bestinnnten Inhalte , das
die Aufschrift trägt : „WiZmar' sches Tageblatt . Sonnabend , den
ld . Oktober . 2. Jahrgang . Nr . 242 . " Dann folgen die viel -
oeutigen Worte : . . Wegen unvorhergesehener technischer Schwierig -
reiteu kann die heutige Nummer leider nicht vollständig erscheinen
wir bitten nnsere Leser deshalb um gütige Nachsicht "

Wieder Siurr . Biickeburg . 21. Oktober Heute wurde über
das Bankhaus Meyer Ars » der Konkurs verhängt . Tie Passiva
betragen fast 700 000 M. , denen 300 000 M. Aktiva gegenüber¬
stehen . Auster Kunden des Gcfchästs hier und in der Umgegend
sind zwei Berliner Banken berhciligt . Als Ursache des Kon -
knrses gilt falsches� Geschästsgcbharen eines kürzlich verstorbenen
Geschäststheilhabers , »aiueiitlich in Minden , wo ein Zweig -
geschäft der �irina war .

Noch keiner . Altona . Der Banuntcrnehiner Gerlach hat
seine Zahlungen eingestellt . Die Passiva betragen 2- / , Millionen
Mark . Dm Insolvenz erregt allgeineineS Ansschen .

Und » och Einer . Zwickau . 24. Okober . Das Landgericht
vernrtheille den Direktor , der Maschinenfabrik Aktiengesellschaft
Crimmitschau , Benno Franz , weocn Wechselsälschniig und Unter -
schlagnng zu snnseinhalb Jahren Zuchthaus . Franz hatte in den
Jahren 1837 bis 1801 den ( tzeschäjtskredil für Privat - Wechsd -
Verbindlichkeiten in der Höhe von 800 000 M. ausgebeutet und
100 000 M unterschlagen .

Literarisches .
Bei der Redaktion eingegangene Schriften :

Grenzen der Gcschlcchtöfreiheit . Von Viggo Drewsen .
Verlag C. S ch ni i d t , Zürich .

Die uene Religion . Begründung und Entwurs einer
Religion der Zukunft . Von einein Ungenannten . Preis vi) Pf .
Verlag von Gebr . Harz , Altona ( Elbe ) .

Die Cholera , « user Biirgerthnm nud die Sozial¬
demokratie . Verlag von E. Thiele , Leipzig .

DcpoMiolt .
( Woln ' ö Tclcgrapheu - Burea » . )

Brüssel , 24. ' Oktober . Aus den der Regierung zugegangenen
Nachweisungen ergiebt sich , daß etwa 600 belgische Arbeiter aus
Nordfraukreich vertrieben ivorden und dast mehr als 200 solcher
Arbeiter die Opfer roher Ge>valtthätigkeite » geworden sind . In
hiesigen Regienrngskreiseii ist man , wie verlautet , peinlich über -
rascht gewesen durch die Gnadenbeweise , die der Präsident Carnot
bei seiner Reise - nach Lille den Urhebern der gegen die Belgier
gerichteten Unruhen erwiesen habe . Die belgische Regierung ist
gnteiii Vernehmen nach der Zlnsicht , dast der belgische Staat sich
nicht mit der Frage der Entschädigung der belgischen Arbeiter zu
beschäftigen habe . die Arbeiter hätten sich vielmehr wegen
penkuniärcr Enlschcidignngc » direkt an die Gerichte zu wenden .

Scuiliu , 24. Oktober . Durch bakteriologische Untersuchung
ist nunmehr festgestellt , dast vom 10. d. M. bis heute 5 dem
Araeiterstande augehörige Personen an asiatischer Cholera ge -
starben sind ; zwei , bei ' denen ebenfalls asiatische Cholera fest -
gestellt wurde , befinden sich noch i » Behandlung . Das Fracht -
schiff „ Panouia " , welches gestern mit Cholerakranken an Bord
ankam , hält mitten ans der Donau Quarantäne .

Petersburg , 24. Oktober . Der Bericht des Reichskonirolleurs
Filippow über die Ausführung des vorjährigen Reichsbudgets
konstatirt , dast die Ausgaben die Einnähmen um 130 900000 Oiübel
überstiegen haben , welcher Betrag aus den freien Vaarbeftänden
des ReichsschaKes gedeckt wird .

( Depeschen deS Buren » Herold . )

Halle a . T . , 24. Oktober . Robert Franz , der bekannte
Liederkomponist imd Bearbeiter der Werke vo » Händel und Bach ,
ist hier im 78 . Lebensjahre gestorben .

Wilhelinsliaven , 24 . Oktober . Die hiesigen Schuhmacher
und die der oldenburgischen Nachbarorte haben heute die Arbeit
eingestellt . Sie verlangen eine Lohnerhöhung von 23 pEt .

GotheubUrg , 24. Oktober . Die Grost - Häringsfischerei ist
jetzt sehr reich . In der ?! acht zum Sonnabend wurden bei
Marstrand gegen 2000 Hektoliter Häringe gefangen und bei
Smögen stehen 4500 Helioliter Hänge in den Wade » . Es mangelt
an Känsern ; in Marstrand wurde frischer Höring mit 2 Krone »
per Heltoliter verkaust . Ganze Wagenladungen Häringe werden
jetzt mit der Westküstenbahn nach Helfingborg und von dort direkt
mittels der Dainpfiähre über Dänemark nach verschiedenen Städten
Teutschlands versandt .

Christian , a, 24 . Oktober . Herrn Georges Coates ist als
deutscher Konsul für Norwegen mit Amtssitz in Christiania das
Excguatur ertheill worden .

Stockholm , 24. Oktober . Die eingegangenen amtlichen Be¬
richte aus dein obere » Adat in Norrland bezeichnen die Ernte
als beinahe mistglückt oder erfroren und als unzurrichend für

den Bedarf der Bewohner . Tie Futterernte war dagegen ge-
migend .

HelsiugforS , 24 . Oktober . In Veranlassung der drohenden
Roth in den nördliche » Gegenden Finnlands hat der kaiserliche
Senat bisher 2230 000 Mark finnl . als Darlehn an ver -

schiedene Firmen und Geschäftsleute zur Einfuhr von Ge -
treibe nach Finnland unter der Bedingung bewilligt , dast das
Getreide vor Schluß der Schiffsahrl nach Finnland kommt . Den
Gouven ' . eurcn von Uleaborg , Waja und Knopio sind außerdem
600 000 M. finnl . als Darlehnsfonds und für Uleabcrg noch
200 000 M. finnl . zum Anlauf von Saatgetreide zur Verfügung
gestellt worden .

VviefÜÄlken dev BedÄkkiott .
Drnckfehler - Berichtignng . In der 1. Beilage der Sonn -

tag - Nummer ist auf Seite 3, Spalte I , Zeile 10 von oben zu
lese » : . . gemäß de n Grundsätze n " und Spalte 3 im „Briefkasten "
unter T. : „ eingesandten Bericht " .

I . Cäsar , Bluincnstraße . Wir bitten um ihren Besuch
( 7 - 8 Uhr Abends ) .

M. S . Wie Sie aus der Sonntag - Nummer ersehen , ist in
der Frage Stellung genommen ivorden .

Manche , Grüner Weg . Mit e.
Zl . B . Die Zivilehe jst im Deutschen Reiche seit dem

I. Januar 1376 obligatorisch .
Michel . Eingeklagt kann die Forderung nach unserer An -

ficht nicht iverden .
I . K. , KottbnS . Schultz ? - Delitzsch ist am 23. April 1333

zu Potsdam gestorben . Die erste Genossenschaft wurde im

Jahre 1840 in Delitzsch gegründet . 3. 1863 .
W. G. , Jnvalidcnstrasse . Wir können uns darauf nicht

einlassen . Wenden Sie sich an die Kommission der Kausleute .
£>. H. , Spandau . Wir bedauern , der Angelegenheit nicht

näher treten zu können .
M. F . , Stcphanstrafte . Theilen Sie den Fall der Lokal -

kommission mit .
v S . G. , Bergstrasse . Wir sind zur mündlichen Beantwor -

tung Ihrer zahlreichen Fragen bereit . Schriftliche Beantwortung
würde den dem Briefkasten zugemessenen Raum überschreiten .

Sch . , Golzstrassr . Wenden Sie sich an den Wirth , der

Ihnen entweder seinen Anspruch gegen die Versicherungsgesell -
schnst zedire » oder Ihnen die Scheibe bezahlen muß .

Vriefkaflen der Expedikio » »
C. S . ZVetter . Könne » Sie durch uns beziehen . Preis

geb . 8 M.

J . R . Bauer , Nene Königstr . 56 , I.

innietc Wohnnllgs - Enmchtmlgtll ,
2 Wohnzimmer , 1 Schlafzimmer und Küche M. 1300 ,
i do . i fco. do . „ 600 ,

wie dieselben in der Möbel - Ausstellung zu sehen waren , und zu jeder
Zeit bei mir am Lager sind ; auf Wunsch auch noch billiger !

Färberei u . chemische Waschanstalt

R . KRAPP , Moritzste , 10, jitit Ii. 2,51 i . «
in allen Farben Damenkteider - , Zltäntei . Herren - Uederzielier , Röcklc .
ganz oder getrennt , Möbrlstosf « , Kilo 2 M. , Kriidrckr » ü Stück 1,23 M.
Sämmlljche Herreu - und Damrn - Varderobe sowie Aliibrlstoffe jeder Art
mitw . chemisch «�ev . ußt , Aerrr « • jitjäcs veiuisc . i und vWlu 2,50 31

IIfST Wer " M
einen guten und

Veppied
kaufen will , wende sich an die

Tepplchsabrik von

3, Adler Sohne,

SMkmßr . H!
Ferner offeriren wir eine große

Partie , ca . FöNster
ff . englische

Tüllyaräinen
vnd Stores in weiss u . creme ,
sowie einen Posten schwerer

Portieren ,
3>/z Mtr . lang , 120 Eim . breit ,
von Mark 2,30 an . Ferner alle
Arte » Möbelftoffe » . Plüsche
sowie Tischdcchen , Strpp -
dechen , Läuferftoffe u . Prise »
decke » » 4M

sslw billig !

Kraucrei - ziiederlaoe ist Familien¬
verhältnisse halber sofort billig zu ver >
kaufen ; auch kann die Wirthschast mit
übernoinmen werden .
2703b Hock «»re «sterstr . 31 .

Arlieitsmarkt .
Korb » « achrrgrseUen a. Gest . verl .

2713b Pletke , Ackersir . 36 .

Die rOlim -
80351 .

Helm - Putz - Pomade ' *
ist nur nnsev Erzeagniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unsere » ' Finna , weise man als
werthlose Nachahmungen Vurück .

in der ganzen
liehst bekannte

V

1832 J

jSophabezäge! ]
Pefte in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch il . bnnt . Stoff , ( pottbillig .

s llmil heievre , Granienstr . lötzi . s
Prodeu kranko !

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin S�V. , Beuthstraße 3.

Im Verlage von J . H. W. Dietz , Stuttgart , erschien und halten wir ständig aus Lager :

ZilterlilltioNle Mbliothek i Serie.
Welislhöpsllllg imi) Weltliiitergling.

Die Eni -
WWWWW »

von Himmel und Erde auf Grund der Naturwissen -
schaften vdpuiiir dargestellt von Ns,v,,ld üöhlre .
Mit 64 Abbildungen und 2 Sternkarten . Preis : drosch .
in 15 Hcsten d 20 Pf. , gebunden 3. 50 M.

sllie Theorie. »�Äu�ge. Ja»' »' �' .
Mit einer anssührlichen Biographie Darivin ' s . Preis
gebunden 2 . — M.

Thomas Moore ml seine Utopie . SÄu
Einleitung von Karl Kaut » k » z . Preis geb . 2,50 M.

Ac li «i»ilhe Ardntkmqr .
2. Auflage . Preis gebunden 2, — M.

A- Wil-s-shic Txst-jli ' S. . WWZ
dargestellt von I .
gebunden 1,50 M.

Stcr » » . Preis broschirt 1, — M. ,

hliarlt ' ä 4raiiril ' l ' Leben und seine Theorien .
vljllrlro �vuricr , Bon August Krbel . Preis ge-

bundeu 2,50 M.

Tie Kan ml der SozialiSmns.
veränderte Auslage . 388 und XVI Seiten . Preis
broschirt 2, — M. , gebunden 2,50 M.

Tie tzeslhilhte her Kommnne von 18?1.
Kissagara, » . Zweite vom Verfasser autorisirte und

durchgesehene Auflage . 480 Seiten . Preis broschirt
2,50 M. , gebunden 3, — M.

JerUrsprnnll ki Aamlie , SSKSÄn
Friedrich hingcls . Vierte durchgesehene Auflage .
Preis broschirt I, — M. , gebunden 1. 50 M.

Tas Acnil her Philosophie.
Noten von Friedrich E» » grls . Zweite Auflage .
XXXIV und 183 Seiten . Preis broschirt 1,50 M- ,

gebunden 2, — M.

In seinem gruizdsätz -
lichen Theil erläutertTas Erfurter Prograinin. W . ,

von Liart Ha » ltokq . VIII und 262 Seiten . Preis
broschirt 1,50 M. , gebunden 2, — M.

Tie Lage her arbeiteuhen Klasse in Euglauh.
Nach eigener Anschauung und authentischen Quellen
von Friedrich Engels . Zweite durchgesehen « Zins -

läge . XXXII und 300 Seite ». Preis drosch . 2, »- » Mv

gebunden 2,50 M.

Xtuternotionale Bibliothek n . Serie.
Tie sranzWe Revolution .

Kelcgrriiine » « ans Goldleisten sucht
2811b XrUger , Dresdeuerstr . 97.

Tüchi . Paniilchler , aber nur solche ,
»vollen sich melden Hsrkrai »sti >. iU bei

Leipzig AlbrecUt , Baugewerksinstr .

Tiicht . Kischfrais ' er ivird verlangt
28 M Admiralstr . 13L .

Ver ? i « r >» » » ga - Dltal » erf . Goldleistcn
wird verl . Kottbuser User 32 . s2722b

Spaii » « er für Drahtwände verlangt
272lbj äollas , Alvenslebenstr . 6.

NödeZ , Spiegel unä

PoMerwaaren ,
reelle Waare , solide Preise .
Gaure Aus statt » » gel » in Mahagoni
und Nustbaum . Kiich « » i » uobr1 in gr .

Auswahl enipstehlt 20262

Sebastianstr . 20 ( früher 27/23 )

B . F . Daubitz

iViagen bitter1
Preisgekrönt »uit der go Hutten

lilrdnillr auf dem 1. Internationalen
Weinmarkt zu Berlin 1802 . 2505b

Frdl . Schläfst , f. H. bei Ii r ü g e r -

Arudtstr . 41 , Qucrged . 3 Tr . 2707b

Bestes Nähgarn !

Ter Mensih vnik seine Rassen.

Tic dentslhe Revolution ,
b » d . «

stellnng der Ereignisse
» nd Zustände in Frankreich von 1789 —1804 . Bon
Wilhelm Stv » . Mit viele » Porträts und histori -
scheu Bildern . 632 Seiten . Preis drosch , in 20 Heften
!>. 20 Ps . , gebunden in Prachtband 5,50 M.

toli « kiitfijn BmrMz . lü ' i . SmK:
Reich illustrirt . Preis broschirt in 26 Heften ä 20 Pf . .
gebmiden in Prachtband 6,70 M.

Bon vr . Kcrnhard Faitgltavel . Mit 4 Chromobildcrn ( Menschenrassen ) ,
40 Vollbildern » nd über 200 in den Text gedruckten Illustrationen . Preis

broschirt in 20 Heste » \ 20 Pf . , gebunden in Prachtband 5,50 M.

UW ~ Wiederverkäufer erhalfen Rabatt .

_ _

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspeditenre nehmen Bestellungen entgegen . Bei Auf -
trägen von Außerhalb bitten »vir um gleichzeitige Einsendung des entfallende » Betrages ( Porto extra ) .

Bewegung von 1843 und

1349 . Von Wilhelm Olvs . Mit vielen Porträts
und historischen Bildern . VIII und 670 Seiten . Er -

scheint in ca . 21 Heften tz 20 Pf .

Ae kisGchte iw Btiit . SfAÄS
3 Karten verscheu . 700 Seiten . Preis broschirt in

22 Heften ä 20 Pf . , gebunden in Prachtband 5,90 M.

Empfehle mein Geschäft in trisaaen
Limnen und Kränzen . 533 L

Robert Meyen9
Nr 2. Mariannenslraste Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthnm zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten . _

Empfehle meine 2720b

ZeitailgsspeditiollNhLesehalle
einer gütigen Beachtung . Sämmtliche
ArbeUer - Seoschitren stets vorräthig .

Achtungsvoll Schreiber , Gneisenau -
strasse 115 ( Ging . Laden Bellealliancest . )

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt .
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Somit . 8- 10 .

31330Empfehle mein

Strumpf - u .

Wollwaaren - Geschäft .
Auch werden Strümpfe angestrickt .

N . Wcngels , Koppenftr. 41 .

Empfehle allen Freunden u. Genossen
mein Fitzschuhgclchäft , eig . Fabrikat .
G. Sctamolling , Slransbergerstr . 24 .

SflIÖlittM
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Ilnbeuntteltc . i
unentgeltlich . Auch Sonntag . 22 86D

Saal für 100 Personen ist noch eimg�
Sonntage frei . Vereinsziininer 20 bi-e

60 Personen , Alte Jakobstraste 83 .

Ucreino » i » » » » » er mit Piano ist i ' /

vergeben , Skalitzerstr . 140 . 27 - 4 "

Spiegel zn vk. Pr . 40 M. Swines

munderstr . 07 , Hos p. Stfl . Ab . n. 7 Udr -

Ailtzülittl » 1 M- . Finken . Hänflinge J5,
wllvltlllfC Zeisige 80 Meisen , » 0 Ptz -

Kanarienhähne 3 Mark . Stralane »' ,
» lab 21 . Taubenbandluna . 27 l - -ptab 21 , Taubenhandlung .

Allen Genossen empfehle mein
Blumenaeschäft und Kranzbiuhcre »

A . Krause , Wienerstraste II .

Verantwortlicher Redakteur : Zlugust EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin LäV. . Beuthstraße 2.



2. BciliW zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 2oO , Dienstag , den 25 . Osttoder 1892 . 9 . Jahrg .

Irdeiter - SanitätsKomlnisston .
I » unserem zusammenfassenden Aussatz über die Trink -

lvasser - Vers orgung in Berlin batten wir g- zeigt . wie
wenig wir hier Grund habe » , geringschätzig aus andere Srädte
hcradztisehe » . wie es auch hier im Wesen der kapitalistischen
Gesellschast bearnndete grobe Verstöße gegen die For «
Gerungen der öfientlichen Gesundheitspslege
und , warum dies nolhwendipste Nahrungsmittel namentlich
den besitzlosen Klassen nur in unzureichender oder
geradezu gefundbeitsgefährdender Beschaffenheit geboten wird .
Wir hatten speziell die Sünden der gepriesenen Ber -
liner Verwaltung vorgeführt . Ten Mangel jeglicher
fortlaufender Kontrolle der Brunnen vnd Privat Wasserleitungen
und das Verluschungssystem gegenüber der wissenschaftlich über

allen Zweifel nachgewiesenen Unznverlässigkeit unserer Filterwerke ;
wir hatten vor allem die städtischen Behörden angeklagt , die Ver -
seuchung der Berliner Wasserläuse und damit die Gefahr der
Verbreitung von Spidemien durch das städtischerseils gelieferte
Trinkwasser zum größten Theil mit verschuldet zu haben .

Wenn wir heute indiesemSündenregister fort -
fahren und weitere Klagen der arbeitenden Bevölkerung über
das ihnen zu Gebote stehende Trinkwasser znr Veröffentlichung
bringen , so sind wir in der bedauerlichen Lage , wiederum
unserer städtischen Verwaltung den Vortritt
lassen zu müssen .

Ans der st ä d t i s ch e n G a ? a n st a l t in der Bit -
schinerstraße sind uns von verschiedensten Seiten und schon seit
längerer Zeit bewegliche Klagen über den kaum glaub -
lichen Mangel an genießbarem Trinkwasser
für die so dringend deffelben benötbigenden Feuerarbeiter
zugegangen . Tie eingehende Prüfung hat die völlige
Richtigkert dieser Angaben ergeben . Tie Arbeiter der
Gasanstalt , deren Zahl sich im Winter bis auf 425 be¬
läuft , waren bis vor kurzem zur Befriedigung ihres Trink -
wasserbedürsnisses auf einen einzigen Hahn der städti -
fchen Leitung am westlichen Ende des Gebäudes angewiesen
und dieser einzige Hahn gab ungenießbares
Wasser . Das Leitungsrohr kreuzt nämlich an 3 Stellen
das Hauptbetriebsrohr der Anstalt , durch welches heiße
Gasdämpse geleitet werden , so daß das darüber stehende
Wasser warm wird und schon im Winter nur genießbar
ist , wenn es schnell o' er fortwährend abgelassen wird , im
Sommer aber überhaupt nicht zu genießen ist .

Es befindet sich in der Anstalt noch ein zweiter
Leitungshahn am Direklions - Gebäude und zu diesem
pilgerten d. e Arbeiter Tag und Nacht , bis die dort
schlasenden Beamten sich über die nächtliche Ruhestörung
beklagten und durchsetzten , daß der Hahn abgenommen
wuro ? .

Unter diesen Umständen blieb den Arbeitern nichts
anderes übrig , als sich ihr Trinkwasser ans der
Nachbarschaft zu holen , und so gingen die Leute
mit ihren Wassereimern des Nachts nach dem Brunnen
Prinzen - und Moritzstr . - Ecke , des Tags nach einem Grund¬
stück au > der Gilschinerstraße . Aber auch das wurde
ibnen nicht gestattet . Der Besitzer des Grund -
stückes verbat sich die Störung und Verunreinigung
— überdies wurde es den Arbeitern . namentlich
Nachts unmöglich gemacht , das Gebäude zu verlassen .
Freilich waren die Feuerpoliere verständiger als die
Direktion , trotz des Verbots wußten sich die Wasserträger
den Schlüffel zum Ausgang zu verschaffen .

So blieben diese erbaulichen Zustände
trotz aller Besch >v erden bis zum Austreten
der Cholera , bis die Furcht vor der Epidemie den

Herren in die Glieder fuhr . Es wurde ein Brunnen un¬
weit des Direktion « gebäudes gebohrt , aber wahrscheinlich ,
weil er nicht tief genug ging , war das Wasser , das er

spendete , trüb und hatte einen so schlechte » Geschmack , daß
sich die Direktion genöthigt sah , einen Zettel an ihn
anzuschlagen mit den Worten : Das Trinken dieses
Wassers ist verboten , weil gesundheits -
schädlich — natürlich wiederum der verkehrte Weg statt
der Abnahme des Pumpenschwengels . Nun erst ließ sich die

väterliche Fürsorge der Direktion herbei , den einzigen ,
brauchbares Trinkwasser liefernde » Wasserhahn wieder srei
zu geben und Kaffee von allerdings recht zweifelhafter
Qualität den Arbeitern zur Verfügung zu stellen . Die

letzteren befürchten aber — und ihre langjährigen Er -

sabrungen möge » ihre Befürchtungen verzeihlich erscheinen
lassen — , daß mit der Seuche auch dieser unge -

wohnte Luxus verschwinden wird und sie bald
wieder nicht wissen werden , woher sie das nehmen sollen ,
was sie bei ihrer Arbeit nun einmal unter keinen Uni -
ständen entbehren können — frisches Trinkwasser .

Weiß die Direktion nicht , daß in dem Maße ,
als uian schwer arbeitenden Menschen den Ge -
Nuß schmackhaften Wassers erschwert , sie die -
selben zum vermehrten Alkoholgenuß zwingt ?

Wir verlangen , daß den Feuerarbeilern an Ort und
Stelle ihrer Thäligkeit die Möglichkeit geschaffen wird , kühles
Leitungswasser zu trinken , was durch Verlegung des Leitungs -
rohres zu geschehen hat , daß schleunige Bohrversuche gemacht
werden , um Brunnen mit nicht gesundheitsschädlicheni Trink -
Wasser zu erschließen , was indeß nicht ausschließt , daß den

»Kaffee� - Liebhabern dieses Getränk weiter gewährt wird und
zivar so lange unter allen Umstände » , wie die Trinkwasser - Ver¬
hältnisse nicht geordnet lind .

Nach der liberalen Direktion der städtischen
Werke das hochliberale „ Berliner Tageblatt ' !

Die Druckerei des . Tageblatts ' ( Rudolf
Mosse ) hat natürlich ebenfalls wie alle in früheren
Beröffenilichungen angeführten größeren Arbeitswerkstätte »
seine eigene Privatleitung , es ist nicht an die städtischen
Wasserwerke angeschlossen . Ein Basfi » auf dem Boden

liefert ungenießbares Wasser ; rm Parterregeschoß
. soll ' ein Filter stehen , doch heißt es be, Nachfragen stets ,
daß das Filter leer ist . Wollen die Arbeiter Trtnkwasser
haben , so ». üsjen sie es vom Neben Haus holen , doch fehlt
es an Bolen zur Besorgung desselben ; wie unser
Recherchent hinzufügt , vernachläsngen die mit Besorgung die -
fer Arbeit beau traglen Lehrlinge es deshalb , weil die Nach -
frage danach nicht grob ist . Da billiges Bier in den Sälen

anfliegt und bequem zu haben ist , werden auch diejenigen
Setzer , die Wasser vorziehen wurden , zum aus schließ -
lichen Bierkonsuln «erzogen ' . _

„ Ebenso schlimm wie mtt dem Trinkwaffer steht es mit
der Klosetreinigung . Anstatt daß dieselbe , wie
bei einem Betriebe mit so großem Personal erforderlich ,
täglich vorgenommen würde , werden die Klosers so gut
wie nie gescheuert und wird allwöchentlich beim Fegen
sorgfältig darauf geachtet , daß das mahenhast herum -
liegende Streupulver nicht berührt wird , „sonst müßte das -
selbe ja vielleicht einmal erneuert werden . '

Unsere Recherchenten melden :

Trotzdem die Recherche Montags stattfand , befanden
sich die Klosets durchweg in schmutzigein Zustande . Eine
Beschwerde bei der Polizei hatte keinen nachhaltigen Er -

folg . Man bekam rechtzeitig Wind davon , reinigle alles ,
um nach der polizeilichen Besichtigung alles wieder gehen
zu lassen wie zuvor .

Bei dieser Gelegenheit wollen wir darauf hin
weisen , wie fast allgemein durch die Desinjeklion eher geschadet
als genutzt wird , weil die Reinigung uzn so mangelhafter ge -
schieht . Gründliche Reinigung und Svülung sind
ungleich wichtiger als die Desinfektion , letztere ist
durchaus nicht im stände , erstere zu ersetzen ; die Tesinseklion
hat nur dann einen Sinn , wenn sie nach der Reinigung vor -
genommen wird .

Indem wir alles weitere uns vorliegende Material für unsre
nächsten Verösfentlichnngen verspare », fügen wir hier den B e r i ch t
über die letzte Tagung der Arbeiter - Sanitäts -
Kommission am 19. d. M. an .

In Forlsetzung der Information der einberufenen 5ion
trolleure sprach Herr Bautechniker R e h f i s ch über „ Tie Bau -
polizeiordnung . ( Auch dieses Lieserat bringen wir in
8 Tagen . )

Sodann sprach Herr Dr . med . R e h f i s ch über W o h �

nungshygiene " und über die Art und Weise der Unter

suchnng von Wohnungen auf sanitäre Mißstände . Zunächst sei
daraus zu achten , ob das Haus feucht sei . Tie melste » Häuser
würden noch feucht vermi - ihet . Bolle zwei Jahre seien ersorder -
lich , damit die in einem Neubau vermauerte Feuchtigkeit ( 80 Ovo
Liter bei einem zweistöckigen Hause ) bis auf de » von Hpgienikern
als höchstens zulässig erachteten Gehalt von I pCt . eintrockne .
Weiter habe man auf den Hof zu achten . Düngerhaufen und

Senkgruben verpesteten Vit Luft und den Untergrund des

Hauses und seien daher gesundheitsschädlich . Bei den

Wohnungen selbst komme in erster Linie die Größe im

Berhältniß zur Zahl der Insassen in Betracht .
Reine Luft enthält etwa 99 pCt . Sauerstoff und 0,94 pCt . Kohlen¬
säure . Der Sauerstoff wird von den aihmcnden Menschen ab -

sorbirt , die Kohlensäure dagegen durch Wiederausathmung ans
etwa das Hundertsache erhöht . Dadurch wird die Lust in ge-
schlossenen Räumen in kurzer Zeit verschlechtert , und zwar dej . o

mehr und schneller , je mehr darin hausen . Tie Kontrolleure

haben also die Beschaffenheit der Luft zu prüsen

Abhilfe wird durch Ventilation gesHaffen , die eine

natürliche und eventuell eine künstliche sein
muß . Das poröse Baumaterial , die Ritzen in Thüren
und Fenstern , das Heizen , durch welches die warme

Luft nach oben getrieben und der kalten Lust von mite » und

außen das Nachdrängen ermöglicht wird , ventiliren von selbst
Im übrigen hat man natürlich die Fenster zu össnen . In einem

Zimmer von 7S Kubikmeter Rauminhalt bleibt die Luft bei nicht
übermäßiger Besetzung im allgen . einen gut , da in ein solches

Zimmer bei guter natürlicher Bentilalion pro Stunde 95 Kubik -
meter weitere frische Luft dringen . Für einen Erwachsenen ge -
nügen 29 —25 Kubikmeier pro Eiuiide , für ein Kind unter dreizehn
Jahren 19 —11 . Zu einem den Anjoiderungen der Hygiene ent -

sprechenden Zimmer gehört nolürlich auch ein O s e n. Ain

besten sind Kack. elösen . Kamine veutiliren besser , kosten aber »lehr

Feuerung . Eiserne Oesen werden schnell warm , aber auch schnell
wieder kalt und verpesten überdies durch Berbreniieil des sich
darauf lagernden Elaules die Lust . Bei den Fenstern ist
daraus zu achten , ob sie auch wirklich Licht spenden .

Aus den zahlreichen Einzeliragen , Bie in der sehr lebhaften
Diskussion aus den Reihen der Kontrolleure gestellt
und von den Referenten , sowie von anwesenden Sach -
verständigen beantwortet wurden , sind solgende hervorzuheben .
Tie Feuchtigkeit eine - Hauses kann herrühren vom Regen
während des Baues , von ungenügender Entwässe -
rung des Fundamentes und ungenügendem Abschluß
gegen das Grundwasser , von undichten Anjchlußröhnn und

Senkgruben , von Undichtigkeit der Dachrinnen an der Hans -
wand , vom Waschen in den Wohnungen , von der Lage an
einem Kanal oder Wasserlauf . Die zur Feststellung des

Rauminhaltes n ö l h i g e Messung von Länge ,
Breite und Höhe der Räume kann durch Abschätzung an
der Hand der zienilich überall gleichen Maße der Möbel ,

Fenster , Thüren und Oese » ersetzt werden . Tie in Mieths -

kasernen übliche Ausfüllung der Decken durch
alten Schutt aus abgerissenen Hüusern trägt nicht ni . r

Schwamm , sondern auch Uugeziejcr und Krankheltvleiuie in voll

ständig neue Häuser .
Es wurde sodann noch daraus hingewiesen , daß die Bau

polizei - Ordnung , so sehr die Wohui ngshtzgiene durch ste ge>
fördert worden sei , dennoch nicht einmal in neue » Häusern
— auf alle wird sie sehr schonend oder gar nicht angewandt —

Mißstände verhüten könne . Sie enthalte z. B. weder

Bestimmungen über die höchst zulässige

Zahl der Mielher pro Kloset , noch über
den mindest zulässigen Rauminhalt pro Person
in den Wohnungen . Durch solche Bestimmungen werde
die Arisnutzui g der Grundi . ücke

'

eigei thum an Grund und Boden
sanitärer Hinsicht seren überhaupt
Gesellschastc - ordnung .

Di « Berötsenklichung der zahlreichen Ein -

gänge über Berliner Wohnurrgsnlisrre erfolgt
demnächst .

Mittheilungen des Dr . Zadel über die bisherige Thäligkeit
der Aerzte und Kontrolleure stellten fest , daß trotz aller Schwierig -
keilen und vereinzelter Jrrthünier der größre Theil der Kon -

trolleure ganz ausgezeichnet gearbeitet habe . Eiirzelne von ihnen
hätten bereits in » achahmensiuerther Weife ihre Arngaden sich selbst
eriveitert , indem sie eine große Zahl Neu Meldungen von

sanitäre » Mißständen gemacht hätten . Damit wäre der

Uebergang von der einsacken Recherche zu der selbständigen
Thäligkeit des G- fundheitsaufsehers bereits eingeleitet
und forderte Dr . Zadek die Kontrolleure auf , in ihren Bekannten -

kreisen geeignete Kräjte zur Mitarbelt her . rnzuziehen , u m m i t
einer genügenden Anzahl v o n Gesundheils -
aufsehern sobald als thunlich an die Er »

ledigung sy st em atischer Aufnahm en und En -

queten gehen zu können . Jeder der Anwesenden hätte die

Verpflichtung , zu der nächsten am Donnerstag den 3. November

stattfindenden Besprechung unndesteus 1 —2 neue Mitarbeiter

mitzubringen . Auf der Tagesordnung dieser im Norden
der Stadl geplanten Sitzung stehen Referate über die

Beseitigung der Abfallftosfe in Berlin ( Kanaii -

sation , Tonnen - und Grubensystem , Müllabfuhr , Kloset - Ein -
richtnngen ) , Werkstatt - und Fabrikhygiene , sowie
Berichterstattung aus der Kommission .

In der Versammlung zirkulirte der Fragebogen ,
welchen die M öbelpolirer Ber lins zur Ermittelung
der Gesundheits - und Arbeitsverhältnisse in

ihrem Gewerbe ausgearbeitet baben . Indem wir dieselben zu ihrem

thalkräftigen Vorgehen beglückwünschen , zweifeln wir nicht daran ,

daß ihr Beispiel Nachahmung finden wird .

Auch von Auswärts sind uns Nachrichten zugegangen ,
in denen das Unternehmen der Arbeiler - Sanilät «kommiss >on

besckränkt , also das Privat
verletzt . Viele Uebelstaude in
nur Symptome der heutigen

freudig begrüßt und mitgetheilt wird , daß das Beispiel
der Berliner Genössen auch in andern Städten

anfeuernd gewirkt hat . So schreibt uns ein Genosse
aus Itzehoe :

„ Ter ungeheureNntzen . den unsere Arbeiterbewegung
rus einer Untersuchung der sanitären Mißstände in der

Arbeiterbevölkerung ziehen kann und wird , ist nicht zu
verkennen , zumal da jetzt bei dem Wüthen dieser ver -

heerenden Seuche der Werth einer solchen dem Volk

geradezu ins Bewußtsein konimen muß . Aber auch
die Schwierigkeiten einer solchen Arbeit , wenn sie

nutzbringend durchgeführt werden soll , sind nicht

gering . Doch bei Beobachtung der von Ihnen
angegebenen Maßregeln , welche mit geringen Aende -

rnngen , durch die Natur der eigenartigen Verhältnisse
bevingt , auch hier den Leitfaden für Arbeiten auf diesem
Gebiete bilden müssen , dürften bei gutem Willen
und energisch begeistertem Vorgehen auch

wohl von den hiesigen Genossen gute Erfolge erzielt
werden . Es ist mir nun gelungen , mehrere
intelligente Genossen , darunter den Ver -

trauensmann dieses Wahlkreises und

unserer Stadt für Ihre Idee zu gewinnen . Es

ist unsere Absicht , die Untersuchung nicht allein auf
d�e Industrie treibenden Städte zu be -

schränken , sondern , soweit wie unsere Kräfte reichen

( unser Wahlkreis ist nämlich vorwiegend ein ländlicher ) ,
werden wir ein Hauptaugenmerk auch auf die

Erforschung der gesundheitlichen Zu -
stände unseres Landproletariats richten .

Tie Natur unseres Landes — es ist Marschland —

läßt nämlich die Aufmerksamkeit sogleich vorwiegend ans
zwei Punkte richten , Trinkwasser und Wohnungsfeuchtig -
knt , Faktoren , welche zur Erzeugung des sogenannten
Marschfiebers an « meisten wirken .

Es wäre mir nun sehr lieb , wenn Sie mir einige Ab -
dckicke von Frageboge » zu diesem BeHufe senden würden ,
damit wir , eine Kommission wird jedenfalls der hiesige Ar -
baiterverein demnächst hierzu wählen , möglichst bald die

Bdrarbeilen und Anknüpfungen beenden können , um zu
de>. interessanten Ergebnissen selber zu gelangen .

Wir hoffen sonach für unsere ört -

lich . « Agitation ein neues , belebendes
Moment z u erlangen , welches in einem aus -

führlichen Referat dann in einer Volksversammlung
demnächst bald beleuchten und vorwiegend behandeln zu
können , mein innigstes Bestreben ist .

Im übrigen ersuche Sie dringend um gütige Unter -

stützung und Anleitung , sowie ich im Namen meiner Ge -

nassen wohl versichern kann , daß wir . alles aufbieten
werden , um etwas Ersprießliches zu Stande zu bringen .

Ihr Vorschlag , einen Arzt für unsere wohnungs -

hygienischen Untersuchungen zu gewinnen , dürfte aneiner

Ansicht nach nicht verivirklicht werden . Wir werden ' ? aber

versuchen . Unsere Aerzte sind meistens urreaktionär und

nicht gerade Hygieniker . Was uns dann an Wissen in

dieser Beziehung abgeht , wollen wir , so gut es geht , durch
guten Willen und regen Eifer zu ersehen suchen . '

Auch diesen Mitstreitern ein herzliches Glückauf !
Zum Schluß die Nachricht , daß sich , dank dem Opfermuth

und dem Berständniß der Berliner Arbeiterschaft , unsere Kriegs -
lasse zu füllen beginnt . Es sind uns für die Arbeiten der
Sanitäts - Kom Mission von

den Vertrauensleuten der Berliner Maurer 59, — M.
von den Holzarbeitern 19, — „
von der Kömmission der Tabak arbeiter 19, — 0

bereits zur Verfügung gestellt worden .
Tank den Gedern und Vivat seguens !
Diejenigen , welche Besch iv erden der K o m«

Mission zur Prüfung und weiteren Ver -

anlassung eingesendet haben , werden auf -
gefordert , an Dr . Zadel , Annen st r . 48 , zu be -

richten , ob eine Abhilfe der gerügten Miß -
stände durch Wirth oder Arbeitgeber , von

Polizei - oder S t a d t w e g e n geschehen ist .

Die Firma Knörcke » . ' Lange erklärt in Nr . 249 , daß
die infolge unserer Mittheilung in Nr . 243 von ihnen veranlaßt «

bakteriologische Untersuchung der durch Spreewasser kourpletirten
Heriugsfässer die völlige Unschädlichkeit dieses Zusatzes ini vor -

liegenden Falle ergeben habe , da Eholerabazillen aus Salzhering
und Salzlaake nicht wachse ».

Taraus habe » wir folgendes zu erwidern : Aus der That -
fache , daß Eholerabazillen in der Laake nicht wachsen , ist
der Scblnß nicht ohne weiteres erlaubt , daß Cholerabazillen durch

Trimethylamin und andere in der Laake vorhandenen wirksamen
Stoffe a b g e t ö d t e t werden . Entwickelungshemmung und Ab -

lödtung von Bazillen sind , wie jeder Bakteriologe weiß , streng
von einander zu trennen . Uns konimt es im vorliegenden Falle
nicht blos darauf an , zu erfahren , ob die Laake die Vermehrung
von Eholerabazillen hindert , sondern vor allem darauf an , zu
wissen , ob etwa in dieselbe mit dem Spreewasser hineingelangte
Könnnabazilleii abgctödtet werden . Hierüber spricht sich das Gut -
achten des Herrn Dir . Dr . Guttmaun nicht au ? , wenigstens nicht
i dem durch die Herren Knörcke u. Lange veröffentlichten „ Ge -
sammlergebniß " und so lange diese Entscheidung aussteht , bleibt
der Verdacht bestehen , daß die mit Spreewasser getauften Heringe
virulente ( giflige ) Eholerabazillen enthalten , so lange sind
diese Nahrungsmittel als choleraverdächtig
nicht dem Verkehr zu übergeben .

Aber selb st , wenn dieser noch ausstehende
Beweis erbracht sein würde , prote stiren wir —
bei aller Anerkennung der Bereitwilligkeit
der Firma , unserem Verlangen nachzukommen ,
nach wie vor ans das energisch st e gegen das , wie
es scheint , immer und überall geübte Ver -
fahren .

Abgesehen davon , daß , was für den Cholerabazillus gilt ,
nicht einfach auf andere krankmachende , z. B. Typhusbakterieu ,
zu übertragen ist , verbietet sich der Zusatz von unfiltrirtem
und unabgetochtein , an Fänlnißstoffen überreichem , ekelerregendem
Schmutzwasser zu Nohrungsmltteln ( mit oder ohne Salz ) , noch
dazu an einer Stelle , ivo wie am Jnselspeicher die Spree zur
Zeit an einem tobten Winkel slagnirt , ohne weiteres von selbst
und ist unter allen Umständen durch die

Sanitätspolizeizu untersagen .

Verftiitttttlunge » .
In Rixdorf beschäftigte sich am letzten Sonntag eine VolkS -

Versammlung mit den Ersatzwahlen zur Gemeindevertretung .
Stadtverordneter F. Zu beil hatte das Referat . Er empfahl
energische Belheilignng an der Wahl , damit den vier soztal -



dsnwkratischen Giii ' eindeiertretern noch eiuiae biu,uaisellt

nmen
�. «ne- nde Suxdorf Hobe r-o. i dem ih . � noch der

»lock? � ' dgemeindc-Ordiiu . ig �- stehende » Recht Gebrooch gc-
� Teoiemderoths - Mitglieder für sich beansprucht .

d' eseiu Grunde m Aussicht stehenden BervollständigungZ -
rverd«? Sozialdemokratie unbedingt ausgenützt
Si. hnvfa r

J kommunal ? Programm der Sozioldcuiolroicn
RtxdorlS sei ,m wcscn. licheu dasselbe , irie doS derBerliner Genoneu . ES verlange � Verbesserung des Schul .

Lehrmittel . Ueberfnhrung von dem
vssemliche » �dohli diciicnd - ii Institute » in die Verivaltung der
Gemeinde , und infolge deL a . s letzterer Maßregel entspringenden

'
5 - ichufse - - ; Entlastung der materiell gedrücktesten

� � Armenpflege im Sinne ivirklicher
��at - der neuere . , pyg . eue entsprechende Ciurichtnngen in
allen offent ichen Anitalteu und bei Vergebung von Arbeiten
durch die Gemeinde Abmachungen , die den Arbeitern einen ans -
lonunlichcu Minimallohn und eine Arbeitszeit sickern inelche
nenn Stunden >>>>l )l übersteigt . Der Redner schloß seiren durch
großcji Beifall belohnten Vortrag mit der Ermahnung a » die
Bersammelteii . sich rege an der Wahlagitation zu belheilige ». Inder Diskuspuii sprach die Genossen Sonnenberg . Koppen ,

und Hecht - Tcmpclhof . Zum Beiveise dafür , wie
nolhiveudig es ist , Sozialdemokraten in die Geuieiiideoertretni a
zu schicken , führte der erste Redner den Beschluß deS Bnher Gr -
memderaths über de » Kontrakt mit der P ' crdebahn an , soirie die
Behandlung des Arbeiters , der 16 Jabre lang in städtischen
Diensten Berlin ! , ( Krankenhaus Friedrichshai ») gestandeu inid
ivnl abgearbeitet , dann ohne genügende Versorgung enllassea
wurde . Kloppen führte das Fallettlasseu des Schlllgeltes in
Rirdorf darauf zurück , da » mau eiuem Antrage der Sozial -
diinokratcn habe zuvorkvinueii wollen . Nach eiuem keriiigeu
Schlußworte Z n b e i l ' s leschloß die Bersauimlung einstimmig
die Belheiligung an der koinniendeii Gemeindewahl . Zur Bc -
treibung der Wahlngita . ion „ ud zur Auswahl der drei
»» ' zustellenden Kandideleu wählte man eine Koi » .
Mission , welche ans d . n Genosse » Rothenstein . Sin .
R a n ch , F r a ,i k e , Fr Krüger , H e r r m a n n , 5* ü p p e n

'

M e r s e b ii r g e r und Schüttle besteht . Tie hierauf von .
Genossen Krüger gegetene Abrechnung von der Lassallescicr
lonstalirte einen Uebcrschuß von 60,60 M. ; derselbe wurde dem
Vertrauensmann zur Regelung innerer örtlicher Zlngelegenheiten
iiberivieie ». Genosse K ö p p e n stellte dann fest , daß eingehende
Nntersilchuiigei » ergeben haben , daß der Gemeindevertreler
Genosse Schulz sich keinen Prinzipienverstoß hat zu
Schulden kommen lasten , wie es nach Artikeln der „ Berliner Ztg . "
und des Blattes der „ Unabhängigen " habe scheinen können .
Die letztere Zeitung habe auch schon eine ausführliche Berichli -
aung des Genosse » Schulz gerichte , woran sie eine an ihre
Berichterstatter gebrachte Warnung knüpfte , in Zukrnist gewisse »-
haster zu sein . Genoise Schulz sei nunmehr vor seinen Ge -
nosten gereinigt . Tie Berfa , nmlung beschloß noch , daß in der
nächsten Volksversan ' inlung dem Genossen Sleinniar Gelegenheit
gegeben werden soll , sich von den gegen ihn erhobene » Vor -
wursen zu reinige ».

In der F ' eieu Vereinigung der Seifensieder und
Berufsgeno ' se » sprach am 13. Oktober Zahnarzt Robert
Wolf über Boirgeoisie und Sozialismus . Der Vortrag wurt e
mit Beifall ausgenommen . Hierauf legte der Kasflrcr den Kassen¬
bericht vor , ivoiiir ihm Decharge erlheilt wurde .

Die erste Mitgliederversammlung d e Z Allgemeinen
Unterstütz » ii gsvereins der Töpfer und Berufs -
genossen Deutschlands , die mn 16. Oktober i »
Ziiihlmey ' s Salon , Schöiihanser - Allce 28 , tagte , wählte den
bisher nur provisorischen Vorstand zum desmiliveii und ergänzte
ihn durch die Kollegen Weikert als zweiten Llfassirer und
Hermann Jahnke als Beisitzer . Weiter beschloß man , monatlich
eine Bersaininlung in Kuhlmey ' s Salon , Schönhauser ' Allee 28 ,
abzuhatten , und zwar jeden Somitag , Vormittags 10 Uhr , nach
Lein lö . des Monats . Dann wurden solgende drei Zahlstellen
errichtet : Zeiitrum : Rosenstraße 30 im Restaurllnt Wernau
( Soiinabeuds , Abends 6 Uhr ) ; Norden : Schönhauser - Allee 28
bei Kiihlmey ( Sonnabends , lflbends 7 Uhr ) ; Osten : Eisenbahn -
straße 38 , i » der Wohnung des Kollegen Quirig ( Sonntags , Vor -
mittags von 10 Uhr ad ) . I » allen Zahlstellen iverden Mit -
glieder aufgenommen .

In der Mitgliederversammlung der Drechsler verlas
am 16. Oktober Kollege Baumberg die Abrechnung vom
3. Quartal und Kollege G e r m e i die Abrechnung vom Sommer -

vergnügen . Beide Abrechnungen wurden für richtig besunde ».
Zum Ausschußmitglied wählte mau den Kollegen R a ttge .
Nachdem Kollege Fischer zum Punkt „ Urabstimmung " ge¬
sprochen hatte , "entschied sich die Versammlung mit 30 gegen
3 Stimmen ( bei 38 auiveseuden Mitglieder » ) für de » IS Pfennig -
Wochenbeitrag .

In der Versammlung deS Vereins zur Wahrung der

Interessen der Stockarbeiter Verlins , welche ain 17. Oltobcr
stattfand , hielt Herr Dr . R e h f i s ch von der Zirbeiter - Sanitäts -
Kommission einen belehrenden , mit Beifall aiifgenoinmenen Vor -

trag über „ Infektion und Desinfektion " . Dem Vortrag folgld
eine animirle Debatte . Hierauf erstattete der Vorstand Bericht
über die Thäligkeit des Vereins im ersten halben Jahre des

Bestehens desselben . Danach ist ein erfreuliches Wachs -
thnm der Mitgliederzahl zu verzeichnen und sonach an -

zunehmen , daß die Stockarbeiter Berlins immer mehr zum
Bewußtsein ihrer Klassenlage heranreifen . Ter Vorstand wird

sich olle Mühe geben , die Mitglieder auf dieser Bah » durch ge
eignete Vorträge weiter zu führen . Sodann verlas der Kassirer
de » Kassenbericht , inan erlheilte ihm für denselben Techarge .
Auf Antrag wurde der alle Vorstand für ein weiteres halber
Jahr bestätigt , ferner wiirden die Kollegen F a » st » nd
M itching zu Revisoren gewählt . Nachdem die Kollegen ein -

dringlich eriiiahnt worden waren , cveitt . Beschwerde » über Miß
aeelguetestände an de » Vorstand zu richten , damit dieser .

Schritte unteruchmen kann , wurde die Versamniluiig geschlosse ».
— Sonnabend , den 5. November , findet bei Joöl , Nndreasstraße .
ein geselliges Vergnügen statt , wozu die Kollegen feeundlichsl
eingeladen sind .

In der Geueralversauimluug der Lackirer aller

Branche » sprach am 17. Oktober Dr . Lütgen au über die

„ Geheimbüude und ihre Rolle in der neueren Geschichte . " Nach
der Diskussion gab der Kassirer W a r n k e den giechenschasts -

bericht vom vorigen Quartal , wonach die Einnahme 108,14 M. .
die Ausgabe 103,70 M. beträgt . Ter Kassirer wurde entlastet .
Daun machte der Vorsitzende auf die Fachschule der Maler und

Lackirer aufmerksam , in welcher am 30 . Oktober der Unterricht

beginnt . Ten Lackirern sind die Kurse für Holzmale » und Absetzen

zu empfehle ». Das Schulgeld beträgt für Nichtiiillglieder 20 M ,
für solche , welche der Organisation noch nicht neun Monat « an

gehören , 15 M. , und für jene , welche länger als drei Monate

Mitglieder sind , 10 M. Kollege B u r „ d wurde hierauf zum

Mitglied der Schulkommission gewählt . R a u t e n h a u s be

antragte darauf , daß die Versammluiigen des Fachvmius vertagt
werden sollten , wenn vom Vertrauensmann eine öffenltiche Ver

fammlung eiiiberiisen ivird ; bei der letzten Versnmi » lii » g sei dar .

auf nicht Rücksicht genominen worden . Der Vorsitzende er . viderl «

dagegen , daß die Versa » , uilmig nicht mehr vertagt werde » uni

laut Statut auch nicht ausfallen konnte . Im übrigen werd -

selbstverständlich stets ans eine öffentliche Versauimluiig Rücksicht

genommen , indem man eventuell die VereinSversammlung vertage

oder aussallen lasse .

Die hiesigen Parteigenosse » aus den Kreisen

Wittenberg , Schweinitz . Torgau und Lieben -

wer da hörten am 10. Oktober einen Vortrag Dr . Bern -
stein ' s über „ Die Cholera , deren Entstehung und Belämpfung "
mit Beifall an . An der Disknsfio » betheiligten sich die Genossen
Lohsc , Stein bis , G rösche , F r i e m e l t und Ochs .
Hierauf wurde das Flugblatt verlesen . welches die Agitations -
koininission der Provinz Sachsen herausgegeben hat , und man

beschloß . dasselbe in den heimathliche » Kreise » zu verbreiten .
Der Aertraliensmann ersuchte die Genossen , die an der Ver -

breitnng theiluehnien ivollen , sich bei ihm zu melden . Donnerstag ,
den 27. Oktober er . , sindet wiederum eine öffentliche Versamin -
lung statt .

Die öffentliche Versaiamluug der Militär - und

LieferuugSschueider , welche für den 22. d. M einberufen ivar
und sich liüt den Arbeitsverhältnissen verschiedener hiesiger Firmen
beschäftigen sollte , trat wegen z » mangelhaslen Besuches nicht in
die Verhandlungen ein , beschloß vielmehr , baß eine neue Ver -

sauiniluiig einberufen werde .

FricdrichSfelde . Der Arbeiter - Bildniigsverein hielt am
20 . Oktober eine Gencralversammlnng ab , in welcher Genosse
Arn o l d über die zehn Gebole und die besitzende Klasse ein

interessantes Referat erstattete . Der Vorsitzende berichtete hieraus
über die bisherige Thätigkeit des Vereins und dann gab der

Kassirer den Kassenbericht , wofür ihm Decharge erlheul wurde -

Aus der Neuwahl des Gesammtvorstandes gingen folgende Mit -

glieder einstimmig als wiedergewählt hervor : Pretkie , Vor »

sitzender ; H entsch el . Schriftführer ; Schle mmin g et ,

Kassirer ; M ü l l e r , Bibliothekar . Zu Revisoren ivurden P r 1 1» ,

P e l l n a r , Wilhelm Tabbert gewählt . Mehrere Gencffen
tadelten noch scharf das Verhalten des hiesigen Geistlichen ; dfi »

selbe soll angeblich bei der Beerdigung eines Kindes , wo er nicht

mitgeht , 2,25 M. verlangen , während er an Gebühren nur 75 Pf .

zu . beanspruchen hätte . Das Stiftungsfest findet am 12. No¬

vember statt .

UtiiefficiJfiMi vor Redaktion .
H. S . 80 . Im allgemeinen kann jeder selbständige Hand »

werker Lehrlinge halten . Doch kann das Polizeipräsidium der

oder jener Innung das ausschließliche Recht , Lehrlinge zu

halte », zuspreche », dann dürfen die Nichtinnuugs - Mitglieder der

betr . Branche Lehrlinge nicht halten .

6 . Ziehung der 4 . Klasse 187 . Königl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom i » Okiober 1832, Äormittags .

Nur die Eeioiune über iiltt Mark sind den beireffendeu Nummern
in Porenihese beiaefugt .

( Ohne Geniühr. )
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6 . Ziehung der 4 . Klasse 137 . Königl . Prenß . Lotterie .
Ziehung vom »1. Okiober , $M, Ngihuiliiaq ».

Nur die Ec' . v»»!« über ' 219 Mark find bo, b- ueffende » Kammern
in Porenlhel « b-lgelilg !.

[ Ohne Beweihr )
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